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!
  Ihr Fahrrad und diese Bedienungsanleitung entsprechen den Sicherheitsanforderungen des  
EN ISO-Standards 4210-2.

!
  Wichtig! 
Montageanleitung Seite 12. Bitte lesen Sie vor der ersten Fahrt die Seiten 4-11.



BAUTEILBESCHREIBUNG

1 Rahmen:
 a Oberrohr
 b Unterrohr
 c Sitzrohr
 d Kettenstrebe
 e Sitzstrebe
 f Stoßdämpfer

2 Sattel
3 Sattelstütze
4 Sattelstützenklemme
5 Bremse hinten
6 Zahnkranz
7 Schaltwerk
8 Kette
9 Umwerfer
10 Kettenblatt
11 Kurbelsatz
12 Pedal

13 Vorbau
14 Lenker
15 Bremshebel
16 Schalthebel
17 Lenkungslager

18 Federgabel:
 I Gabelkopf
 II Standrohr
 III Tauchrohr
 IV Ausfallende

19 Bremse vorne
20 Bremsscheibe

 Laufrad:
21 Schnellspanner/Steckachse
22 Felge
23 Speiche
24 Reifen
25 Nabe
26 Ventil

 Dieses Symbol bedeutet eine mögliche  
 Gefahr für Ihr Leben und Ihre Gesund-
heit, wenn entsprechenden Handlungsauffor-
derungen nicht nachgekommen wird bzw. wenn 
entsprechende Vorsichtsmaßnahmen nicht ge-
troffen werden.

i  Dieses Symbol gibt Informationen über die  
 Handhabung des Produkts oder den je-
weiligen Teil der Bedienungsanleitung, auf den 
besonders aufmerksam gemacht werden soll.

!
 Dieses Symbol warnt Sie vor Fehlverhalten,  

 welches Sach- und Umweltschäden zur 
Folge hat.

HINWEISE ZU DIESER BEDIENUNGSANLEITUNG

SCHENKEN SIE FOLGENDEN SYMBOLEN BESONDERE BEDEUTUNG:

Die beschriebenen möglichen Konsequenzen werden 
in der Anleitung nicht immer wieder geschildert, wenn 
diese Symbole auftauchen! 

INHALTSVERZEICHNIS

82 Shimano Di2
84 Kettenpflege
85 Kettenverschleiss
86 Die Laufräder - Reifen, Schläuche und Luftdruck
89 Felgenrundlauf, Speichenspannung
90 Laufradbefestigung mit Schnellspannern
90 Laufradbefestigung mit Steckachsensystemen
91 Beheben einer Reifenpanne
91 Radausbau
92 Demontage von Draht- und Faltreifen
93 Montage von Draht- und Faltreifen
95 Demontage von Schlauchlos-Reifen
95 Reparatur von Schlauchlos-Reifen 
96 Montage von Schlauchlos-Reifen 
97 Radeinbau
98 Das Lenkungslager
98 Kontrolle und Nachstellen
99 Aheadset®-Lenkungslager
100 Federung
100 Glossar – Federung (alphabetisch)
102 Die Federgabel
102 Funktionsweise
103 Einstellen der Federhärte
105 Einstellen der Dämpfung
107 Lockout
107 Wartung
109 Full Suspension
109 Besonderheiten der Sitzposition
109 Einstellen der Federhärte
112 Verstellen des Fahrwerks
112 Einstellen der Dämpfung
114 Lockout
114 Wartung
116 Transport Ihres Canyon Bikes
118 Allgemeine Pflegehinweise und Inspektionen
118 Waschen und Pflegen Ihres Canyon
120 Aufbewahrung und Lagerung Ihres Canyon
121 Wartung und Inspektion
122 Service- und Wartungsintervalle
124 Empfohlene Schraubendrehmomente
128 Gesetzliche Anforderungen
132 Sachmängel haftung
134 Garantie
135 Crash Replacement

2 Begrüßung
4 Die bestimmungs gemäße Nutzung
7 Vor der ersten Fahrt
10 Vor jeder Fahrt 
12 Montage aus dem BikeGuard
40 Verpacken Ihres Canyon Bikes
41 Umgang mit Schnellspannern und Steckachsen
41 Vorgehensweise zur sicheren Befestigung des 

Laufrades
43 Hinweise zur Montage von Laufrädern mit 

Steckachsen
44 Was muss ich bei An- und Umbauten beachten?
45 Besonderheiten des Werkstoffes Carbon
46 Pflegehinweise 
47 Besonderheiten von Freeride-Bikes
49 Nach einem Sturz
51 Rahmensets - Aufbauhinweise Technische Daten
56 Anpassen des Canyon Bikes an den Fahrer
57 Einstellen der richtigen Sitzhöhe
59 Einstellung der Lenkerhöhe
59 Aheadset®-Vorbauten bzw. gewindeloses 

System
62 Sitzlänge und Satteleinstellung
63 Verschieben des Sattels und Einstellen der 

Sattelneigung
65 Verstellung von Lenker und Bremsgriffen
65 Einstellen der Lenkerposition durch Verdrehen 

des Lenkers
67 Regulierung der Griffweite zu den Bremshebeln
68 Die Pedalsysteme
68 Funktionsweise verschiedener Systeme im 

Überblick
70 Einstellung und Wartung
71 Die Bremsanlage
72 Funktionsweise und Verschleiß 
73 Kontrolle und Nachstellen von Scheibenbremsen
73 Funktionskontrolle
74 Scheibenbremsen
75 Die Schaltung
76 Funktionsweise und Bedienung
79 Kontrolle und Nachstellen der Schaltung
79 Hinteres Schaltwerk
79 Endanschläge einstellen
81 Vorderer Umwerfer
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Beachten Sie, dass die Erläuterungen und Tipps auf-
grund verschiedener Einflüsse, wie z.B. Erfahrungs-
schatz und handwerkliches Geschick des Durchfüh-
renden oder das zum Einsatz kommende Werkzeug, 
ergänzungsbedürftig sein können und somit zusätz-
liches (Spezial-)Werkzeug oder nicht beschriebene 
Maßnahmen erfordern.

Auf unserer Website www.canyon.com finden Sie au-
ßerdem zahlreiche Servicefilme, die Sie bei kleineren 
Reparatur- und Wartungsarbeiten unterstützen.
Muten Sie sich im Interesse Ihrer eigenen Sicherheit 
nicht zu viel zu. Wenn Sie sich nicht absolut sicher 
sind oder Fragen haben, wenden Sie sich bitte an un-
sere Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0!

Beachten Sie: Dieses Handbuch kann Ihnen nicht die 
Fähigkeiten eines Fahrradmechanikers vermitteln. 
Selbst ein Handbuch, dick wie ein Lexikon, könnte 
nicht jede Kombinationsmöglichkeit von verfügbaren 
Rädern und Bauteilen abdecken. Deshalb konzent-
riert sich dieses Handbuch auf Ihr neu erworbenes 
Fahrrad und übliche Bauteile und zeigt die wichtigs-
ten Hinweise und Warnungen auf. Es ist auch nicht 
dazu geeignet, den Aufbau eines kompletten Fahrra-
des aus dem Canyon Rahmenset zu ermöglichen!

Dieses Handbuch kann Ihnen nicht das Fahrrad-
fahren beibringen. Deshalb konzentriert sich dieses 
Handbuch auf Ihr neu erworbenes Fahrrad und die 
wichtigsten Hinweise und Warnungen. Es kann Sie 
jedoch nicht das Fahrradfahren und die Verkehrsre-
geln lehren.

Wenn Sie Fahrrad fahren, müssen Sie sich bewusst 
sein, dass es sich dabei um eine potenziell gefährli-
che Aktivität handelt und dass der Fahrer sein Fahr-
rad immer unter Kontrolle halten muss.

Wie in jeder Sportart kann man sich auch beim Fahr-
radfahren verletzen. Wenn Sie auf ein Fahrrad stei-
gen, müssen Sie sich dieser Gefahr bewusst sein und 
diese akzeptieren. Beachten Sie immer, dass Sie auf 
einem Fahrrad nicht über die Sicherheitseinrichtun-
gen eines Kraftfahrzeugs, wie z.B. einer Karosserie 
oder eines Airbags, verfügen. 

SEHR GEEHRTE CANYON KUNDIN, SEHR GEEHRTER 
CANYON KUNDE,

in diesem Handbuch haben wir für Sie viele Tipps 
zur Bedienung Ihres Canyon Bikes und eine Menge 
Wissenswertes rund um die Fahrradtechnik, die War-
tung und Pflege zusammengefasst. Lesen Sie dieses 
Handbuch bitte gründlich durch. Es lohnt sich, selbst 
wenn Sie sich auf dem Fahrrad schon als „alter Hase” 
fühlen, da Sie schon Ihr ganzes Leben lang Fahrrad 
fahren. Die Fahrradtechnik hat sich in den letzten 
Jahren sehr stark weiterentwickelt. 

Damit Sie beim Fahren mit Ihrem Canyon stets Spaß 
haben und zu Ihrer eigenen Sicherheit, sollten Sie 
den gesamten gedruckten Teil dieses Handbuches 
sorgfältig lesen und
XX die Montageanweisung im Kapitel „Montage aus 
dem BikeGuard“ exakt ausführen,
XX die Hinweise im Kapitel „Vor der ersten Fahrt“ be-
achten und befolgen
XX im Kapitel „Die bestimmungsgemäße Nutzung“ 
nachlesen, für welchen Einsatzzweck Ihr neues 
Bike vorgesehen ist und wie hoch das zulässige Ge-
samtgewicht (Fahrer, Bekleidung und Gepäck) ist
XX sowie die Mindest-Funktionsprüfung vor jeder Fahrt 
durchführen. Wie diese auszuführen ist, finden Sie 
im Kapitel „Vor jeder Fahrt“ in diesem Handbuch. 
Fahren Sie nicht, wenn die Prüfung nicht hundert-
prozentig bestanden wurde!

Auf dem digitalen Datenträger, der diesem Handbuch 
beiliegt, sind eine Reihe Wartungs- und Instandset-
zungsarbeiten ausführlich beschrieben. Wenn Sie 
diese durchführen, müssen Sie stets berücksichti-
gen, dass die Anleitungen und Hinweise ausschließ-
lich für dieses Canyon Bike gelten und nicht auf 
andere Räder übertragbar sind. Durch eine Vielzahl 
von Ausführungen und Modellwechsel kann es dazu 
kommen, dass die beschriebenen Arbeiten nicht 
ganz vollständig sind. Beachten Sie deshalb bitte 
unbedingt die Anleitungen unserer Komponentenzu-
lieferer, die im BikeGuard beiliegen.

BEGRÜßUNG

i Dies ist keine Anleitung, um ein Fahrrad 
aus Einzelteilen aufzubauen oder zu repa-

rieren! Änderungen von technischen Details ge-
genüber den Angaben und Abbildungen des 
Handbuches sind vorbehalten. Dieses Handbuch 
entspricht den Anforderungen des EN ISO-
Standards 4210-2. Diese Anleitung unterliegt der 
europäischen Gesetzgebung. 

Immer mit Helm und Brille

i Bitte besuchen Sie uns gelegentlich auf 
unserer Website unter www.canyon.com. 

Dort finden Sie Neuigkeiten, Hinweise und nützli-
che Tipps sowie die Adressen unserer Ver-
triebspartner. 

Fahren Sie deshalb immer vorsichtig und respektie-
ren Sie die anderen Verkehrsteilnehmer.

Fahren Sie niemals unter der Einwirkung von Me-
dikamenten, Drogen, Alkohol oder wenn Sie müde 
sind. Fahren Sie niemals mit einer zweiten Person auf 
Ihrem Fahrrad und halten Sie immer die Hände am 
Lenker. 

Zum Schluss noch ein paar Bitten von uns: Fahren 
Sie stets so, dass Sie sich und andere nicht gefähr-
den und respektieren Sie die Natur, wenn Sie durch 
Wald und Wiesen touren. Tragen Sie stets adäquate 
Fahrradausrüstung, zumindest einen passenden 
Fahrradhelm, eine Schutzbrille, festes Schuhwerk 
und radgerechte, auffällig helle Bekleidung. 

Das Canyon Team wünscht Ihnen viel Spaß mit Ihrem 
Rad! 

Bei Lieferung des Fahrrades müssen vom Hersteller 
ergänzende Anleitungen beigefügt werden. Schau-
en Sie wegen ergänzender Anleitungen auch unter 
www.canyon.com nach.

Herausgeber:
Canyon Bicycles GmbH
Karl-Tesche-Straße 12
D-56073 Koblenz 

Service-Hotline: +49 (0)261 40 400-0
Bestell-Fax: +49 (0)261 40400-50
E-Mail: info@canyon.com

Text, Konzeption, Fotografie und grafische Umsetzung: 
Zedler – Institut für Fahrradtechnik 
und -Sicherheit GmbH
www.zedler.de
Stand: August 2017, Auflage 16

© Veröffentlichung, Nachdruck, Übersetzung und 
Vervielfältigung, auch auszugsweise und auf elekt-
ronischen Medien, sowie anderweitige Nutzung ist 
ohne schriftliche Genehmigung des Autors nicht er-
laubt. 

BEGRÜßUNG

i Muten Sie sich im Interesse Ihrer eigenen 
Sicherheit bei Montage- und Justagear-

beiten nicht zuviel zu. Nutzen Sie im Zweifelsfall 
unsere Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0.
E-Mail: info@canyon.com
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DIE BESTIMMUNGS GEMÄSSE NUTZUNG
Um die Einsatzzwecke der verschiedenen Fahrradtypen zu definieren, haben wir unsere Räder in verschiedene 
Kategorien unterteilt. Dies hat den Zweck, dass wir bereits in der Entwicklung unserer Bikes verschiedene auf 
die jeweilige Beanspruchung abgestimmte Testanforderungen definieren, um so später höchstmögliche Sicher-
heit bei der Nutzung unserer Bikes zu gewährleisten.

Es ist daher von großer Wichtigkeit, dass die Bikes auch nicht über die bestimmungsgemäße Nutzung hinaus 
bewegt werden, da die Belastungsgrenze der Bikes ansonsten womöglich überschritten wird und der Rahmen 
oder andere Komponenten Schaden nehmen können. Dies kann zu schweren Stürzen führen. 

Das zulässige Gesamtgewicht bestehend aus Fahrer, Gepäck und Fahrrad sollte 120 kg nicht überschreiten. 
Dieses zulässige Maximalgewicht kann unter Umständen durch die Nutzungsempfehlung der Komponenten-
hersteller weiter eingeschränkt werden.

Zu welcher Kategorie Ihr Bike gehört, können Sie anhand der Rahmenkennzeichnung gemäß der folgenden 
Symbole erkennen. Wenn es Ihnen nicht klar ist, zu welcher Kategorie Ihr Bike gehört, wenden Sie sich jederzeit 
gerne an unser Service-Center.

DIE BESTIMMUNGS GEMÄSSE NUTZUNG

Kondition 2
Räder der Kategorie 2 sind für gut befestigte Wege 
ausgelegt, wobei die Räder im ständigen Kontakt 
mit dem Untergrund bleiben. Diese Räder sind für 
die urbane Mobilität und somit hauptsächlich für die 
Teilnahme am Straßenverkehr und auf öffentlichen 
und freigegebenen Wegen ausgelegt. Beinhaltet sind 
Urban-, City- und Trekkingräder.
Das zulässige Gesamtgewicht bestehend aus Fahrer, 
Gepäck und Fahrrad sollte 120 kg nicht überschrei-
ten. Dieses zulässige Maximal gewicht kann unter 
Umständen durch die Nutzungsempfehlung der 
Komponentenhersteller weiter eingeschränkt wer-
den.

DIE BESTIMMUNGS GEMÄSSE NUTZUNG

Kondition 1
Bikes dieser Kategorie sind für Fahrten auf befestig-
ten Wegen ausgelegt, wobei die Räder im ständigen 
Kontakt mit dem Untergrund bleiben. Dies sind in der 
Regel Rennräder mit Rennlenker oder geradem Lenker, 
Triathlon- oder Zeitfahrräder. Das zulässige Gesamt-
gewicht bestehend aus Fahrer, Gepäck und Fahrrad 
sollte 120 kg nicht überschreiten. Dieses zulässige 
Maximalgewicht kann unter Umständen durch die 
Nutzungsempfehlung der Komponentenhersteller wei-
ter eingeschränkt werden.
Einen Sonderfall in dieser Kategorie stellen aus-
gewiesene Cyclocross Bikes mit Rennlenker und 
 Cantilever- oder Scheibenbremsen dar. Diese Bikes 
sind zusätzlich auch für Schotterwege und Offroad-
pisten geeignet, auf denen die Reifen kurzzeitig auf-
grund von kleineren Stufen oder Absätzen mit einer 
Höhe von 15 bis 20 cm die Bodenhaftung verlieren.

Kondition 3
Bikes dieser Kategorie beinhalten die Räder aus den 
Kategorien 1 und 2 und sind darüber hinaus für rau-
here und unbefestigte Terrains geeignet. Auch spo-
radische Sprünge mit einer max. Höhe von ca. 60 cm 
sind im Nutzungsbereich dieser Fahrräder. Aber auch 
Sprünge dieser Höhe können bei ungeübten Fahrern 
unsaubere Landungen mit sich bringen, wodurch sich 
die einwirkenden Kräfte signifikant erhöhen und zu 
Beschädigungen und Verletzungen führen können. 
MTB Hardtails und vollgefederte Räder mit kurzem 
Federweg stehen für diese Kategorie.

Kondition 4
Diese Kategorie beinhaltet Bikes der Kategorien 1-3. 
Weiter eignen sie sich für sehr rauhes und teilweise 
verblocktes Gelände mit stärkeren Gefällen und da-
mit einhergehenden höheren Geschwindigkeiten. Re-
gelmäßige, moderate Sprünge durch geübte Fahrer 
stellen kein Problem für diese Bikes dar. Ausschlie-
ßen sollte man jedoch die regelmäßige und dauer-
hafte Nutzung der Räder auf North-Shore Strecken 
und in Bike Parks. Diese Räder sollten aufgrund der 
stärkeren Belastungen nach jeder Fahrt auf mögliche 
Beschädigungen kontrolliert werden. Vollgefederte 
Bikes mit mittlerem Federweg sind typisch für diese 
Kategorie.
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!
 Beachten Sie, dass die Bremshebelzu- 

 ordnung je nach Land variieren kann! 
Kontrollieren Sie, welche Bremse mit welchem 
Hebel betätigt wird. Stimmt dies nicht mit Ihren 
Gewohnheiten überein, lassen Sie dies gegebe-
nenfalls umbauen! 

VOR DER ERSTEN 
FAHRT
1. Sind Sie schon einmal mit einem Mountainbike 

gefahren? Beachten Sie, dass Fahren im Gelände 
besondere Konzentration, Fitness und Übung er-
fordert. Machen Sie sich allmählich auf einem un-
belebten Platz mit Ihrem neuen MTB vertraut und 
tasten Sie sich langsam an das Gelände heran, das 
Sie befahren möchten. Besuchen Sie einen Tech-
nikkurs. Mehr Infos unter www.canyon.com

2. Sind Sie mit der Bremsanlage vertraut? Üblicher-
weise werden Canyon Bikes so ausgeliefert, dass 
die vordere Bremse mit dem linken Bremshebel be-
tätigt wird. Prüfen Sie, ob Sie die Vorderradbremse 
mit demselben Handbremshebel bedienen können, 
wie Sie es gewohnt sind. Wenn dies nicht der Fall 
ist, müssen Sie die neue Anordnung regelrecht 
trainieren, da unbedachtes Betätigen der Vorder-
radbremse zum Sturz führen kann. Lassen Sie ge-
gebenenfalls die Bremshebelzuordnung von einem 
Fachmann umbauen.

 
Moderne Bremsen haben unter Umständen eine 
sehr viel stärkere Bremswirkung als die Bremse 
Ihres bisherigen Rades! Aufgrund ihres speziellen 
Einsatzzwecks besitzen manche Dirtbikes nur eine 
Bremse.

 
Machen Sie auf jeden Fall zuerst einige Probe-
bremsungen abseits des Straßenverkehrs! Tasten 
Sie sich langsam an die maximal mögliche Verzö-
gerung heran. Mehr zu Bremsen finden Sie im Ka-
pitel „Die Bremsanlage“. 

3. Sind Sie mit der Schaltungsart und der Funktions-
weise vertraut? Machen Sie sich auf einem unbe-
lebten Platz mit der Schaltung vertraut. Beachten 
Sie, dass Sie nicht vorne und hinten gleichzeitig 
schalten und dass Sie während des Schaltvor-
gangs nicht stark in die Pedale treten. Mehr zur 
Schaltung finden Sie im Kapitel „Die Schaltung“ .

 Wenn Sie bei MTB-Lenkern mit den  
 Händen an den Lenkerhörnchen fahren, 
können Sie die Bremsgriffe nicht so schnell er-
reichen wie in den anderen Griffpositionen. Ihr 
Anhalteweg wird länger. Fahren Sie besonders 
vorausschauend und planen Sie längere Anhalte-
wege ein. 

Die Kettenschaltung

Zu hoher Einsatz der vorderen Bremse, nicht zur Nachahmung

Kondition 5
Diese Nutzungsart steht für sehr anspruchvolles, 
stark verblocktes und extrem steiles Gelände, wel-
ches nur von technisch geübten und sehr gut trai-
nierten Fahrern bewältigt werden kann. Größere 
Sprünge bei sehr hohen Geschwindigkeiten sowie 
die intensive Nutzung von ausgewiesenen Bikeparks 
oder Downhillstrecken sind typisch für diese Katego-
rie. Bei diesen Bikes ist unbedingt darauf zu achten, 
dass nach jeder Fahrt eine intensive Prüfung auf 
mögliche Beschädigungen stattfindet. Vorschädigun-
gen können bei deutlich geringeren weiteren Bean-
spruchungen zu einem Versagen führen. Auch sollte 
ein regelmäßiger Austausch von sicherheitsrelevan-
ten Bauteilen berücksichtigt werden. Das Tragen von 
speziellen Protektoren wird unbedingt empfohlen. 
Vollgefederte Bikes mit langen Federwegen, aber 
auch Dirtbikes zeichnen diese Kategorie aus.

!
 Kindersitze sind generell nicht erlaubt.

!
 Kinderanhänger zu ziehen ist generell 

 nicht erlaubt.

 Die Montage eines Gepäckträgers ist bei  
 Bikes mit Carbonsattelstützen nicht er-
laubt. Wenn Sie Gepäck mitführen wollen, sollten 
Sie dies ausschließlich in einem speziellen Fahr-
rad-Rucksack tun.

DIE BESTIMMUNGS GEMÄSSE NUTZUNG

i  Beachten Sie auch unsere stets aktuell ge- 
 haltene Website www.canyon.com. Dort 
sind unseren Modellen die Einsatzbereiche auch 
grafisch aufbereitet zugeordnet.

 Aufgrund des speziellen Einsatzzweckes  
 besitzen einige Dirtbikes nur eine Bremse.
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4. Passt die Rahmenhöhe und sind Sattel und Len-
ker richtig eingestellt? Stellen Sie sich über das 
Oberrohr Ihres Bikes und prüfen Sie, ob Sie min-
destens eine Handbreit Freiheit im Schritt haben. 
Sollte dies nicht der Fall sein, lesen Sie bitte die 
erweiterten Kapitel der Anleitung weiter hinten 
oder auf der beiliegenden CD oder kontaktieren 
Sie unsere Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0.  

 Beim Fahren mit einem zu großen Rahmen kann es 
beim schnellen Absteigen zu Verletzungen kom-
men! Der Sattel sollte so eingestellt sein, dass 
Sie bei Cross Country- und Marathon-Bikes das 
Pedal in dessen unterster Stellung mit der Ferse 
gerade noch erreichen können. Prüfen Sie, ob Sie 
den Boden noch mit den Fußspitzen erreichen kön-
nen, wenn Sie im Sattel sitzen. Bei All Mountain-, 
Enduro- und Freeride-Bikes wird der Sattel in der 
Regel tiefer positioniert. Insbesondere beim Berg- 
abfahren empfiehlt es sich, den Sattel tiefer ein-
zustellen. Mehr zur Position finden Sie im Kapitel 
„Anpassen des Canyon Bikes an den Fahrer“.

5. Sind Sie bereits einmal mit Klick- bzw. Systempeda-
len und dazugehörigen Schuhen gefahren? Vor der 
ersten Fahrt mit diesen Pedalen müssen Sie sich 
im Stillstand sorgfältig mit dem Einrast- und Lö-
sevorgang vertraut machen. Am besten lehnen Sie 
sich beim Üben an eine Wand, damit Sie nicht um-
kippen. Regulieren Sie gegebenenfalls die Einrast- 
und Auslösehärte. Lesen Sie auf jeden Fall zuerst 
die Bedienungsanleitung, welche Sie im BikeGuard 
beiliegend finden. Mehr zum Thema Pedale finden 
Sie im Kapitel „Die Pedalsysteme“. 

 Bei mangelnder Übung und/oder zu straf- 
 fer Einstellung von Systempedalen können 
Sie sich eventuell nicht mehr vom Pedal lösen! 
Sturzgefahr!

Schuhe für Systempedale

Prüfen der Überstandshöhe

Systempedal

VOR DER ERSTEN FAHRT

6. Beachten Sie, dass Sie Ihr Canyon nur gemäß dem 
vorgesehenen Einsatzzweck verwenden! Mountain-
bikes für den Cross Country- und Marathon einsatz 
sind nicht für harte Abfahrten auf verblocktem 
Terrain oder für Sprünge etc. geeignet. Für den 
All Mountain- oder Enduro-Einsatz stehen Ihnen 
spezielle Modelle zur Verfügung. Mit den Torque-
Modellen können Sie auch sogenanntes Freeriding 
betreiben. Beachten Sie, dass manch ein Fahrma-
növer eines Profis einfach aussieht, aber tatsäch-
lich eine Menge Training und Erfahrung benötigt. 
Überschätzen Sie Ihre Fähigkeiten zu Ihrer eige-
nen Sicherheit nicht. 

 
In der Regel sind Canyon Bikes für ein zulässiges 
Gesamtgewicht (Fahrer, Gepäck und Fahrrad zu-
sammengerechnet) von 120 kg ausgelegt. Diese 
Grenze sollten Sie keinesfalls überschreiten. Le-
sen Sie Näheres zum Einsatzzweck im Kapitel „Die 
bestimmungsgemäße Nutzung“. 

7. Besteht Ihr Bike zum Teil aus Carbon? Beachten 
Sie, dass dieser Werkstoff besondere Sorgfalt und 
vorsichtigen Gebrauch erfordert. Lesen Sie auf je-
den Fall das Kapitel „Besonderheiten des Werkstof-
fes Carbon“.

8. Wenn Sie ein Fahrrad mit Federung erworben ha-
ben, sollten Sie den Gabelluftdruck überprüfen. 
Benutzen Sie ggf. für die Einstellung die dem 
BikeGuard beiliegende Pumpe. Eine unkorrekte 
Einstellung kann zu mangelhafter Funktion oder 
Schäden an der Federgabel führen. Auf jeden Fall 
verschlechtert sich das Fahrverhalten und Sie er-
reichen nicht die maximale Fahrsicherheit. Weitere 
Informa tionen finden Sie in den Kapiteln „Die Fe-
dergabel“ und „Full-Suspension“.

Fahren im Gelände

Der Werkstoff Carbon

Fahrrad mit Federung

 Canyon Mountainbikes sind High End  
 Sportgeräte, die Leichtbau in höchster In-
genieurskunst darstellen. Seien auch Sie ein Profi 
im Umgang mit dem Material. Fehlgebrauch, un-
fachmännische Montage oder mangelhafte War-
tung können die Rennmaschine unsicher machen. 
Unfallgefahr!
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VOR JEDER FAHRT 
VOR JEDER FAHRT MÜSSEN SIE FOLGENDE PUNKTE 
ÜBERPRÜFEN: 

1. Sind die Schnellspanner an Vorder- und Hinter-
rad, Sattelstütze und sonstigen Bauteilen sowie 
vorhandene Steckachsen korrekt geschlossen? 
Näheres im Kapitel „Umgang mit Schnellspannern 
und Steckachsen“. 

2. Sind die Reifen in gutem Zustand und haben diese 
genügend Druck? Lassen Sie beide Räder drehen, 
um den Rundlauf zu prüfen. Dabei lassen sich 
auch seitlich aufgeplatzte Reifen, gebrochene 
Achsen und gerissene Speichen rechtzeitig fest-
stellen. Näheres im Kapitel „Die Laufräder – Reifen 
Schläuche und Luftdruck“. 

3. Machen Sie eine Bremsprobe im Stand, indem 
Sie die Bremshebel mit Kraft zum Lenker ziehen. 
Es muss sich nach kurzem Hebelweg ein Druck-
punkt aufbauen; der Hebel darf sich jedoch nicht 
zum Lenker durchziehen lassen! Bei hydraulischen 
(Scheiben-)Bremsen darf keine Flüssigkeit aus-
treten. Weitere Hinweise zum Thema „Bremsen“ im 
Kapitel „Die Bremsanlage“. 

VOR JEDER FAHRT

 Sind die Schnellspanner nicht ordnungs- 
 gemäß geschlossen, können sich Teile des 
Fahrrades lösen. Sturzgefahr!

Die Bremse darf sich nicht bis zum Lenker durchziehen lassen

 Fahren Sie nicht, wenn Ihr Canyon in  
 einem dieser Punkte fehlerhaft ist! 

Prüfen Sie den Reifendruck

4. Überprüfen Sie, wenn Sie auf öffentlichen Stras-
sen oder bei Nacht fahren wollen, die Lichtanlage 
siehe Kapitel „Gesetzliche Anforderungen“. 

5. Lassen Sie Ihr Canyon aus geringer Höhe auf den 
Boden springen. Gehen Sie auftretenden Klapper-
geräuschen nach. Prüfen Sie gegebenenfalls La-
ger- und Schraubverbindungen. 

6. Freeride- oder Downhill-Bikes, wie das Sender, 
sind aufgrund ihres Einsatzes besonderen Bean-
spruchungen ausgesetzt. Wenn Sie ein solches 
Bike besitzen, kon trollieren Sie es vor jeder Fahrt 
auf Materialschwächungen und -ermüdungen, wie 
Risse, Dellen und Knicke.

7. Das wichtigste Zubehör für eine gelungene Rad-
tour ist eine kleine Werkzeugtasche, die Sie unter 
dem Sattel mitführen. Darin sollten zwei Kunst-
stoff-Montierhebel, die gängigen Innensechskant-
Schlüssel, ein Ersatz-Schlauch, Flickzeug, Ihr Mo-
biltelefon und etwas Geld sein. Nehmen Sie auch 
eine Luftpumpe mit, die Sie am Rahmen befesti-
gen.

8. Nehmen Sie ein solides Schloss mit, falls Sie Ihr 
Canyon abstellen wollen. Nur ein an einen unbe-
weglichen Gegenstand gekettetes Canyon ist vor 
dem Zugriff durch Fremde geschützt. 

VOR JEDER FAHRT 

!
 Um Schäden an Ihrem Canyon zu ver- 

 meiden, beachten Sie das maximale Ge-
samtgewicht und die Vorschriften zum Transport 
von Gepäck und Kindern im Kapitel „Die bestim-
mungsgemäße Nutzung“. Darüber hinaus sollten 
Sie vor dem Transport des Bikes mit dem PKW 
oder im Flugzeug die Kapitel „Transport Ihres 
Canyon Bikes“ lesen. 

Notfallset

 Ihr Canyon wird durch die Einflüsse des  
 Untergrunds und durch die Kräfte, die Sie 
ins Bike einleiten, stark beansprucht. Auf diese 
dynamischen Belastungen reagieren die unter-
schiedlichen Bauteile mit Verschleiß und Ermü-
dung. Untersuchen Sie Ihr Canyon regelmäßig auf 
Verschleißerscheinungen, aber auch auf Kratzer, 
Verbiegungen, Verfärbungen oder beginnende 
Risse. Bauteile, deren Lebensdauer überschritten 
ist, können plötzlich versagen. Bringen Sie Ihr 
Canyon regelmäßig zur Inspektion, damit die frag-
lichen Teile gegebenenfalls ersetzt werden kön-
nen. Näheres zur Instandhaltung und Betriebssi-
cherheit können Sie in den Kapiteln „Allgemeine 
Pflegehinweise und Inspektionen“, „Empfohlene 
Schraubendrehmomente“ und „Service- und War-
tungsintervalle“ nachlesen. 

Fahren Sie bei Dunkelheit nie ohne Beleuchtung
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MONTAGE AUS DEM 
BIKEGUARD
Die Montage aus dem BikeGuard ist kein Hexenwerk, 
doch sollten Sie mit Bedacht und Sorgfalt vorgehen. 
Unfachmännische Montage kann dazu führen, dass 
das Fahrrad unsicher wird.

Zunächst möchten wir Sie mit den Bauteilen Ihres 
Canyon vertraut machen.

Klappen Sie die vordere Umschlagseite Ihres Fahr-
radhandbuchs Mountainbike aus. Hier finden Sie ein 
Canyon Bike, an dem alle wichtigen Bauteile abgebil-
det sind. Lassen Sie diese Seite während des Lesens 
ausgeklappt. So können Sie die im Text erwähnten 
Bauteile schnell finden.

Die Abbildung zeigt ein beliebiges Canyon Mountain-
bike – nicht jedes sieht so aus.

Öffnen Sie zuerst den BikeGuard.

Benutzen Sie dafür nur ein Teppichschneidemesser 
oder ein ähnliches Messer mit kurzer Klinge. Am 
Fahrrad selbst sollten Sie kein Messer verwenden.

Im BikeGuard befindet sich das montierte Rahmenset 
mit eingebautem Hinterrad und allen Anbauteilen, 
separat davon das Vorderrad, das ggf. in einer Lauf-
radtasche verpackt ist, der Sattel mit Sattelstütze, 
die ggf. mit einer Leitung mit einer Bedieneinheit für 
die Lenkermontage verbunden ist. 

Weiterhin enthält der BikeGuard einen Karton mit 
Kleinteilen (z.B. Schnellspanner oder Steckachse, 
Reflektoren, ggf. Pedale) sowie Canyon Drehmo-
mentschlüssel inkl. Bits, Federgabelpumpe, Canyon 
Montagepaste und Fahrradhandbuch Mountainbike 
samt beiliegender CD.

INHALT DES BIKEGUARD PRÜFEN

i Bei Bikes mit der Reifengröße 29" und 27,5" 
befindet sich der Karton mit den Kleinteilen 

eventuell seitlich hochkant im BikeGuard.

Arbeiten Sie am Bike selbst nicht mit ei-
nem Teppichschneidemesser. Sie könnten 

das Bauteil beschädigen oder sich selbst verlet-
zen. Schneiden Sie, wo nötig mit einer Schere.

ALLGEMEINES ZUR MONTAGE DES MOUNTAINBIKES

Ihr Canyon wurde im Werk komplett montiert und 
zur Probe gefahren. Das Fahrrad ist nach den im 
Folgenden erläuterten Montageschritten ohne Jus-
tagearbeiten voll funktionstüchtig. Führen Sie nach 
Abschluss der Arbeiten eine Probefahrt auf einem un-
belebten Platz oder auf einer einsamen Straße durch.

Im Folgenden wird die Montage nur knapp beschrie-
ben. Wenn Sie darin nicht ausgebildet sind oder kei-
ne ausreichende Erfahrung haben, lesen Sie bitte 
die erweiterten Kapitel in Ihrem Fahrradhandbuch 
Mountainbike; beachten Sie auch die Anleitungen 
der Komponentenhersteller auf der beiliegenden CD.

Führen Sie vor der ersten Fahrt die im Kapitel „Vor je-
der Fahrt“ beschriebenen Kontrollarbeiten aus.

! Spannen Sie Ihr Canyon zur Montage  
nicht an einem Rahmenrohr oder an einer 

Sattelstütze aus Carbon, sondern mit einer pas-
senden Aluminium-Sattelstütze in einen Monta-
geständer. Bei einer höhenverstellbaren Stütze 
spannen Sie nicht am beweglichen Teil, sondern 
ausschließlich am unteren Teil, der entsprechend 
weit ausgezogen ist! Achten Sie beim Hineinste-
cken bzw. Herausziehen der höhenverstellbaren 
Sattelstütze darauf, dass die Leitung an der Aus-
gangsöffnung am Rahmen nachgeschoben oder 
nachgezogen wird und nicht abknickt.

i Am einfachsten und sichersten gelingt die  
Montage, wenn Sie einen Montageständer 

oder einen Helfer haben.

i Teilen Sie Ihre Freude über Ihr neues  
Canyon und bitten Sie einen Helfer, Ihnen 

beim Auspacken aus dem BikeGuard und der 
Montage zu helfen.

Am besten verwenden Sie einen Montageständer, der 
den Rahmen innen an drei Punkten aufspannt, oder 
bitten Sie einen Helfer, Ihr Canyon zu halten, während 
Sie es zusammenbauen.

MONTAGE AUS DEM BIKEGUARD MONTAGE AUS DEM BIKEGUARD 

LISTE DER BENÖTIGTEN WERKZEUGE 

Für die Montage Ihres neuen Canyon Bikes benötigen 
Sie folgende Werkzeuge, die Sie im Karton mit Klein-
teilen finden:
XX Canyon Drehmomentschlüssel inkl. Bits (1)
XX Federgabelpumpe (2)
XX Canyon Montagepaste (3)

1

3

2
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Um die Fixierung zweier Bauteile möglichst sicher zu 
gestalten, erachten wir von Canyon die Verwendung 
eines Drehmomentschlüssels als unerlässlich.

Ein Überschreiten des maximalen Drehmomentes an 
den Klemmschrauben (z.B. am Vorbau, an der Sat-
telstütze oder an der Sattel stützenklemmung) führt 
zu einer zu hohen Klemmkraft. Diese kann das Ver-
sagen des Bauteils mit sich bringen und birgt daher 
ein hohes Unfallrisiko. Darüber hinaus wird in diesem 
Fall die Produktgarantie unwirksam. Zu lockere oder 
übermäßig festgedrehte Schrauben können zu einem 
Versagen und deshalb zu einem Unfall führen. Hal-
ten Sie sich genau an die Drehmomentangaben von 
Canyon.

Stecken Sie den passenden Bit in die Aufnahme des 
Canyon Drehmomentschlüssels.

Führen Sie den Innensechskantschlüssel komplett in 
den Schraubenkopf.

Drehen Sie langsam am Griff des Canyon Drehmo-
mentschlüssels. Wird die Schraube fest, wandert der 
Zeiger über die Skala. Beenden Sie die Drehbewe-
gung, sobald der Zeiger auf der Zahl des vorgegebe-
nen Drehmomentes steht.

Bauteile aus Carbon sind vor allem anfällig für Schä-
den, die durch übermäßige Klemmkraft verursacht 
wurden. Canyon Montagepaste schafft zusätzliche 
Haftung zwischen zwei Oberflächen und erlaubt da-
mit, die notwendige Klemmkraft um bis zu 30 % zu 
verringern.

Das ist besonders in den Klemmbereichen von Lenker 
und Vorbau, Gabelschaftrohr und Vorbau und Sattel-
stütze und Sitzrohr sinnvoll – drei Klemmbereichen, 
bei denen zu hohe Klemmkraft die Bauteile zerstören 
kann, wodurch diese versagen können oder die Ga-
rantie erlischt. 

Mit Canyon Montagepaste wird durch die Verrin-
gerung der Klemmkraft der eventuellen Zerstörung 
der Carbonfasern vorgebeugt. Außerdem wird häufig 
vorkommendes Knacken an den Klemmstellen ver-
hindert. 

Weiterhin garantiert es maximalen Schutz vor Kor-
rosion und verhindert diese wirkungsvoll auch unter 
nassen Bedingungen. Canyon Montagepaste kann 
für alle Carbon- und Aluminiumverbindungen ver-
wendet werden. Sie ist für diesen Zweck ideal, da sie 
nicht aushärtet.

i Verwenden Sie bei Sattelstützen am  
Mountainbike grundsätzlich Montagepas-

te, dies führt zu sicherem Sitz. Wenn die Sattel-
stütze im Gelände abgesenkt wird, zerkratzt die 
Oberfläche etwas. Dies ist normaler Verschleiß 
und kein Reklamationsgrund.

i Wenn Sie die Sattelstütze häufig verstel-
len wollen, empfiehlt Canyon, eine höhen-

verstellbare Sattelstütze montieren zu lassen.

VERWENDUNG DES CANYON 
DREHMOMENTSCHLÜSSELS

i Verwenden Sie für die Montage den  
Canyon Drehmomentschlüssel, der dem 

BikeGuard beigefügt ist.

VERWENDUNG DER CANYON MONTAGEPASTE

MONTAGE AUS DEM BIKEGUARD MONTAGE AUS DEM BIKEGUARD 
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Bevor Sie Canyon Montagepaste aufbringen, entfer-
nen Sie Schmutzpartikel und Schmierstoffrückstän-
de von der zu behandelnden Oberfläche. Als nächstes 
streichen Sie mit einem Pinsel oder einem Ledertuch 
eine dünne und gleichmäßige Schicht Canyon Monta-
gepaste auf die sauberen Oberflächen. 

Montieren Sie dann die Bauteile, wie vorgeschrieben. 

Benutzen Sie den Canyon Drehmomentschlüssel 
und überschreiten Sie niemals das vorgeschriebene 
maximale Schraubendrehmoment. Entfernen Sie die 
überschüssige Canyon Montagepaste und verschlie-
ßen Sie die Tüte sorgfältig. 

Holen Sie den Karton mit Kleinteilen heraus und le-
gen Sie diesen griffbereit zur Seite. Entfernen Sie den 
hinteren Schutzkarton.

Nehmen Sie das Fahrradhandbuch Mountainbike und 
das Werkzeug aus dem Karton mit Kleinteilen.

i Bei Bikes mit der Reifengröße 29" und 27,5" 
befindet sich der Karton mit den Kleinteilen 

eventuell seitlich hochkant im BikeGuard.

Entfernen Sie die Schutzkappe vom Sitzrohr des Rah-
mens.

Entfernen Sie den vorderen Schutzkarton.

VORGEHENSWEISE BEI HÖHENVERSTELLBAREN 
SATTELSTÜTZEN

Im BikeGuard ist der Bedienhebel der höhenverstell-
baren Sattelstütze nicht zwingend am Lenker mon-
tiert.

Öffnen Sie den Schnellspanner oder die Schraube an 
der Sattelrohrklemmung. Lesen Sie zuvor das Kapitel 
„Umgang mit Schnellspannern und Steckachsen“ in 
Ihrem Fahrradhandbuch Mountainbike.

Lösen Sie das Band mit Klettverschluss, das Sattel 
und Sattelstütze am Vorderrad fixiert. 

Legen Sie die Sattelstütze vorsichtig auf das Hinter-
rad. Entnehmen Sie das Vorderrad samt Schutzkar-
ton und stellen Sie es beiseite. Entfernen Sie vorsich-
tig die Schutzfolie von der Sattelstütze.

AUSPACKEN

Ist Ihr Canyon mit einer höhenverstellbaren Sattel-
stütze ausgestattet, montieren Sie die höhenver-
stellbare Sattelstütze, bevor Sie das Canyon aus dem 
BikeGuard heben. Die höhenverstellbare Sattelstütze 
ist im fahrfertigen Zustand durch eine Leitung, die 
durch das Sitzrohr führt, mit dem Bedienhebel, der 
am Lenker montiert ist, verbunden. 

MONTAGE AUS DEM BIKEGUARD MONTAGE AUS DEM BIKEGUARD 
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Verteilen Sie nun etwas Canyon Montagepaste auf 
dem unteren Teil der Sattelstütze und innen am Sitz-
rohr des Rahmens bzw. im Klemmbereich der Sattel-
stütze. 

Halten Sie die Sattelstütze in der einen Hand und 
greifen Sie die Leitung der Sattelstütze, wo diese aus 
dem Rahmen austritt. Während Sie die Sattelstütze 
mit der einen Hand vorsichtig in das Sitzrohr ein-
führen, ziehen Sie mit der anderen Hand die Leitung 
vorsichtig nach. 

Die Sattelstütze muss ohne Drücken oder Drehen 
leicht in den Rahmen gleiten. Sollte dies nicht gelin-
gen, öffnen Sie die Sattelrohrklemmung etwas mehr. 

Schieben Sie die Sattelstütze bis zur minimalen Ein-
stecktiefe, erkennbar an der MIN-/MAX-Markierung, 
in das Sattelrohr ein. 

Richten Sie den Sattel aus und schließen Sie den 
Schnellspanner oder die Schraube an der Sattel-
rohrklemmung. Drehen Sie die Schraube bzw. den 
Schnellspanner der Sattelrohrklemmung nicht zu fest 
an. Entfernen Sie ggf. die Schutzfolie am Sattel.

Heben Sie Sattel und Sattelstütze mit dem Vorderrad 
zusammen mit dem Schutzkarton heraus und legen Sie 
diese Teile vorsichtig beiseite. Lösen Sie das Band mit 
Klettverschluss, das Sattel und Sattelstütze am Vor-
derrad fixiert und legen Sie die Teile griffbereit ab.

Nehmen Sie das Fahrradhandbuch Mountainbike und 
das Werkzeug aus dem Karton mit Kleinteilen.

Heben Sie vorsichtig den Rahmen samt Bauteilen und 
Hinterrad aus dem BikeGuard und stellen Sie ihn si-
cher ab. Bitten Sie ggf. Ihren Helfer, das Fahrrad zu 
halten.

i Bewahren Sie alle Verpackungsteile und  
den gesamten BikeGuard an einem trocke-

nen Ort auf. So haben Sie alles zur Hand, was Sie 
für einen eventuellen Versand oder eine Reise be-
nötigen.

! Achten Sie bei der Montage darauf, dass  
die Leitung der höhenverstellbaren Sattel-

stütze nicht abknickt.

VORGEHENSWEISE BEI KONVENTIONELLEN 
SATTELSTÜTZEN

! Beachten Sie die Hinweise im Kapitel „Ein-
stellen der richtigen Sitzhöhe“ sowie die zu-

lässigen Schraubendrehmomente im Kapitel „All-
gemeine Pflegehinweise und Inspektionen“ in Ihrem 
Fahrradhandbuch Mountainbike und berücksichti-
gen Sie ebenso die Vorgaben des Komponenten-
herstellers auf der beiliegenden CD.

Heben Sie den Rahmen nun vorsichtig aus dem 
BikeGuard und stellen Sie ihn sicher ab.

Bitten Sie ggf. Ihren Helfer, das Fahrrad zu halten.

i Eventuell ist das Vorderrad zusätzlich in  
einer Laufradtasche verpackt. 

MONTAGE AUS DEM BIKEGUARD MONTAGE AUS DEM BIKEGUARD 

Verteilen Sie nun etwas Canyon Montagepaste auf dem 
unteren Teil der Sattelstütze und innen am Sitzrohr des 
Rahmens bzw. im Klemmbereich der Sattelstütze. Die 
Sattelstütze muss ohne Drücken oder Drehen leicht in 
den Rahmen gleiten. Sollte dies nicht gelingen, öffnen 
Sie die Sattelrohrklemmung etwas mehr.
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Schieben Sie die Sattelstütze bis zur minimalen Ein-
stecktiefe, erkennbar an der MIN-/MAX-Markierung, 
in das Sattelrohr ein. Richten Sie den Sattel aus und 
schließen Sie den Schnellspanner oder die Schraube 
an der Sattelrohrklemmung. Drehen Sie die Schrau-
be bzw. den Schnellspanner der Sattelrohrklemmung 
nicht zu fest an. 

Entfernen Sie ggf. die Schutzfolie am Sattel.
Drehen Sie den Vorbau samt Gabel nach vorne, d.h. in 
Fahrtrichtung. Achten Sie darauf, dass die Züge und 
Leitungen nicht verdreht werden. 
Lassen Sie den Lenker vorsichtig herunterhängen 
oder bitten Sie Ihren Helfer, den Lenker zu halten.

MONTAGE DES LENKERS 

Nehmen Sie den Canyon Drehmomentschlüssel zur 
Hand und stecken Sie das zu den Vorbauschrau-
ben passende Bit auf den Schlüssel. Drehen Sie die 
Klemmschrauben des Vorbaudeckels ganz heraus 
und nehmen Sie den Deckel ab.
Drücken Sie etwas Canyon Montagepaste heraus und 
bestreichen Sie sowohl den Vorbaudeckel innen als 
auch den Klemmbereich des Vorbaukorpus dünn mit 
Canyon Montagepaste.

! Beachten Sie die Hinweise im Kapitel „Ein-
stellen der richtigen Sitzhöhe“ sowie die 

zulässigen Schraubendrehmomente im Kapitel 
„Allgemeine Pflegehinweise und Inspektionen“ in 
Ihrem Fahrradhandbuch Mountainbike und be-
rücksichtigen Sie ebenso die Vorgaben des Kom-
ponentenherstellers auf der beiliegenden CD.

Im verpackten Zustand ist der Lenker demontiert, der 
Vorbau ist jedoch korrekt montiert. Am Vorbau sollten 
Sie keine Veränderungen vornehmen.
Lösen Sie das Band mit Klettverschluss unten an der 
Gabel. Halten Sie den Lenker fest und lösen Sie oben 
am Rahmen das zweite Band mit Klettverschluss. 
Halten Sie den Lenker weiterhin fest, damit er nicht 
herunterkippt und beschädigt wird. 

MONTAGE AUS DEM BIKEGUARD MONTAGE AUS DEM BIKEGUARD 

MONTAGE DES HINTERRADES

Einige Bike Modelle mit größerem Rahmen werden 
mit ausgebautem Hinterrad ausgeliefert.

Befestigen Sie den Gewindeeinsatz mit dem Canyon 
Drehmomentschlüssel im Ausfallende.

Prüfen Sie anschließend, ob das Hinterrad mittig zwi-
schen den Hinterbaustreben läuft. Achten Sie auf ei-
nen korrekten Sitz der Steckachse oder des Schnell-
spanners und der Ausfallsicherungen.

Führen Sie den Schnellspanner oder die Steckachse 
ein, schließen Sie diese fest und prüfen Sie, ob das 
Laufrad fest sitzt.

Entfernen Sie nun die Transportsicherung an der Hin-
terrad-Bremse. Kontrollieren Sie bei Scheibenbrem-
sen vor dem Einbau des Laufrades, ob die Bremsbe-
läge exakt im Bremssattel sitzen. Sie erkennen dies 
daran, dass der Schlitz zwischen den Belägen parallel 
verläuft und die Verschleißindikatoren an der dafür 
vorgesehen Stelle sind.

Betätigen Sie den rechten Schalthebel so oft, bis das 
Schaltwerk ganz außen steht. Ziehen Sie das Schalt-
werk etwas nach hinten, positionieren Sie die Kette 
auf dem äußersten Zahnrad der Zahnkranzkassette 
und bauen Sie das Hinterrad ein. Achten Sie darauf, 
dass Sie die Bremsscheibe vorsichtig zwischen die 
Bremsbeläge schieben.

Öffnen Sie den Schnellspanner oder die Steckachse an 
der Hinterachse. Verfahren Sie ebenso wie beim Ein-
bau des Vorderrades.

Weitere Informationen finden Sie in den Kapiteln 
„Umgang mit Schnellspannern und Steckachsen“ und 
„Montage des Vorderrades“.

i Weitere Informationen zu Mountainbike-
bremsen finden Sie im Kapitel „Die Brems-

anlage“.

!
Machen Sie nach der Laufradmontage 
eine Bremsprobe im Stillstand. Der Hebel 

muss einen definierten Druckpunkt aufweisen 
und darf sich nicht bis zum Lenker ziehen lassen.



22 23

XX Drehen Sie dann die beiden unteren Schrauben 
(Pos. 3+4) gemäß den Angaben auf dem Vorbau  
(5 oder 8 Nm) fest.
XX Anschließend drehen Sie die beiden oberen Schrau-
ben (Pos. 1+2) nochmals gemäß den Angaben auf 
dem Vorbau nach.

Achten Sie darauf, dass der Vorbau samt Lenker nach 
vorne zeigt. Positionieren Sie die IPU so am Oberrohr, 
dass die abgerundete Seite nach vorne und der abge-
schrägte Teil nach hinten weist und weich zum Rah-
menrohr ausläuft.

Führen Sie die beiden Schrauben in die Bohrung und 
drehen Sie diese mit dem Finger zwei bis drei Umdre-
hungen an. Dabei müssen sich die Schrauben sehr 
leicht drehen lassen.

Wenn beide Schrauben soweit angedreht sind, neh-
men Sie den Canyon Drehmomentschlüssel mit pas-
sendem Bit zur Hand. Drehen Sie beide Schrauben 
ein, bis die Schraubenköpfe bündig in den Senkungen 
der IPU liegen. Drehen Sie beide Schrauben abschlie-
ßend mit 3 Nm fest.

! Fahren ohne IPU kann dazu führen, dass  
der Lenker bzw. die Armaturen des Len-

kers gegen das Oberrohrs schlagen. Der Rahmen 
kann beschädigt werden.

MONTAGE DER IMPACT PROTECTION UNIT (IPU)

Einige Canyon Modelle mit Carbonrahmen sind mit 
einem Anschlag, Impact Protection Unit oder IPU 
genannt, versehen. Diese IPU verhindert, dass der 
Lenker oder dessen Armaturen gegen das Oberrohr 
schlagen. 

Ob Ihr Canyon mit einer IPU ausgestattet ist, erken-
nen Sie an den zwei Gewindebohrungen auf dem 
Oberrohr direkt hinter dem Lenkungslager.

Wenn diese Bohrungen vorhanden sind, entnehmen 
Sie die Impact Protection Unit mit den zwei Innen-
sechskantschrauben aus dem Karton mit den Klein-
teilen.

Das Mountainbike ist so noch nicht fahr-
bereit. Führen Sie die abschließende Jus-

tage und Befestigung des Lenkers aus, wie hinten 
im Kapitel „Einstellen und Endmontage des Len-
kers“ beschrieben.

MONTAGE AUS DEM BIKEGUARD MONTAGE AUS DEM BIKEGUARD 

Positionieren Sie den Lenker anhand der Markierun-
gen mittig im Vorbauauge. Achten Sie dabei darauf, 
dass die Bowdenzüge und Leitungen nicht verdreht 
oder abgeknickt sind und in gleichmäßigen Radien zu 
den Anschlägen oder der Bremse verlaufen.

XX Achten Sie darauf, dass die Schlitze zwischen Vor-
baudeckel und Vorbaukorpus in sich parallel und 
oben und unten gleich breit sind. Lösen Sie ggf. 
die Klemmschrauben nochmals und drehen Sie sie 
gleichmäßig leicht an.

Legen Sie den Vorbaudeckel auf. Richten Sie den 
Lenker grob so aus, dass die Bremsgriffe etwas nach 
unten zeigen.

XX Drehen Sie jetzt die beiden oberen Schrauben  
(Pos. 1+2) leicht fest (1 Nm). Der Schlitz muss dabei 
komplett geschlossen werden, der vordere Deckel 
„auf Block“ gehen. Hierzu müssen Sie ggf. die bei-
den unteren Schrauben (Pos. 3+4) wieder etwas 
lösen.

Legen Sie den Vorbaudeckel auf.

XX Drehen Sie die Klemmschrauben des Vorbaude-
ckels gleichmäßig und über Kreuz an, bis der Len-
ker leicht klemmt.

Alternative 2: Festschrauben Canyon Aheadset®-
Vorbauten mit Frontdeckel

Alternative 1: Festschrauben konventioneller Aheadset®- 
Vorbau mit Frontdeckel

1

3

2

4

1 2

3 4
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Der Bedienhebel der höhenverstellbaren Sattelstütze 
kann bereits am Lenker montiert sein oder noch frei 
an der Leitung hängen.

Wenn dieser noch lose ist, entfernen Sie die Schutz-
folie von dieser Bedienvorrichtung.

Nehmen Sie den passenden Bit aus dem Karton mit 
Kleinteilen und lösen Sie die Torx-Schraube am Be-
dienhebel.

MÖGLICHKEIT 1: SRAM Bremse und Shimano 
Schalthebel

ZUSÄTZLICHE SCHRITTE IM FALLE EINER 
HÖHENVERSTELLBAREN SATTELSTÜTZE

Benutzen Sie den Canyon Drehmoment-
schlüssel und überschreiten Sie die maxi-

malen Schraubendrehmomente nicht!

Versuchen Sie nicht, den Bremsgriff und  
den Sattelstützen-Bedienhebel mit Gewalt 

in eine bestimmte Position zu bringen. Es gibt nur 
eine Position, in der Sie die Schraube gut errei-
chen können. 

Der Schalthebel ist am Lenker montiert, der Brems-
hebel jedoch nicht.

Entfernen Sie die Schutzfolie am rechten Bremsgriff. 
Befestigen Sie nun den Bedienhebel zusammen mit 
dem rechten Bremsgriff am Lenker.
 

Richten Sie den Bremshebel aus wie den werkseitig 
bereits montierten linken Bremshebel. Drehen Sie die 
Schraube mit dem seitens SRAM vorgegebenen Dreh-
moment von 5-6 Nm an.

MÖGLICHKEIT 2: SRAM Bremse und SRAM 
Schalthebel

Drehen Sie die Schraube mit dem seitens SRAM vor-
gegebenen Drehmoment von 5-6  Nm an.

Entfernen Sie die Schutzfolie am rechten Schalt-
griff. Demontieren Sie die Befestigungsschraube am 
Schalthebel. 

Weder der Schalthebel noch der Bremshebel sind am 
Lenker montiert. An der Bedienhebelschelle ist zu-
sätzlich ein Verbindungsstück, Matchmaker genannt, 
montiert. 

Die Schraube für die Montage des Schalthebels am 
Matchmaker kann entweder im Matchmaker selbst 
stecken oder sie ist in den Schalthebel leicht einge-
dreht. 

Entfernen Sie die Schutzfolie vom rechten Bremsgriff. 

Befestigen Sie nun den Bedienhebel zusammen mit 
dem rechten Bremsgriff am Lenker.

Richten Sie den rechten Bremshebel genau so aus 
wie den linken Bremshebel. 

Montieren Sie den Schalthebel am Matchmaker. Dre-
hen Sie die Schraube mit dem seitens SRAM vorgege-
benen Drehmoment von 2,8-3,4  Nm an. 

MONTAGE AUS DEM BIKEGUARD MONTAGE AUS DEM BIKEGUARD 
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Bremshebel und Schalthebel sind am Lenker mon-
tiert. Montieren Sie den Bedienhebel am Lenker auf 
der Innenseite der Schellen von Brems- und Schalt-
hebel. Drehen Sie die Schraube nur leicht an, so dass 
Sie den Bedienhebel noch frei verdrehen und ver-
schieben können.

Positionieren Sie den Hebel so, dass Sie diesen be-
dienen können. 

Lösen Sie die Schraube der benachbarten Schelle 
des Bremshebels und verdrehen Sie den Bremshebel 
nach unten. 

Nun können Sie die Schraube des Bedienhebels mit 
dem Canyon Drehmomentschlüssel andrehen. 

Drehen Sie diese mit dem seitens SRAM vorgege-
benen Drehmoment von 5-6 Nm an. Drehen Sie den 
Bremshebel wieder nach oben und richten Sie diesen 
gleich aus wie den anderen. Drehen Sie die Schraube 
mit dem seitens Shimano vorgegebenen Drehmoment 
von 6-8 Nm an.

MÖGLICHKEIT 3: Shimano Bremse und Shimano 
Schalthebel

Schieben Sie den Schnellspanner in die hohle Achse 
des Vorderrades.

Auf jeder Seite der Nabe muss jeweils eine Feder 
platziert werden. Achten Sie darauf, dass die Feder 
mit dem kleinen Durchmesser auf beiden Seiten des 
Schnellspanners zur Nabenachse zeigt. Der Bedie-
nungshebel des Schnellspanners wird auf der linken 
Seite (der Gegenseite des Kettenantriebs) montiert.

Entfernen Sie die eventuell vorhandene Schutzfolie 
an der Gabel. Versuchen Sie dies grundsätzlich von 
Hand. Wenn dies nicht gelingt, verwenden Sie bevor-
zugt eine Schere und keinesfalls ein Teppichschnei-
demesser. 

Entfernen Sie nun die Transportsicherungen an der 
Vorderrad-Bremse. Näheres zu Bremsen finden Sie 
im Kapitel „Die Bremsanlage“ in Ihrem Fahrradhand-
buch Mountainbike; beachten Sie auch die Anleitung 
des Komponentenherstellers auf der beiliegenden 
CD. 

Kontrollieren Sie bei Scheibenbremsen vor dem Ein-
bau des Laufrades, ob die Bremsbeläge exakt in den 
Aufnahmen im Bremssattel sitzen. Erkennbar ist dies 
daran, dass der Schlitz zwischen den Belägen parallel 
verläuft. 

Nehmen Sie den Schnellspanner für das Vorderrad 
aus dem Karton mit den Kleinteilen. Drehen Sie die 
Gegenmutter ab und ziehen Sie eine der Federn von 
dem Schnellspanner.

MONTAGE DES VORDERRADES

Nehmen Sie das Vorderrad aus dem Karton und ggf. 
aus der Laufradtasche.

Vorderrad mit Schnellspanner

MONTAGE AUS DEM BIKEGUARD MONTAGE AUS DEM BIKEGUARD 
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Bauen Sie das Vorderrad ein und achten Sie darauf, 
dass Sie die Bremsscheibe zwischen die Bremsbeläge 
schieben. Schließen Sie den Schnellspanner so, dass 
das Laufrad sicher befestigt ist. Lesen Sie zuvor das 
Kapitel „Umgang mit Schnellspannern und Steckach-
sen“ in Ihrem Fahrradhandbuch Mountainbike.

Drehen Sie die Gegenmutter des Schnellspanners 
nur zwei Umdrehungen zu. Weitere Informationen zu 
Schnellspannern finden Sie im Kapitel „Umgang mit 
Schnellspannern und Steckachsen“ in Ihrem Fahr-
radhandbuch Mountainbike; beachten Sie auch die 
Anleitung des Komponentenherstellers auf der bei-
liegenden CD.

! Neue Bremsbeläge von Scheibenbremsen  
müssen eingebremst werden, damit sie die 

optimalen Verzögerungswerte erzielen. Weitere 
Informationen finden Sie im Kapitel „Die Bremsan-
lage“ in Ihrem Fahrradhandbuch Mountainbike.

Prüfen Sie anschließend, ob das Vorderrad mittig 
zwischen den Gabelbeinen sitzt. Achten Sie auf einen 
korrekten Sitz des Schnellspanners und der Ausfall-
sicherungen.

Ziehen Sie mehrmals am Bremshebel, nachdem Sie 
das Laufrad eingebaut und den Schnellspanner ge-
schlossen haben und versetzen Sie anschließend das 
Laufrad in Drehbewegung. 

Die Bremsscheibe darf dabei nicht am Bremssattel 
und in der Regel nicht an den Bremsbelägen schlei-
fen.

Nehmen Sie die Steckachse für das Vorderrad aus 
dem Karton mit den Kleinteilen. 

Vorderrad mit Steckachse

Beim Maxle-Steckachsensystem mit Spannhebel set-
zen Sie das Vorderrad in die Gabel und fädeln gleich-
zeitig die Bremsscheibe in den Bremssattel. 

Richten Sie das Vorderrad zwischen den Rad-
aufnahmen aus und schieben Sie die Achse mit ge-
öffnetem Maxle-Schnellspannhebel von rechts durch 
die Radaufnahme und die Nabe. 

Rock Shox Maxle- und Maxle-Lite-Steckachsensys-
tem 15 bzw. 20 mm (z.B. Revelation, Reba, SID, Lyrik)

Achten Sie darauf, dass der Schnellspannhebel kom-
plett geöffnet ist und in der Aussparung der Achse 
liegt. Wenn das Gewinde der Achse im Gewinde des 
linken Gabelholms greift, drehen Sie die Achse im 
Uhrzeigersinn. Die ersten Umdrehungen muss sich 
die Steckachse leicht drehen lassen. 

Drehen Sie den Hebel nun mit Kraft im Uhrzeigersinn 
bis die Achse handfest zugedreht ist. Achten Sie dar-
auf, dass der Schnellspannhebel beim Anziehen nicht 
aus der Aussparung der Achse rutscht.

Schließen Sie abschließend den Maxle-
Schnellspannhebel wie einen üblichen Schnellspann-
hebel. Der Schnellspannhebel darf nicht nach vorne 
oder außen abstehen und sollte sich an das Tauch-
rohr schmiegen.

MONTAGE AUS DEM BIKEGUARD MONTAGE AUS DEM BIKEGUARD 



30 31

Fox E-Thru 15 mm

Schließen Sie den E-Thru-Schnellspannhebel wie ei-
nen üblichen Schnellspannhebel. 

Der Hebel muss sich zu Beginn leicht und ohne 
Klemmwirkung bewegen lassen, während der zwei-
ten Hälfte des Weges muss die Hebelkraft deutlich 
zunehmen und zum Schluss nur noch sehr schwer 
bewegen lassen. 

Sollte sich der Hebel nicht komplett schließen lassen, 
öffnen Sie ihn wieder und drehen Sie die Achse ein 
wenig entgegen dem Uhrzeigersinn. Versuchen Sie 
erneut, den Schnellspannhebel zu schließen.

Benutzen Sie Ihre Handfläche und ziehen Sie zur Un-
terstützung mit den Fingern am Gabelholm, jedoch 
niemals an einer Speiche oder der Bremsscheibe.

Wenn das Gewinde der Achse im Gewinde des rechten 
Gabelholms greift, drehen Sie diese im Uhrzeigersinn. 
Die ersten Umdrehungen muss sich die Steckachse 
leicht drehen lassen. Drehen Sie die Achse leicht an 
und dann um ca. eine Drittel Umdrehung zurück.

Setzen Sie das Vorderrad in die Gabel und fädeln Sie 
gleichzeitig die Bremsscheibe in den Bremssattel. 
Richten Sie das Vorderrad zwischen den Radaufnah-
men aus und schieben Sie die Achse mit geöffnetem 
E-Thru-Schnellspannhebel von links durch die Rad-
aufnahme und die Nabe. 

Der Schnellspannhebel darf sich nach dem Schließen 
nicht mehr drehen lassen. Achten Sie darauf, dass 
der Schnellspannhebel nicht nach vorne oder außen 
absteht. Am besten wird er vor dem Tauchrohr nahezu 
senkrecht nach oben geschlossen.

RockShox Maxle Lite-Steckachsensystem 15 mm  
(bei diversen RockShox Gabeln)

Das neue Maxle Lite System unterscheidet sich vom 
bekannteren Maxle-System in der Handhabung. Die 
Handhabung ist nahezu identisch zum Fox E-Thru 
System.

Setzen Sie das Vorderrad in die Gabel und fädeln Sie 
gleichzeitig die Bremsscheibe in den Bremssattel. 
Richten Sie das Vorderrad zwischen den Radaufnah-
men aus und schieben Sie die Achse mit geöffnetem 
Maxle Lite -Schnellspannhebel von rechts durch die 
Radaufnahme und die Nabe. 

Wenn das Gewinde der Achse im Gewinde des linken 
Gabelholms greift, drehen Sie diese im Uhrzeigersinn. 
Die ersten Umdrehungen muss sich die Steckachse 
leicht drehen lassen. 

Drehen Sie die Achse leicht an und dann um ca. eine 
Drittel Umdrehung zurück.

Schließen Sie den Maxle-Schnellspannhebel wie ei-
nen üblichen Schnellspannhebel. 

Der Hebel muss sich zu Beginn leicht und ohne 
Klemmwirkung bewegen lassen, während der zwei-
ten Hälfte des Weges muss die Hebelkraft deutlich 
zunehmen und zum Schluss nur noch sehr schwer 
bewegen lassen. 

Sollte sich der Hebel nicht komplett schließen lassen, 
öffnen Sie ihn wieder und drehen Sie die Achse ein 
wenig entgegen des Uhrzeigersinns. Versuchen Sie 
erneut, den Hebel zu schließen.

Benutzen Sie Ihre Handfläche und ziehen Sie zur Un-
terstützung mit den Fingern am Gabelholm, jedoch 
niemals an einer Speiche oder der Bremsscheibe.

Der Schnellspannhebel darf sich nach dem Schließen 
nicht mehr drehen lassen. Achten Sie darauf, dass 
der Schnellspannhebel nicht nach vorne oder außen 
absteht. Am besten wird er vor dem Tauchrohr nahezu 
senkrecht nach oben geschlossen.

i Bei einigen Modellen können Sie mittels 
eines Adapters die Steckachse durch  

einen Schnellspanner ersetzen. Wenn Sie hierzu 
Fragen haben, wenden Sie sich bitte an unsere 
Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0.
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Das 20-mm-Steckachsensystem weist mehrere Ein-
richtungen auf, um das Vorderrad festzusetzen. Lö-
sen Sie zur Montage des Vorderrades die 2 Schrauben 
an beiden unteren Gabelenden 2 bis 3 Umdrehungen. 
Setzen Sie das Vorderrad in die Gabel und fädeln Sie 
gleichzeitig die Bremsscheibe in den Bremssattel.

Richten Sie das Vorderrad zwischen den Radauf-
nahmen aus und schieben Sie die Achse von rechts 
durch die Radaufnahme und die Nabe. Setzen Sie 
einen passenden Innensechskantschlüssel an der 
Achse an.

Wenn das Gewinde der Achse im Gewinde des linken 
Gabelholms greift, drehen Sie diese im Uhrzeigersinn. 
Die ersten Umdrehungen muss sich die Steckachse 
leicht drehen lassen. Drehen Sie dann die Achse mit 
dem Canyon Drehmomentschlüssel und einem Dreh-
moment von 2,2 Nm fest.

Fox 20 mm (Fox 40)

Kontrollieren Sie den festen Sitz, gleich  
welchen Radbefestigungssystems, nach 

wenigen Kilometern bzw. Betriebsstunden, spätes-
tens jedoch nach 4 Stunden bzw. 80 km. Eine lose 
Radbefestigung kann zum Sturz mit nicht vorher-
sehbaren Folgen für Leib und Leben führen.

Drehen Sie die 4 Schrauben gleichmäßig ein und 
dann mit dem Canyon Drehmomentschlüssel und ei-
nem Drehmoment von 2,2 Nm fest.

EINSTELLEN UND MONTAGE DES SATTELS UND DER 
SATTELSTÜTZE

Messen Sie die Sitzhöhe an Ihrem bisherigen Fahrrad 
von der Mitte des Tretlagers bis zur Satteloberkante 
in der Mitte des Sattels. Übernehmen Sie dann die 
Sitzhöhe für Ihr neues Canyon. 

Schieben Sie die Sattelstütze bis zur benötigten Sitz-
höhe in das Sitzrohr ein.

! Beachten Sie die Hinweise im Kapitel „Ein-
stellen der richtigen Sitzhöhe“ sowie die 

zulässigen Schraubendrehmomente im Kapitel 
„Allgemeine Pflegehinweise und Inspektionen“ in 
Ihrem Fahrradhandbuch Mountainbike und auf der 
beiliegenden CD und berücksichtigen Sie ebenso 
die Vorgaben des Komponentenherstellers.

! Schieben Sie die Sattelstütze nicht weiter  
als notwendig in das Sitzrohr. Durch die 

Montagepaste wird die Sattelstütze leicht zer-
kratzt. Dies ist kein Reklamationsgrund.

Richten Sie den Sattel aus und drehen Sie den 
Schnellspanner oder die Schraube der Sattelrohr-
klemmung nicht zu fest, d.h. nicht über das maxi-
mal zulässige Drehmoment an. Verwenden Sie den 
Canyon Drehmomentschlüssel.

Entfernen Sie ggf. die Schutzfolie am Sattel.

Bringen Sie kein Fett oder Öl auf Klemmbe-
reiche aus Carbon!

Fahren Sie niemals mit Ihrem Canyon, 
wenn die MIN-/MAX-Markierung auf Ihrer 

Stütze sichtbar ist.

i Mit dem Canyon Perfect Position System  
(PPS) steht Ihnen ein Werkzeug zur Verfü-

gung, mit dem Sie Ihr Canyon auch ohne Probe-
fahrt in der exakt passenden Größe auswählen 
können. Sie finden das PPS auf unserer Website 
www.canyon.com

MONTAGE AUS DEM BIKEGUARD MONTAGE AUS DEM BIKEGUARD 
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EINSTELLEN UND ENDMONTAGE DES LENKERS

Stellen Sie den Lenker bei montiertem Vorderrad und 
angepasstem Luftdruck ein. Die Bremsgriffe zeigen 
beim fahrbereiten Mountainbike leicht nach unten. 
Wenn Sie im Sattel sitzen, bilden der ausgestreckte 
Arm und die Finger eine gerade Linie, wenn die Finger 
auf dem Bremshebel liegen.

Die Lenkerenden bei Mountainbikes sind meist etwas 
abgewinkelt. Ihre Handgelenke sind dann automa-
tisch entspannt und nicht zu stark nach außen ver-
dreht. 

i Verwenden Sie für die Montage den  
Canyon Drehmomentschlüssel, der dem 

BikeGuard beigefügt ist.

MONTAGE DER PEDALE

An Canyon Mountainbikes können die handelsüb-
lichen Pedale der großen Pedalhersteller montiert 
werden.

Benutzen Sie den Canyon Drehmomentschlüssel und 
drehen Sie die Klemmschrauben abschließend über 
kreuz an. Überschreiten Sie die meist auf dem Vorbau 
aufgedruckten maximalen Schraubendrehmomente 
nicht!

Schauen Sie bei der Montage der Pedale zuerst auf 
die Beschriftung der Achsen. Ein „R” steht für das 
rechte Pedal und ein „L” für das linke. Beachten Sie, 
dass das linke Pedal Linksgewinde aufweist, also ent-
gegen der üblichen Einschraubrichtung, d.h. entge-
gen dem Uhrzeigersinn, gedreht werden muss.

Fetten Sie die Pedalgewinde vor dem Einschrauben 
leicht mit einem handelsüblichen Montagefett ein.

Drehen Sie die Pedale von Hand die ersten zwei bis 
drei Umdrehungen in die Gewinde der Kurbeln ein. 
Nehmen Sie erst dann einen Pedalschlüssel zu Hilfe 
und drehen Sie damit die Pedale fest.

Bei einigen Pedaltypen müssen diese immer mit ei-
nem Innensechskantschlüssel angezogen werden.

Prüfen Sie den festen Sitz der Pedale  
nochmals nach 100 km Fahrt. Die Pedale 

könnten sich lösen, das Gewinde zerstören und 
möglicherweise zum Sturz führen. Kontrollieren 
Sie auch die restlichen Schrauben auf festen Sitz 
gemäß den Drehmomentangaben.
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FEDERGABEL AUFPUMPEN

Für den Transport wurde die Luft komplett aus der 
Federgabel gelassen. Sie müssen Ihre Federgabel mit 
dem entsprechenden Gabelluftdruck befüllen.

Öffnen Sie den Deckel an Ihrer Federgabel.

Weitere Informationen zur Federgabel finden Sie im 
Kapitel „Die Federgabel“ in Ihrem Fahrradhandbuch 
Mountainbike; beachten Sie auch die Anleitung des 
Komponentenherstellers auf der beiliegenden CD.

Pumpen Sie die Federgabel mit der speziellen Pumpe, 
die dem BikeGuard beiliegt, gemäß den Empfehlun-
gen des Gabelherstellers zur Einstellung der Feder-
härte auf. Die Anleitung des Federgabelherstellers 
finden Sie auf der beiliegenden CD.

FEDERBEIN AUFPUMPEN

Bei einem vollgefederten Mountainbike (Full Suspen-
sion) müssen Sie den Luftdruck kontrollieren. 

Öffnen Sie den Deckel am Federbein.

Eine unkorrekte Einstellung der Federga-
bel kann zu mangelhafter Funktion oder 

Schäden an der Federgabel führen.

i Die Anleitung des Gabelherstellers finden  
Sie auf der beiliegenden CD. Lesen Sie die-

se vor dem Aufpumpen und vor der ersten Fahrt 
sorgfältig durch!

i Bei einigen Modellen wurde für den Trans-
port die Luft komplett aus dem Federbein 

gelassen. Sie müssen Ihr Federbein mit dem ent-
sprechenden Luftdruck befüllen.

Eine unkorrekte Einstellung des Feder-
beins kann zu mangelhafter Funktion oder 

Schäden am Federbein führen.

Pumpen Sie das Federbein mit der speziellen Pumpe, 
die dem BikeGuard beiliegt, gemäß den Empfehlun-
gen des Federbeinherstellers auf. Die Anleitung des 
Federbeinherstellers finden Sie auf der beiliegenden 
CD. 

i Die Anleitung des Federbeinherstellers  
finden Sie auf der beiliegenden CD. Lesen 

Sie diese vor dem Aufpumpen und vor der ersten 
Fahrt sorgfältig durch!

Zuletzt müssen Sie Speichenreflektoren anbringen. 
Achten Sie darauf, dass Sie jeweils zwei Reflektoren 
gegenüber in den Speichen des Vorderrades und zwei 
Reflektoren gegenüber in den Speichen des Hinterra-
des montieren.

! Beachten Sie die Regelungen zur Teilnah-
me am Straßenverkehr in dem Land, in 

dem Sie das Bike benutzen. Hinweise dazu finden 
Sie im Kapitel „Gesetzliche Anforderungen“ in Ih-
rem Fahrradhandbuch Mountainbike auf der bei-
liegenden CD.

AUSSTATTUNG ZUR TEILNAHME AM 
STRASSENVERKEHR

Bringen Sie nun noch den weißen Reflektor am Len-
ker und den roten Reflektor an der Sattelstütze sowie 
eine Glocke an.

Weitere Informationen zur Einstellung Ihres Feder-
beins finden Sie im Kapitel „Full Suspension“ in Ihrem 
Fahrradhandbuch Mountainbike; beachten Sie auch 
die Anleitung des Komponentenherstellers auf der 
beiliegenden CD.
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KONTROLLE UND EINSTELLUNGEN

Ziehen Sie mehrmals am Bremshebel, nachdem Sie 
das Laufrad eingebaut und die Steckachse bzw. den 
Schnellspanner geschlossen haben und versetzen 
Sie anschließend das Laufrad in Drehbewegung.

Die Bremsscheibe darf dabei nicht am Bremssattel 
und in der Regel nicht stark an den Bremsbelägen 
schleifen. Versetzen Sie beide Laufräder in Dreh-
bewegung und kon trollieren Sie, ob die Räder rund 
laufen. 

! Neue Bremsbeläge von Scheibenbremsen 
müssen eingebremst werden.

Machen Sie nach der Laufradmontage eine Brems-
probe im Stillstand. Der Hebel muss einen Druck-
punkt aufweisen und darf sich nicht bis zum Lenker 
ziehen lassen. Weitere Informationen finden Sie im 
Kapitel „Die Bremsanlage“ in Ihrem Fahrradhandbuch 
Mountainbike auf der beiliegenden CD.

Kontrollieren Sie die Schaltungsfunktion. Bitten Sie 
einen Helfer, das Fahrrad am Sattel hochzuheben und 
schalten Sie vorsichtig alle Gänge durch.

Prüfen Sie, ob sichergestellt ist, dass das hintere 
Schaltwerk nicht mit den Speichen in Kontakt gera-
ten kann, wenn die Kette auf dem größten Zahnrad 
läuft. Drücken Sie aktiv gegen das Schaltwerk damit 
eine Kollision ausgeschlossen ist und versetzen Sie 
das Laufrad in langsame Drehbewegung.

Weitere Information zur Schaltungseinstellung fin-
den Sie im Kapitel „Die Schaltung“ in Ihrem Fahrrad-
handbuch Mountainbike auf der beiliegenden CD.

Führen Sie die Anpassungen der Sitzposition, der 
Griffposition sowie die Kontrolle des Lenkers, der 
Griffe und der Stütze auf sicheren Sitz durch, wie 
dies im Kapitel „Anpassen des Canyon Bikes an den 
Fahrer“ in Ihrem Fahrradhandbuch Mountainbike be-
schrieben wird.

Ihre Sattelstütze muss mindestens bis unterhalb des 
Oberrohres bzw. bis zur MIN-/MAX-Markierung der 
Stütze im Rahmen stecken. 

Fahren Sie niemals mit Ihrem Canyon, 
wenn die MIN-/MAX-Markierung auf Ihrer 

Stütze sichtbar ist.

Pumpen Sie beide Reifen maximal mit dem auf der 
Reifenflanke ausgewiesenen Druck auf. Mehr zum 
Thema Reifen und Schläuche finden Sie im Kapitel 
„Die Laufräder – Reifen, Schläuche und Luftdruck“ in 
Ihrem Fahrradhandbuch Mountainbike auf der beilie-
genden CD. 

Führen Sie zum Abschluss der Montage die im Kapi-
tel „Vor der ersten Fahrt“ beschriebenen Prüfungen 
sorgfältig durch.

Führen Sie nach den Montage- und Kont-
rollarbeiten eine Probefahrt auf einem un-

belebten Platz oder auf einer einsamen Straße 
durch! Treten Fehler in der Montage oder der Ein-
stellung während einer Fahrt im Straßenverkehr 
oder im Geländebetrieb auf, kann das den Verlust 
der Fahrkontrolle zur Folge haben!

Kontrollieren Sie nach 100 bis 300 km 
abermals alle Schrauben auf festen Sitz ge-

mäß den Drehmomentangaben. Mehr dazu in den 
Kapiteln „Allgemeine Pflegehinweise und Inspektio-
nen“, „Empfohlene Schraubendrehmomente“ und 
„Service- und Wartungsintervalle“ in Ihrem Fahr-
radhandbuch Mountainbike auf der beiliegenden 
CD. 

MONTAGE AUS DEM BIKEGUARD MONTAGE AUS DEM BIKEGUARD 



40 41

VERPACKEN IHRES 
CANYON BIKES
Wenn Sie Ihr Canyon verpacken, z.B. um es zu einer 
Inspektion an unsere Meisterwerkstatt zu schicken 
oder, wenn Sie verreisen, müssen Sie einige Dinge 
beachten, damit Ihr Rad wohlbehalten am Zielort an-
kommt.

Ihrem BikeGuard liegt die Verpackungsanleitung 
„So verpacken Sie Ihr Mountainbike“ bei. Halten Sie 
sich beim Verpacken Ihres Bikes immer genau an 
diese Anleitung.

Die Verpackungsanleitung, die Ihnen Schritt für 
Schritt erklärt, wie Sie Ihr Canyon verpacken, finden 
Sie auch auf unserer Website www.canyon.com!

Sollten Sie mit dem Flugzeug verreisen, verpacken 
Sie Ihr Bike entweder in den Canyon BikeGuard oder 
verwenden Sie einen geeigneten Radkoffer, z.B. den 
Canyon BikeShuttle. 

Beim Transport mit dem Kfz achten Sie auf eine si-
chere und rutschfreie Unterbringung. Wenn Sie sich 
nicht absolut sicher sind oder Fragen haben, lesen 
Sie bitte die erweiterten Kapitel der Anleitung weiter 
hinten oder auf der beiliegenden CD oder wenden Sie 
sich an unsere Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0.

 Achten Sie beim Transport mit dem Kfz  
 darauf, dass sich keine Teile (Werkzeug, 
Gepäcktaschen, Kindersitze usw.) am Fahrrad 
befinden, die sich lösen können. Unfallgefahr!

Der Canyon BikeShuttle

 Legen Sie das Fahrrad oder Teile davon  
 nicht lose in den Innenraum Ihres Fahrzeu-
ges. Herumrutschende Teile können Ihre Sicher-
heit gefährden.

!
Wurde Ihr Canyon für den Versand nicht  
gemäß der beiliegenden Verpackungsan-

leitung verpackt, haben Sie keinen Anspruch auf 
Erstattung von eventuell entstehenden Trans-
portschäden durch die Canyon Bicycle GmbH.

!
Bei großvolumigen Rahmenrohren be- 
steht bei den meisten Klemmen von Rad-

trägern Quetschgefahr! Carbonrahmen können 
dadurch im weiteren Gebrauch plötzlich versa-
gen, Rahmen aus Aluminium bekommen sehr 
leicht Dellen. Es gibt aber spezielle, passende Mo-
delle im Kfz-Zubehörhandel. 

!
Bei Mountainbikes Größe XL muss zusätz-
lich die Gabel ausgebaut werden, damit 

das Bike in den BikeShuttle passt.

!
Mountainbikes mit großen Laufrädern 
(27,5" und 29") passen ggf. nicht in den 

Canyon BikeShuttle. Nutzen Sie zum Verpacken 
den Canyon BikeGuard.

VERPACKEN SCHNELLSPANNER UND STECKACHSEN

UMGANG MIT 
SCHNELLSPANNERN 
UND STECKACHSEN
Trotz der einfachen Bedienungsweise von Schnell-
spannern geschehen immer wieder Unfälle durch 
falsche Handhabung. 

Der Schnellspanner besteht im Wesentlichen aus 
zwei Bedienelementen: 
XX Der Handhebel auf einer Seite der Nabe: Er wandelt 
die Schließbewegung über einen Exzenter in eine 
Klemmkraft um.
XX Die Klemmmutter auf der gegenüberliegenden Seite 
der Nabe: Mit ihr wird auf einer Gewindestange die 
Vorspannung eingestellt.

VORGEHENSWEISE ZUR SICHEREN BEFESTIGUNG 
DES LAUFRADES

XX Öffnen Sie den Schnellspanner. Jetzt sollte der 
Schriftzug „OPEN“ lesbar sein. 
XX Bewegen Sie den Hebel wieder in Richtung der 
Klemmposition; erkennbar daran, dass auf dem He-
bel von außen „CLOSE“ zu lesen ist. Zu Beginn der 
Schließbewegung bis ungefähr zur Hälfte des He-
belweges muss sich der Hebel sehr leicht, d.h. ohne 
Klemmwirkung, bewegen lassen. 
XX Während der zweiten Hälfte des Weges muss die 
Hebelkraft deutlich zunehmen. Zum Schluss lässt 
sich der Hebel nur schwer bewegen. Benutzen Sie 
den Daumenballen und ziehen Sie zur Unterstüt-
zung mit den Fingern an der Gabel oder am Rahmen, 
nicht jedoch an der Bremsscheibe. 
XX In der Endstellung muss der Hebel parallel zum 
Rad liegen. Er darf also nicht seitlich abstehen. Der 
Hebel muss so am Rahmen anliegen, dass er nicht 
unbeabsichtigt geöffnet werden kann.
XX Überprüfen Sie den Sitz, indem Sie versuchen, den 
geschlossenen Hebel zu verdrehen. 

 Fehlerhaft montierte Laufräder können zu  
 schweren Stürzen und Unfällen führen!

Öffnen des Schnellspanners

Schließen des Schnellspanners

 Fahren Sie nie mit einem Fahrrad, dessen  
 Laufradbefestigung Sie nicht vor Fahrtbe-
ginn kontrolliert haben! Falls sich das Rad wäh-
rend der Fahrt löst, stürzen Sie!

i  Schließen Sie Laufräder, die mit Schnell- 
 spannern befestigt sind, zusammen mit 
dem Rahmen an einen festen Gegenstand an, 
wenn Sie das Rad abstellen.
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 Achten Sie darauf, dass die Bedienungs- 
 hebel beider Schnellspanner immer auf 
der linken Seite (der Gegenseite des Kettenan-
triebs) Ihres Canyon sind. So vermeiden Sie, das 
Vorderrad seitenverkehrt einzubauen. 
Beim RockShox Maxle-Steckachsensystem liegt 
der Maxle-Spannhebel immer rechts. 

XX Wenn sich der Spannhebel im Kreis drehen lässt, ist 
der sichere Sitz des Laufrades nicht gewährleistet. 
Sie müssen ihn wieder öffnen und die Vorspannung 
erhöhen. Drehen Sie dazu die Mutter auf der Gegen-
seite im Uhrzeigersinn um eine halbe Umdrehung. 
XX Wiederholen Sie den Schließvorgang und überprü-
fen Sie den Sitz erneut. Lässt sich der Spannhebel 
nicht mehr drehen, klemmt der Spanner richtig.
XX Heben Sie abschließend das Laufrad einige Zenti-
meter vom Boden und geben Sie ihm einen Klaps 
von oben auf den Reifen. Ein sicher befestigtes Rad 
bleibt in den Achsaufnahmen des Rahmens.

Zur Kontrolle des Schnellspanners am Sattel versu-
chen Sie, den Sattel gegenüber dem Rahmen zu ver-
drehen.

Schließen des Schnellspanners mit dem Daumenballen

Versuchen Sie den Sattel gegenüber dem Rahmen zu verdrehen

 Bei ungenügend geschlossenem Schnell-
 spanner können sich die Laufräder lösen. 
Akute Unfallgefahr!

i  Schnellspanner können Sie durch eine  
 Diebstahlsicherung ersetzen. Für diese 
benötigen Sie einen speziell kodierten Schlüssel 
oder einen Innensechskantschlüssel. Wenn Sie 
sich nicht absolut sicher sind oder Fragen haben, 
wenden Sie sich bitte an unsere Service-Hotline 
+49 (0)261 40 400-0.

 Ersetzen Sie bei Fahrrädern mit Scheiben- 
 bremsen den serienmäßigen Schnellspan-
ner keinesfalls durch ein sogenanntes Leichtbau-
teil.

SCHNELLSPANNER UND STECKACHSEN

HINWEISE ZUR MONTAGE VON LAUFRÄDERN MIT 
STECKACHSEN

Steckachsen kommen dann zum Einsatz, wenn das 
Bike hohen Belastungen ausgesetzt ist, also z.B. bei 
Freeride, Downhill etc. oder Sprüngen. Sie geben den 
Federgabeln eine entsprechende Steifigkeit.

Derzeit gibt es sehr viele unterschiedliche Steckach-
sensysteme auf dem Markt. Einige Systeme werden 
mit Schnellspannern befestigt. Für andere Systeme 
benötigen Sie zur Montage bzw. Demontage eventuell 
spezielles Werkzeug. 

Wenn Sie sich nicht absolut sicher sind oder Fragen 
haben, wenden Sie sich bitte an unsere Service-Hot-
line +49 (0)261 40 400-0.

Ausführliche Informationen zu den verschiedenen 
Steckachsensystemen 

XX RockShox Maxle- und Maxle-Lite-Steckachsensys-
tem 15 bzw. 20 mm 
XX Fox E-Thru 15 mm
XX RockShox Maxle Lite-Steckachsensystem 15 mm
XX Fox 20 mm

finden Sie im Kapitel „Montage aus dem BikeGuard“ 
weiter vorne in dieser Anleitung. 

RockShox Maxle- und Maxle-Lite-Steckachsensystem 15 bzw. 20 mm

Fox E-Thru 15 mm

! Verwenden Sie für die Befestigung der 
Achse niemals andere Werkzeuge als die 

vom Hersteller empfohlenen. Arbeiten Sie immer 
mit einem Drehmomentschlüssel. Tasten Sie sich 
von unten in kleinen Schritten (halbe Newtonme-
ter) an das vorgeschriebene maximale Drehmo-
ment heran und prüfen Sie dazwischen immer 
wieder den festen Sitz des Bauteils. Überschrei-
ten Sie das vom Hersteller angegebene maximale 
Drehmoment nicht! Wenn die Achse zu fest ange-
zogen wird, können die Achse oder der Gabelholm 
beschädigt werden.

i Die Hersteller von Steckachsensystemen 
liefern für gewöhnlich ausführliche Anlei-

tungen mit. Lesen Sie sie aufmerksam durch, be-
vor Sie das Laufrad ausbauen oder Wartungsar-
beiten durchführen.

Fox 20 mm
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WAS MUSS ICH BEI 
AN- UND UMBAUTEN 
BEACHTEN?
Canyon Fahrräder sind Sportgeräte, die für den jewei-
ligen Einsatzzweck ausgestattet sind. Beachten Sie, 
dass die Montage von Schutzblechen oder ähnlichem 
die Funktion und damit die Fahrsicherheit beein-
trächtigen kann. Vor dem Kauf und der Montage von 
Zubehör müssen Sie prüfen, ob dieses Zubehör zu Ih-
rem Canyon kompatibel ist. Bei zusätzlichen Klingeln 
oder Hupen sowie Beleuchtungseinrichtungen müs-
sen Sie genau prüfen, ob dieses Zubehör erlaubt und 
geprüft und damit für den Straßenverkehr zugelassen 
ist. Batterie-/Akkuleuchten müssen mit der Schlan-
genlinie und dem Buchstaben „K” gekennzeichnet 
sein (vgl. Kapitel „Gesetzliche Anforderungen“).

Wenn Sie einen Gepäckträger oder Kindersitz mon-
tieren oder einen Kinderanhänger ziehen wollen, 
schauen Sie zuerst im Kapitel „Die bestimmungsge-
mäße Nutzung“ nach, ob dies möglich ist. Wenn dies 
grundsätzlich der Fall ist, erkundigen Sie sich bei 
unserer Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0 nach 
geeigneten Modellen.

Führen Sie nur Arbeiten durch, die Sie zu hundert 
Prozent beherrschen.

Lenker, Lenkervorbauten und Gabeln sollten immer 
durch fachkundige Mechaniker gewechselt werden. 
Beachten Sie in jedem Fall die Bedienungsanleitung 
des Zubehörherstellers. Bei der Montage von ande-
ren Komponenten und von Zubehör sind Sie immer 
selbst für die fachgerechte Montage der Bauteile ver-
antwortlich. Geben Sie Ihr Canyon beim geringsten 
Zweifel in unsere Meisterwerkstatt.

 Nachträglich angebrachtes Zubehör, z.B.  
 Schutzbleche, Gepäckträger etc., kann die 
Funktion Ihres Canyon beeinträchtigen: benutzen 
Sie daher vorzugsweise Zubehör aus unserem 
Sortiment. So ist sichergestellt, passende Bautei-
le verwendet zu haben. 

Canyon mit Schutzblechen

Gepäckträger

 Im Falle einer fehlerhaften Montage kön- 
 nen sich lösende oder abbrechende Bau-
teile zu schweren Stürzen führen. Ziehen Sie 
sicherheitsrelevante Verschraubungen mit vorge-
schriebenen Drehmomenten an.

i  Bei allen Fragen zur Montage von Zubehör,  
 zur Kompatibilität von Bauteilen oder bei 
Umbauten lesen Sie bitte die erweiterten Kapitel 
der Anleitung weiter hinten oder auf der beilie-
genden CD oder nehmen Sie Kontakt mit unserer 
Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0 auf.

WERKSTOFF CARBON

BESONDERHEITEN 
DES WERKSTOFFES 
CARBON
Der Werkstoff Carbon, richtig: kohlefaserverstärkter 
Kunststoff oder kurz CFK genannt, weist gegenüber 
anderen, üblichen Leichtbaumaterialien einige Be-
sonderheiten auf. Die Kenntnis dieser Eigenschaften 
ist äußerst wichtig, damit Sie lange Freude an Ihrem 
hochwertigen Canyon haben und Sie sich jederzeit 
auf Ihr Material verlassen können. 

Kohlefaserverstärkter Kunststoff hat im Radrenn-
sport seine Eignung mit zahllosen Siegen bewiesen. 
Dieses Material ermöglicht bei materialgerechter 
Konstruktion, Verarbeitung und Behandlung extrem 
feste und hoch belastbare Bauteile mit sehr geringem 
Gewicht.

Eine sehr besondere Eigenschaft ist jedoch die Sprö-
digkeit des Materials. Durch diesen Nachteil verformt 
sich Carbon bei einer Belastung nicht bleibend, ob-
wohl die innere Struktur schon beschädigt sein kann. 
Die Fasern können sich im Extremfall voneinander 
lösen, die sogenannte Delamination tritt ein, wodurch 
die Festigkeit des Bauteils stark nachlässt. Die even-
tuell eingetretene Überbeanspruchung, welche die 
inneren Fasern bereits beschädigt hat, sind nicht 
durch Verbiegungen wie bei Stahl oder Aluminium 
erkennbar. Aus diesem Grund kann ein Carbonteil 
nach einer Überlastung im weiteren Gebrauch versa-
gen, was zum Sturz mit nicht vorhersehbaren Folgen 
führen kann. Wir legen es Ihnen nahe, dass Sie das 
Bauteil oder besser noch Ihr ganzes Canyon nach 
einem Zwischenfall durch unsere Meisterwerkstatt 
untersuchen lassen! 

Stellen Sie Ihr Canyon stets sorgsam und kippsicher 
ab. Carbonrahmen und -teile können schon durch 
bloßes Umfallen beschädigt werden.

Der Werkstoff Carbon

 Seien Sie beim Fahren aufmerksam. Wenn  
 Ihr CFK-Bauteil Knackgeräusche von sich 
gibt, kann dies der Hinweis auf einen drohenden 
Materialdefekt sein. Benutzen Sie Ihr Rad nicht 
weiter, sondern rufen Sie unsere Werkstatt-Hotline 
an um das weitere Vorgehen zu besprechen. Las-
sen Sie Bauteile aus CFK im Interesse Ihrer Sicher-
heit niemals reparieren! Tauschen Sie ein beschä-
digtes Bauteil umgehend aus und verhindern Sie 
unbedingt eine Weiterbenutzung durch Dritte. 

 Bauteile aus Carbon dürfen niemals mit  
 hohen Temperaturen in Berührung kom-
men, wie sie zum Beispiel bei einer Pulverbe-
schichtung oder auch Einbrenn-Lackierung nötig 
sind. Die dabei nötige Hitze könnte das Bauteil 
zerstören. Vermeiden Sie auch die Aufbewahrung 
im Kraftfahrzeug bei starker Sonneneinstrahlung 
sowie die Lagerung in der Nähe von Wärmequellen.

!
 Bei großvolumigen Rahmenrohren be- 

 steht bei den meisten Klemmen von Rad-
trägern Quetschgefahr! Carbonrahmen können 
dadurch im weiteren Gebrauch plötzlich versa-
gen. Es gibt spezielle, passende Modelle im Kfz-
Zubehörhandel.

i  Das maximale Gesamtgewicht von Fah- 
 rer, Gepäck (Rucksack) und Fahrrad darf 
100 kg nicht überschreiten. Anhänger sind grund-
sätzlich nicht erlaubt!
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PFLEGEHINWEISE 

Reinigen Sie Bauteile aus kohlefaserverstärktem 
Kunststoff mit einem weichen Lappen und klarem 
Wasser, gegebenenfalls mit etwas zugegebenem 
Spülmittel. Hartnäckig anhaftendes Öl oder Fett kön-
nen Sie mit einem Reinigungsmittel auf Petroleumba-
sis entfernen. Verwenden Sie niemals Entfetter, die 
Aceton, Trichlorethylen, Methylchlorid etc. enthalten, 
oder Lösungsmittel bzw. lösungsmittelhaltige, nicht 
neutrale oder chemische Reinigungsmittel, die die 
Oberfläche angreifen! 

Um die Oberfläche zu schützen und zum Glänzen zu 
bringen, können Sie Autowachs benutzen. Poliermit-
tel oder Lackreiniger enthalten feste Bestandteile, 
die die Oberfläche angreifen können. 

In Abhängigkeit der jeweiligen Nutzung 
können Leichtbauteile aus CFK einem 

schnelleren Verschleiß unterliegen. Wir raten da-
her dringend, den Inspektionsintervallen zu fol-
gen und somit Leichtbauteile regelmäßig durch 
unsere Servicewerkstatt und/oder andere Fach-
werkstätten überprüfen und ggf. austauschen zu 
lassen.

Reinigen mit Wasser und weichem Lappen

!
 Schützen Sie die gefährdeten Stellen Ihres 

  Carbonrahmens, z.B. die Unterseite des 
Unterrohrs, mit speziellen Aufklebern gegen 
Beschädigungen durch scheuernde Züge oder 
Steinschlag.

!
 Vermeiden Sie es grundsätzlich, Carbon- 

 Bauteile zu fetten. Das Fett lagert sich in 
der Oberfläche ein und verhindert durch verrin-
gerte Reibbeiwerte eine sichere Klemmung inner-
halb der erlaubten Schraubendrehmomente. Ein-
mal gefettete Carbon-Komponenten können unter 
Umständen nie mehr sicher geklemmt werden! 

 Kontrollieren Sie regelmäßig, z.B. beim Rei- 
 nigen Ihres Rades, ob Ihr CFK Bauteil 
äußerliche Schäden wie Kerben, Risse, Beulen, 
Verfärbungen etc. aufweist. Bleibt der Lappen 
irgendwo hängen, muss diese Stelle untersucht 
werden. Benutzen Sie das Canyon nicht mehr. 
Kontaktieren Sie umgehend unsere Service-Hot-
line +49 (0)261 40 400-0. 

Spezielle Aufkleber schützen Carbon vor Beschädigungen

!
 Klemmen Sie CFK-Rahmen oder -Sattel- 

 stützen nicht in Montageständer! Das 
kann sie beschädigen. Montieren Sie eine solide 
(Alu-)Sattelstütze und klemmen Sie diese oder 
verwenden Sie einen Ständer, der den Rahmen 
innen an drei Punkten aufspannt oder Gabel und 
Tretlagergehäuse aufnimmt

FREERIDE BIKES

BESONDERHEITEN 
VON FREERIDE-BIKES
Fourcross, Dual Slalom, Downhill und Free riden ge-
hören zu den härtesten Sportarten, die Sie mit dem 
Fahrrad ausüben können. Mensch und Material sind 
durch Springen, Stufen fahren, schnelle Abfahrten 
und scharfe Kurven in verblocktem oder stark un-
ebenem Gelände etc. hohen Belastungen ausgesetzt. 
Das heißt, für solche Sportarten muss das Rad sehr 
haltbar und ggf. gut gefedert sein. Ein Cross Country-, 
Touren- oder Marathon-Mountainbike würde versa-
gen, ein schwerer Unfall wäre die Folge.

Selbst wenn Bikes für die oben genannten Bereiche 
für sportlichen und harten Einsatz gebaut sind, hal-
ten sie nicht jede Belastung aus. Vor allem unter fol-
genden Umständen wird das Material über die Maßen 
beansprucht und könnte versagen:
XX Inkorrekt ausgeführte Sprünge, auf scharfe Kanten 
oder Sprünge, bei denen nur das Vorderrad auf-
kommt, zu kurz gesprungen wird oder Tricks, die 
vor der Landung nicht beendet werden
XX Landungen im Gegenhang, zwischen zwei Hängen, 
im flachen Bereich (Flat) bei Sprüngen, mit Rotati-
on, quer zur Fahrbahn oder mit den Händen nicht 
am Lenker/den Füßen nicht auf den Pedalen

Folgendes sollten Sie zudem vermeiden, da es das 
Material über Gebühr beansprucht und zu einem vor-
zeitigen Verschleiß oder gar Versagen führen kann:
XX Übermäßige Beanspruchung der Kette durch Fah-
ren mit zu geringer Kettenspannung
XX Grinden (Rutschen auf Kette oder Kettenblatt)
XX Übermäßige Beanspruchung der Laufräder durch 
Fahren mit zu geringem Luftdruck
XX Übermäßige Beanspruchung des Rahmens und 
der Teile durch Fahren mit zu weich eingestellten 
Federelementen oder Rutschen auf Rahmen und 
Ausfallenden

!
 Bauteile an Freeride-Bikes sind hohen  

 Belastungen ausgesetzt. Überprüfen Sie 
die Bauteile Ihres Freeride-Bikes jährlich und tau-
schen Sie Bauteile ggf. aus.

Torque Playzone

Tragen Sie immer spezielle Schutzkleidung

 Bikes für Dirtbiken, Fourcross, Dual  
 Slalom, Downhill und Freeriden sind rein-
rassige Sportgeräte. Überschätzen Sie sich zu Ih-
rer eigenen Sicherheit nicht. Manche Aktion oder 
Show eines Profis sieht einfach aus, birgt aber 
Gefahren für Leib und Leben. Tragen Sie stets 
ausreichende und spezielle Schutzkleidung.

 Kombinieren Sie Carbonlenker auf keinen  
 Fall mit Lenkerhörnchen, außer sie sind 
speziell dafür freigegeben. Kürzen Sie Carbon-
lenker nicht und befestigen Sie die Brems- und 
Schalthebel nicht weiter innen auf dem Lenker als 
angegeben oder notwendig. Bruchgefahr!
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EINSTELLEN DER RICHTIGEN SATTELHÖHE

Bei Dirt-, Freeride-, Dual-Slalom-, Downhill-Bikes 
etc. sind, je nach Einsatz, unterschiedliche Sattel-
Einstellungen notwendig. Die Sitzposition ist nicht 
vergleichbar mit der auf anderen Rädern, es geht um 
maximale Kontrolle und Beweglichkeit auf dem Rad.

Wenn Sie längere Strecken zurücklegen, wird die 
erforderliche Sitzhöhe durch den Tretvorgang fest-
gelegt. Beim Treten sollten die Ballen über der Mitte 
der Pedalachse stehen. Das Bein darf in der unters-
ten Stellung der Tretkurbel, der weitesten Entfernung 
des Pedals vom Sattel, nicht maximal durchgestreckt 
sein, sonst wird das Pedalieren unrund.

Überprüfen Sie die Sitzhöhe anhand der folgenden, 
einfach durchzuführenden Methode. Voraussetzung 
ist, dass Sie Schuhwerk mit flacher Sohle tragen. 
Setzen Sie sich auf den Sattel und stellen Sie die 
Ferse auf das Pedal, das sich in der untersten Posi-
tion befindet. In dieser Stellung sollte das Bein ganz 
durchgestreckt sein. Achten Sie darauf, dass die Hüf-
te gerade bleibt.

Wenn Sie sportlich freeriden, downhill fahren etc., ist 
der Sattel sehr tief eingestellt und in der Regel nach 
hinten gekippt. Fragen Sie Ihren Trainer, Ihren Verein 
oder unsere Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0 
nach der richtigen Sitzposition.

Eine Anleitung zum Verstellen des Sattels finden Sie 
im Kapitel „Anpassen des Canyon Bikes an den Fahrer“.

i  Ein tiefer gestellter Sattel empfiehlt sich  
 generell bei steilen Abfahrten mit dem 
MTB. Bei längeren Fahrten mit tiefem Sattel kön-
nen Knieprobleme auftreten.

Strive

Höhenverstellbare Sattelstütze

 Mountainbikes dieser Typen können be- 
 reits nach einer Saison soweit verschlis-
sen sein, dass wesentliche und/oder tragende 
Teile ausgewechselt werden müssen. Bringen Sie 
Fahrräder dieser Typen mindestens alle 3 bis 4 
Monate zu einem gründlichen Check.

i  Bei höhenverstellbaren Sattelstützen, wie  
 z.B. die Reverb von RockShox, gelingt die 
Höhenverstellung mittels Knopfdruck vom Lenker 
aus. Lesen Sie die Bedienungsanleitung auf der 
beiliegenden CD.

Beim Freeriden etc. ist der Sattel in der Regel nach hinten gekippt

NACH EINEM STURZ

NACH EINEM STURZ
1. Prüfen Sie, ob die Laufräder noch fest in den Rad-

aufnahmen (Ausfallenden) geklemmt sind und ob 
die Felgen mittig im Rahmen bzw. der Gabel ste-
hen. Versetzen Sie die Räder in Drehung. So kön-
nen Sie kontrollieren, ob das Rad rund läuft. Wenn 
das Laufrad einen sichtbaren Schlag hat, muss das 
Laufrad zentriert werden. Näheres in den Kapiteln 
„Die Bremsanlage“ sowie „Die Laufräder“.

2. Kontrollieren Sie, ob Lenker und Vorbau nicht ver-
bogen oder angebrochen sind und ob diese noch 
gerade stehen. Prüfen Sie, ob der Vorbau fest in 
der Gabel sitzt, indem Sie versuchen, den Lenker 
gegenüber dem Vorderrad zu verdrehen. Stützen 
Sie sich auch kurz auf die Bremsgriffe, um den 
sicheren Halt des Lenkers im Vorbau zu checken. 
Näheres in den Kapiteln „Anpassen des Canyon 
Bikes an den Fahrer“ und „Das Lenkungslager“.

3. Schauen Sie, ob die Kette noch auf den Ketten-
blättern und den Ritzeln liegt. Ist das Rad auf die 
Schaltungsseite gestürzt, sollten Sie die Schal-
tungsfunktion überprüfen. Bitten Sie einen Helfer, 
das Rad am Sattel hochzuheben, und schalten Sie 
mit dem Schaltwerk vorsichtig die Gänge durch. 
Besonders zu den kleinen Gängen hin, wenn die 
Kette auf die größeren Ritzel klettert, müssen Sie 
darauf achten, wie weit sich das Schaltwerk den 
Speichen nähert. Ein verbogenes Schaltwerk oder 
ein verbogenes Ausfallende können dazu führen, 
dass das Schaltwerk in die Speichen gerät – Sturz-
gefahr!

Prüfen Sie, ob die Laufräder noch sicher geklemmt sind

Versuchen Sie den Lenker gegenüber dem Vorderrad zu verdrehen

Schauen Sie von hinten auf das Zahnkranzpaket und prüfen Sie, ob 
die Leitrollen des Schaltwerkes genau unter den Zahnspitzen des 
passenden Ritzels liegen

i  Beachten Sie auch die Hinweise im Kapitel  
 „Besonderheiten des Werkstoffes Carbon“. 
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 Schaltwerk, Hinterrad und Rahmen können be-
schädigt werden. Überprüfen Sie den Umwerfer. 
Ist er verschoben, kann die Kette herunterfallen, 
das Rad verliert den Antrieb (siehe auch Kapitel 
„Die Schaltung“).

4. Peilen Sie über den Sattel entlang des Oberrohres 
oder zum Tretlagergehäuse, um sicherzustellen, 
dass er nicht verdreht ist.

5. Heben Sie das Rad wenige Zentimeter an und 
lassen Sie es auf den Boden springen. Entstehen 
dabei Geräusche, sollten Sie nach losen Schraub-
verbindungen suchen.

6. Schauen Sie zum Abschluss noch einmal über das 
ganze Fahrrad, um eventuell entstandene Verbie-
gungen, Verfärbungen oder Risse zu erkennen. 

Fahren Sie mit dem Rad sehr vorsichtig zurück und 
nur, wenn es die Prüfung untadelig bestanden hat. 
Vermeiden Sie starkes Beschleunigen und Bremsen 
und gehen Sie nicht in den Wiegetritt. 

Wenn Sie Zweifel an der Tauglichkeit Ihres Rades ha-
ben, lassen Sie sich mit dem Kraftfahrzeug abholen, 
statt ein Sicherheitsrisiko einzugehen. Zuhause an-
gekommen, muss das Rad noch einmal gründlich un-
tersucht werden. Beschädigte Teile müssen repariert 
oder ersetzt werden. Lesen Sie bitte die erweiterten 
Kapitel der Anleitung weiter hinten oder auf der bei-
liegenden CD oder rufen Sie im Zweifelsfall unsere 
Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0 an.

 Bauteile aus Carbon, die eine stoßartige  
 Kraft erlitten haben sowie verbogene Teile 
aus Aluminium können unvermittelt brechen. Sie 
dürfen auch nicht gerichtet, d.h. nicht gerade ge-
bogen werden, denn auch danach besteht akute 
Bruchgefahr. Dies gilt insbesondere für die Gabel, 
den Lenker, den Vorbau, die Kurbeln, die Sattel-
stützen und die Pedale. Im Zweifel ist ein Tausch 
dieser Teile immer die bessere Wahl, denn Ihre 
Sicherheit geht vor. 

Prüfen Sie, dass das Schaltwerk nicht mit den Speichen in Kontakt 
kommen kann

Peilen Sie über den Sattel entlang des Oberrohres, um sicherzustel-
len, dass er nicht verdreht ist

Tauschen Sie Leichtbauteile zu Ihrer eigenen Sicherheit nach einem 
Sturz aus

RAHMENSETS – AUFBAUHINWEISE

RAHMENSETS -  
AUFBAUHINWEISE 
TECHNISCHE DATEN
Canyon bietet die hochwertigen Carbon- und Alumi-
nium-Rahmen auch einzeln zur individuellen Bestü-
ckung mit Teilen an.

Die Gabeln für Canyon Mountainbike-Rahmen müs-
sen unter Beachtung der passenden Federwegslänge 
gewählt werden. Kontaktieren Sie im Zweifelsfall un-
sere Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0.

Derjenige, der den Rahmen komplettiert und die 
Anbauteile montiert, muss deshalb die Kompatibili-
tät der Teile und die Montagequalität sicherstellen. 
Aufgrund einer unüberschaubaren Anzahl von An-
bauteilen ist es nicht möglich, dass Canyon in dieser 
Anleitung die gesamte Bandbreite der Möglichkeiten 
abdeckt. Canyon kann nicht für jede mögliche Zu-
sammenstellung von Bauteilen verantwortlich ge-
macht werden. 

Wir empfehlen Ihnen auch eindringlich, die Anlei-
tungen der Teilehersteller sorgfältig durchzulesen. 
Grundsätzlich können Fehler in der Zusammenstel-
lung dazu führen, dass Ihr Canyon unsicher ist. Wir 
empfehlen Ihnen deshalb, die Montage von einem 
Fachmann oder in unserer Meisterwerkstatt durch-
führen zu lassen. Muten Sie sich im Interesse Ihrer 
eigenen Sicherheit nicht zuviel zu. 

Rahmenset 

i  Lassen Sie Ihr Canyon in unserer Meister- 
 werkstatt montieren! 

i  Je nach Erfahrung und/oder handwerk- 
 lichem Geschick des Durchführenden 
kann diese Anleitung ergänzungsbedürftig sein. 
Manche Arbeiten können zusätzliches (Spezial-) 
Werkzeug, z.B. spezielle Abzieher oder zusätzli-
che Anleitungen, erfordern. 

!
 Klemmen Sie die Rahmen nicht an den  

 Rohren in einen Montageständer! Die 
dünnwandigen Rohre können beschädigt werden. 
Montieren Sie zuerst eine solide (Aluminium-) 
Sattelstütze und klemmen Sie diese in den Stän-
der, oder verwenden Sie einen Montageständer, 
der den Rahmen entweder innen an drei Punkten 
aufspannt oder aber die Gabel und das Tretlager-
gehäuse aufnimmt. 
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Die Rahmen sind montagefertig vorbereitet, d.h. die 
Gewinde sind geschnitten, die Lagersitze und das 
Sitzrohr sind ausgerieben. Ein Nacharbeiten des 
Rahmens ist nicht erforderlich. Verändern Sie den 
Rahmen und dessen Funktionsteile, z.B. die verstell-
bare Zugführung etc., nicht durch Auffeilen, Bohren 
oder ähnliches.

Montieren Sie alle Anbauteile (Ausnahme: Carbon-
Sattelstützen, Vorbauten auf Gabeln mit Carbon-
schaft und alle Stützen in Carbon-Rahmen) mit 
hochwertigem Montagefett an den Rahmen. So ver-
meiden Sie Korrosion. Andernfalls können Sie mög-
licherweise Ihr Canyon nach einiger Zeit nicht mehr 
demontieren.

Bei Canyon Bikes sind das Lenkungslager und die Ga-
bel bereits montiert.

Tasten Sie sich stets von unten an die maximalen 
Drehmomente heran und kontrollieren Sie den siche-
ren Sitz der Bauteile, wie dies in den entsprechenden 
Kapiteln beschrieben wird.

Für Teile, bei denen keine Drehmomentspannen vor-
liegen, ziehen Sie die Schrauben schrittweise bis zum 
maximalen Drehmoment an und kontrollieren Sie da-
zwischen immer wieder den festen Sitz des Bauteils.

!
 Es ist nur die Verwendung des mitgeliefer- 

 ten Vorbaus erlaubt.

Beachten Sie stets die Drehmomentangaben

Arbeiten Sie nie ohne einen Drehmomentschlüssel

!
 Am Canyon Lux und Ultimate CF-Rahmen  

 wurden alle Carbonfasern für den Einsatz 
im Fahrbetrieb belastungsgerecht verarbeitet. Die 
genieteten Zuganschläge dürfen deshalb nur in 
Richtung des Schalt- oder Bremszugverlaufs be-
lastet werden. Ziehen Sie nicht schräg von oder 
entgegen der Verlaufsrichtung an den Zügen, d.h. 
vom Rahmen weg, z.B. um diese vorzudehnen. 
Eine Beschädigung des Rahmens kann dabei 
nicht ausgeschlossen werden.

i Auf einigen Bauteilen sind die Schrauben-
drehmomente aufgedruckt oder aufge-

klebt. Halten Sie sich an diese Werte. Beachten 
Sie unbedingt die beiliegenden Anleitungen der 
Komponentenhersteller! 

 Derjenige, der den Canyon Rahmen zum  
 vollständigen Fahrrad komplettiert, muss 
selbst dafür Sorge tragen, dass die Zusammen-
stellung der Teile gemäß den Richtlinien der Her-
steller, den allgemeinen Normen und dem Stand 
von Wissenschaft und Technik durchgeführt wird. 
Wenn Fragen hinsichtlich der Kompatibilität ein-
zelner Teile zum Rahmen bestehen, rufen Sie un-
sere Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0 an.

RAHMENSETS – AUFBAUHINWEISE

LENKUNGSLAGER BZW. STEUERSATZ

Alle Rahmen werden mit eingepressten Schalen und 
integriertem Steuersatz (integrated headset) ausge-
liefert.

FEDERGABELN

Canyon Mountainbike-Rahmen können mit einer Fe-
dergabel Ihrer Wahl bestückt werden. 

Beachten Sie die Einbauhöhe der Gabel, die zur Geo-
metrie des Rahmens passen muss. Die Einbauhöhen 
für Ihre Federgabel sowie die Maße des Nenndurch-
messers des Gabelschaftes finden Sie auf unserer 
Website www.canyon.com

Die Montage einer anderen Gabel führt zumindest 
zu einem verschlechterten Fahrverhalten. Unter 
Umständen kann Ihr Canyon Bike unkontrollierbar 
werden – Sturzgefahr! Beachten Sie auch, dass sich 
der Gabelkopf frei unter dem Rahmen durchdrehen 
können muss.

 Eine nicht passende Gabel verändert das  
 Fahrverhalten mitunter bis hin zur Unkon-
trollierbarkeit des Rades.

Der Gabelkopf muss sich berührungsfrei unter dem Rahmen drehen 
lassen

Beachten Sie die Einbauhöhe der Federgabel
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TRET-INNENLAGER

Alle Rahmen: BSA/BSC 1.370x24T, 
(rechte Seite Linksgewinde!) 
Gehäusebreite : 
Mountainbikes  68 mm
Modell Torque und Grand Canyon AL (M44)  73 mm 
Pressfit  92 mm
 (bzw. 89,5 mm mit 2,5 mm Spacer)

Übliche Cartridge-Lagerungen können direkt mit 
hochwertigem Montagefett montiert werden. Halten 
Sie sich an die Drehmomente des Lagerherstellers.

HINTERBAUBREITE

Alle Mountainbike-Rahmen: 135 mm
12x142 Hinterbauten: 142 mm

WECHSELBARES SCHALTAUGE

Die wechselbaren Schaltaugen sind an allen Rahmen 
ausreichend befestigt. Halten Sie sich an ein Dreh-
moment von 1,5 Nm. Überschreiten Sie keinesfalls 
das maximale Drehmoment von 1,5 Nm.
Ausnahme: Strive 6 Nm

FLASCHENHALTER

Halten Sie sich an ein maximales Drehmoment von 
5 Nm. Überschreiten Sie keinesfalls das maximale 
Drehmoment von 5 Nm.

ZUGANSCHLÄGE

Belasten Sie die entsprechend dem Kraftverlauf 
genieteten Zuganschläge am Canyon Carbon MTB-
Rahmen nur in Richtung des Schalt- oder Bremszug-
verlaufs. Schräg oder entgegen der Verlaufsrichtung 
liegende Belastung kann zu einer Beschädigung des 
Rahmens führen.

Beim Austausch des wechselbaren Schaltauges dürfen sie keines-
falls das maximale Drehmoment von 1,5 Nm überschreiten

Halten Sie sich beim Flaschenhalter an ein maximales Drehmoment 
von 5 Nm

i  Achten Sie beim Tausch des Schaltauges  
 darauf, dass Sie zwischen Schaltauge und 
Rahmen etwas Fett auftragen!

Überschreiten Sie die Drehmomente der Lagerhersteller nicht

RAHMENSETS – AUFBAUHINWEISE

SATTELSTÜTZE

Ihre neue Sattelstütze muss in jedem Fall denselben 
Nenn-Durchmesser wie das Sitzrohr Ihres Rahmens 
haben. Die Stütze muss ohne Drücken oder Drehen 
leicht in den Rahmen gleiten. Verschiedene Maße von 
Rahmen und Stütze können zu einem Versagen der 
Sattelstütze führen.

Bevor Sie die Stütze in den Rahmen montieren, stel-
len Sie sicher, dass das Sitzrohr absolut frei von 
scharfen Kanten oder Graten ist. Bei der Verwendung 
einer Carbon-Sattelstütze oder bei einem Carbon-
Sitzrohr müssen beide Teile auch fett- bzw. ölfrei 
sein. Säubern und entgraten Sie das Sitzrohr, wenn 
notwendig.

Drehen Sie die Schraube bzw. den Schnellspanner 
der Sattelrohrklemmung nicht zu fest an. Beachten 
Sie die Hinweise im Kapitel „Einstellen der richtigen 
Sitzhöhe“ sowie die zulässigen Schraubendrehmo-
mente im Kapitel „Allgemeine Pflegehinweise und In-
spektionen“ und berücksichtigen Sie ebenso die Vor-
gaben des Komponentenherstellers. Ein Überdrehen 
kann eine Beschädigung der Sattelstütze zur Folge 
haben und damit für einen Unfall und/oder Verletzun-
gen des Fahrers verantwortlich sein.

Achten Sie darauf, dass die Sattelstütze einwandfrei zum Rahmen 
passt

Ziehen Sie den Schnellspanner nicht zu fest an

i  Verwenden Sie die spezielle Carbon-Mon- 
 tagepaste von Canyon, um einen sicheren 
Sitz der Sattelstütze zu erzielen.

 Nicht exakt übereinstimmende Durch- 
 messer von Sitzrohr und Sattelstütze 
können zu einem Bruch des Rahmens oder einer 
CFK-Sattelstütze führen. Ein Unfall oder eine Ver-
letzung des Fahrers kann die Folge sein. 

 Carbon-Sattelstützen oder Sitzrohre von  
 Carbon-Rahmen dürfen niemals gefettet 
werden. 

 Ihre Sattelstütze muss mindestens bis un- 
 terhalb des Oberrohres bzw. bis zur Mini-
mum-Markierung der Stütze im Rahmen stecken. 
Fahren Sie niemals mit Ihrem Canyon, wenn die 
Minimum-Markierung auf Ihrer Stütze sichtbar 
ist. 

 i  Beachten Sie die Hinweise zu den Sattel– 
stützendurchmessern unter  
www.canyon.com/service
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ANPASSEN DES  
CANYON BIKES AN 
DEN FAHRER
Es ist einerlei, ob Sie windschnittig auf einem Canyon 
Cross-Country-Racer oder entspannt auf einem 
Canyon All-Mountain-Bike unterwegs sein möchten. 
Die (Sitz-)Position ist wesentlich für Ihr Wohlbefinden 
und Ihre Leistungsentfaltung auf Ihrem Canyon. Stel-
len Sie deshalb Sattel und Lenker Ihres Canyon mög-
lichst genau auf Ihre Bedürfnisse ein.

Grundsätzlich ist ein Mountainbike ein Sportgerät. 
Allein schon daher stellt ein Mountainbike gewisse 
Grundvoraussetzungen an die Rumpf-, Schulter- und 
Nackenmuskulatur.

Die Körpergröße des Fahrers ist entscheidend für die 
Wahl der Rahmenhöhe Ihres Canyon. Mit der Wahl 
eines Fahrradtyps wird die Körperhaltung schon grob 
festgelegt. Verschiedene Bauteile an Ihrem Canyon 
sind jedoch so konzipiert, dass sie in einem gewissen 
Maß auf Ihre Körperproportionen eingestellt werden 
können. Dazu gehören die Sattelstütze, der Lenker-
vorbau und die Bremsgriffe.

Beachten Sie bei der Wahl der Rahmengröße, dass 
Ihnen die Überstandhöhe genügend Schrittfreiheit 
bietet, so dass Sie nicht schmerzhaft auf dem Ober-
rohr aufsetzen können.

Mit dem Canyon Perfect Position System (PPS) steht 
Ihnen ein Werkzeug zur Verfügung, mit dem Sie Ihr 
Canyon auch ohne Probefahrt in der exakt passen-
den Größe auswählen können. Sie finden das PPS auf 
unserer Website www.canyon.com

Der Rahmen muss genügend Schrittfreiheit bieten

 Zu allen im Folgenden beschriebenen Arbei- 
 ten gehört etwas Erfahrung, geeignetes 
Werkzeug und handwerkliches Geschick. Machen 
Sie nach der Montage unbedingt den Kurzcheck 
(Kapitel „Vor jeder Fahrt“) und führen Sie eine 
Probefahrt auf einem unbelebten Platz oder auf 
einer einsamen Straße durch. So können Sie ge-
fahrlos alles noch einmal überprüfen. Sollten Sie 
Bedenken haben, ist es besser, ausschließlich die 
Positionskontrolle durchzuführen. Geben Sie Ihr 
Canyon gegebenenfalls in fachkundige Hände. 

Typische Haltung eines Marathonfahrers

Typische Haltung eines Freeriders beim Abfahren

SITZHÖHE ANPASSEN AN DEN FAHRER

EINSTELLEN DER 
RICHTIGEN SITZHÖHE
Die erforderliche Sitzhöhe richtet sich bei Cross 
Country-, Marathon- und Tourenfahrern nach dem 
Tretvorgang.

Wichtig: Beim Treten sollen die Ballen der großen Ze-
hen über der Mitte der Pedalachse stehen. Das Bein 
darf dann in der untersten Stellung der Tretkurbel 
nicht maximal durchgestreckt sein. Ist der Sattel zu 
hoch, überwindet man diesen tiefsten Punkt relativ 
schwer; das Pedalieren wird unrund. Ist der Sattel zu 
tief, werden Knieschmerzen die Folge sein. Überprü-
fen Sie daher die Sitzhöhe anhand der folgenden, ein-
fach durchzuführenden Methode. Benutzen Sie dafür 
Schuhwerk mit einer flachen Sohle.

XX Setzen Sie sich auf den Sattel und stellen Sie die 
Ferse auf das Pedal, welches sich in der untersten 
Position befindet. In dieser Stellung muss das Bein 
ganz durchgestreckt sein. Achten Sie darauf, dass 
die Hüfte gerade bleibt.

Um die Sitzhöhe einzustellen, müssen Sie die Sattel-
klemmbolzen oder den Schnellspanner lösen (lesen 
Sie vorher das Kapitel „Umgang mit Schnellspannern 
und Steckachsen“). Lösen Sie die Sattelstützen-
schraube mit einem geeigneten Werkzeug durch Dre-
hen entgegen dem Uhrzeigersinn.

Ziehen Sie die Sattelstütze nicht über die am Schaft 
vorhandene Markierung hinaus. Bei Rahmen mit län-
gerem, über das Oberrohr hinausragendem Sitzrohr 
muss die Sattelstütze mindestens bis unterhalb des 
Oberrohres hinein geschoben werden! Das kann zu 
einer Mindesteinstecktiefe von 10 Zentimetern und 
mehr führen. 

Um die Sitzhöhe einzustellen, müssen Sie den Schnellspanner der 
Sattelklemmung lösen

Wenn die Ferse auf dem Pedal steht, welches sich in der untersten 
Position befindet, muss das Bein ganz durchgestreckt sein

!
 Sattelstützen und Rahmen können unter- 

 schiedliche Mindesteinstecktiefen vor-
schreiben. Wählen Sie die jeweils größere vorge-
schriebene Einstecktiefe.

i  Überprüfen Sie die Sitzposition bei Heran- 
 wachsenden regelmäßig alle 2-3 Monate.

 Fetten Sie in keinem Fall das Sitzrohr eines  
 Rahmens aus Carbon, wenn keine Alumini-
umhülse vorhanden ist. Wenn Sie eine Carbonsat-
telstütze verwenden, dürfen Sie selbst Rahmen 
aus Metall nicht fetten. Einmal gefettete Carbon-
komponenten können unter Umständen nie mehr 
sicher geklemmt werden!
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XX Die gelöste Sattelstütze kann jetzt in der Höhe ver-
schoben werden. Achten Sie darauf, dass der Teil 
der Sattelstütze, der sich im Inneren des Sitzrohres 
befindet, immer gut gefettet ist. (Ausnahme: Rah-
men und Sattelstützen aus Carbon). Sollte Ihre 
Stütze im Sitzrohr nicht leicht gleiten, wenden Sie 
auf keinen Fall Gewalt an. Nutzen Sie ggf. unsere 
Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0.
XX Richten Sie den Sattel wieder gerade aus, indem Sie 
über die Sattelspitze auf das Tretlager oder entlang 
des Oberrohres peilen.
XX Klemmen Sie die Stütze wieder fest. Drehen Sie 
dazu die Sattelstützenschraube im Uhrzeigersinn. 
Eine ausreichende Klemmwirkung muss schon 
ohne große Handkraft erreicht werden. Andernfalls 
passt die Sattelstütze eventuell nicht gut in den 
Rahmen. Wenden Sie sich im Zweifelsfall an unsere 
Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0.
XX Prüfen Sie den festen Sitz der Stütze. Halten Sie 
dazu den Sattel mit den Händen vorn und hinten 
fest und versuchen Sie, ihn zu verdrehen. Dreht er 
sich bei der Prüfung nicht, ist die Stütze fest.
XX Stimmt die Beinstreckung bei einer erneuten Über-
prüfung? Machen Sie die Kontrolle, indem Sie den 
Fuß in die ideale Tretposition bringen. Wenn der 
Großzehenballen in der Mitte des Pedals steht, 
muss das Knie leicht angewinkelt sein. Ist dies der 
Fall, haben Sie die Sattelhöhe korrekt eingestellt.
XX Überprüfen Sie, ob Sie noch einen sicheren Stand auf 
dem Boden erreichen können. Ist dies nicht der Fall, 
müssen Sie den Sattel wieder etwas tiefer stellen. 

Wenn Sie sportlich dirtbiken, freeriden, downhill fah-
ren etc., ist der Sattel sehr tief eingestellt und in der 
Regel nach hinten gekippt. Fragen Sie Ihren Trainer, 
Ihren Verein oder unsere Service-Hotline +49 (0)261 
40 400-0 nach der richtigen Sitzposition oder lesen 
Sie das Kapitel „Besonderheiten von Free ride-Bikes“!

!
 Tasten Sie sich von unten in kleinen  

 Schritten (halbe Newtonmeter) an das 
vorgeschriebene maximale Drehmoment heran 
und prüfen Sie dazwischen immer wieder den fes-
ten Sitz des Bauteils. Überschreiten Sie das vom 
Hersteller angegebene maximale Drehmoment 
nicht!

Peilen Sie über den Sattel entlang des Oberrohres, um sicherzustel-
len, dass er nicht verdreht ist

Versuchen Sie den Sattel gegenüber dem Rahmen zu verdrehen

 Achten Sie darauf, die Schraube der Sitz- 
 rohrklemmung nicht zu fest anzuziehen. 
Ein Überdrehen kann die Sattelstütze oder den 
Rahmen beschädigen. Unfallgefahr!

 Fahren Sie nie, wenn die Stütze über  
 die Ende-, Minimum-, Maximum-, Limit- 
oder Stoppmarkierung hinausgezogen ist! Sie 
könnte brechen oder der Rahmen Schaden neh-
men. Bei Rahmen mit längerem, über das Ober-
rohr hinausragendem Sitzrohr sollte die Sattel-
stütze mindestens bis unterhalb des Oberrohres 
bzw. der Sitzstrebe hineingeschoben werden!

i  Bei höhenverstellbaren Sattelstützen, wie  
 z.B. die Reverb von RockShox, gelingt die 
Höhenverstellung mittels Knopfdruck vom Lenker 
aus. Lesen Sie die Bedienungsanleitung auf der 
beiliegenden CD.

LENKERHÖHE ANPASSEN AN DEN FAHRER

EINSTELLUNG DER 
LENKERHÖHE
Die Lenkerhöhe bestimmt die Neigung des Rückens. 
Je tiefer der Lenker angebracht ist, desto stärker 
wird der Oberkörper geneigt. Der Fahrer sitzt dann 
zwar windschnittiger und bringt mehr Gewicht auf 
das Vorderrad, aber die stark gebeugte Haltung ist 
anstrengender und unbequemer, denn die Belastung 
der Handgelenke, der Arme, des Oberkörpers und des 
Nackens nimmt zu.

AHEADSET®-VORBAUTEN BZW. GEWINDELOSES SYS-
TEM
(Aheadset® ist ein eingetragener Markenname der 
Firma Dia-Compe)

Bei Rädern mit Aheadset®-Lenkungslagersystem 
wird mit Hilfe des Vorbaus auch das Lenkungslager 
eingestellt. Wird der Vorbau verändert, muss das 
Lager neu justiert werden (siehe hierzu das Kapitel 
„Das Lenkungslager“). Eine Höhenregulierung ist 
nur durch Veränderung der Zwischenringe, den so-
genannten Spacern, oder durch Umdrehen des Vor-
baus, bei sogenannten Flip-Flop-Modellen möglich.

i  Beachten Sie auch die beigelegten Bedie- 
 nungsanleitungen der Komponentenher-
steller.

!
 Beachten Sie, dass die Lenker-Vorbau- 

 Kombination vom Lenker- bzw. Vorbauher-
steller freigegeben ist.

 Vorbauten gehören zu den tragenden Teilen  
 am Fahrrad. Veränderungen können Ihre 
Sicherheit gefährden. Beachten Sie, dass Sie die 
Verschraubungen von Vorbau und Lenker korrekt 
anziehen. Die vorgeschriebenen Werte finden Sie 
im Kapitel „Empfohlene Schraubendrehmomente“. 
Nutzen Sie bei geplanten Veränderungen ggf. un-
sere Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0.

Aheadset®-Vorbau

Die Lenkerhöhe bestimmt die Neigung des Rückens
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XX Demontieren Sie die Schraube für die Lagervor-
spannung oben am Gabelschaft und entfernen Sie 
den Deckel.
XX Lösen Sie die Schrauben seitlich am Vorbau. Ziehen 
Sie den Vorbau von der Gabel.
XX Jetzt können Sie die Zwischenringe herausnehmen.
XX Verteilen Sie eine geringe Menge Carbon-Monta-
gepaste von Canyon auf den Bereich, an dem der 
Vorbau geklemmt wird.
XX Schieben Sie den Vorbau ganz auf den Gabelschaft 
und stecken Sie alle entfernten Spacer wieder ober-
halb des Vorbaus auf.

Lösen Sie die Schrauben seitlich am Vorbau

Nehmen Sie die Zwischenringe heraus und stecken Sie diese dann 
oberhalb des Vorbaus wieder auf

Stellen Sie das Lager neu ein und ziehen Sie dann den Vorbau wieder 
fest

Vorbauten haben unterschiedliche Maße 
in der Länge, im Schaftdurchmesser und in 

der Lenkerbohrung. Eine falsche Auswahl kann 
zur Gefahrenquelle werden: Lenker und Vorbau-
ten können brechen und zu einem Unfall führen. 
Verwenden Sie beim Austausch nur gekennzeich-
nete und passende Original-Ersatzteile.

i Das Entfernen von Zwischenringen ist nur 
möglich, wenn der Gabelschaft gekürzt 

wird. Dieser Vorgang ist nicht mehr umkehrbar. Er 
sollte daher erst dann durchgeführt werden, 
wenn Sie sich mit der Sitzposition absolut sicher 
sind. Lassen Sie diese Arbeit von einem Fach-
mann erledigen. Die falsche Handhabung oder die 
Verwendung eines falschen Werkzeugs beim Kür-
zen des Gabelschafts führen zu irreparablen und 
unter Umständen gefährlichen Materialbeschädi-
gungen. Canyon übernimmt keine Haftung für 
Schäden am Gabelschaft, die durch unsachgemä-
ße Handhabung entstanden sind. Die Garantie 
erlischt in diesem Fall. Am besten wenden Sie sich 
an unsere Canyon Meister-Werkstatt unter der 
Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0.

i Achten Sie darauf, dass der Lenkerklemm-
bereich nicht scharfkantig ist. Nutzen Sie 

bei geplanten Veränderungen unsere Service-
Hotline +49 (0)261 40 400-0.

LENKERHÖHE ANPASSEN AN DEN FAHRER

Wenn Sie den Vorbau umdrehen wollen, müssen Sie 
zusätzlich den Lenker entfernen.

XX Öffnen Sie dazu die Schrauben vorne am Vorbau, 
mit denen der Lenker geklemmt wird, und nehmen 
Sie ihn vorsichtig heraus.
XX Tragen Sie auch in diesem Klemmbereich Carbon-
Montagepaste von Canyon auf und befestigen Sie 
den Lenker neu, nachdem Sie den Vorbau gedreht 
haben.
XX Richten Sie den Lenker außerdem im Vorbauauge 
aus.
XX Drehen Sie alle Vorbauklemmschrauben mit einem 
Drehmomentschlüssel gemäß den Angaben fest. 
Beachten Sie, dass das maximale Drehmoment in 
aller Regel nicht ausgeschöpft werden muss, wenn 
Sie Carbon-Montagepaste verwenden. Es reicht, 
wenn man die Schrauben mit Momenten, die 20 bis 
25 % niedriger liegen, andreht, z.B. mit 6 Nm anstel-
le von 8 Nm. Das schont das Material.
XX Stellen Sie das Lager neu ein.
XX Richten Sie den Vorbau aus, so dass er in der Flucht 
mit dem Vorderrad ist und der Lenker exakt recht-
winklig zur Fahrtrichtung steht. Ziehen Sie den Vor-
bau fest, nachdem Sie ihn ausgerichtet haben und 
machen Sie eine Verdrehkontrolle (siehe Kapitel 
„Das Lenkungslager“).

 Wenn Ihr Canyon Mountainbike einen  
 Gabelschaft aus Carbon aufweist (erkenn-
bar an der schwarzen oder schwarzglänzenden 
Farbe im Schlitz des Vorbaus), müssen Sie bei der 
Klemmung des Vorbaus sehr große Vorsicht wal-
ten lassen. Eine Arbeit für Fachleute! 

Öffnen Sie die Schrauben vorne am Vorbau

 Beachten Sie, dass die Verschraubungen  
 von Vorbau und Lenker mit vorgeschriebe-
nen Drehmomenten angezogen werden müssen. 
Die entsprechenden Werte finden Sie im Kapitel 
„Empfohlene Schraubendrehmomente“ oder in 
den beiliegenden Anleitungen der Komponenten-
hersteller. Nutzen Sie ggf. unsere Service-Hotline 
+49 (0)261 40 400-0. Andernfalls wäre es mög-
lich, dass Lenker oder Vorbau sich lösen oder 
brechen. Dies kann zu einem schwerwiegenden 
Unfall führen.

Ziehen Sie die Schrauben wieder fest

i  Achten Sie darauf, dass der Lenkerklemm- 
 bereich nicht scharfkantig ist. Nutzen Sie 
bei geplanten Veränderungen unsere Service-
Hotline +49 (0)261 40 400-0.
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SITZLÄNGE UND  
SATTELEINSTELLUNG
Der Abstand zwischen den Handgriffen des Lenkers 
und dem Sattel sowie die Neigung des Sattels haben 
ebenfalls Einfluss auf die Rücken-Neigung und damit 
auf den Fahrkomfort und die Fahrdynamik. 

Über den Sattelstützenschlitten lässt sich diese 
Entfernung in geringem Umfang verändern. Durch 
Verschieben des Sattelgestells in der Sattelstütze 
wird jedoch auch der Tretvorgang beeinflusst. Je 
nachdem, ob der Sattel weiter vorn oder hinten po-
sitioniert ist, tritt der Fahrer mehr oder weniger weit 
von hinten in die Pedale. 

Wenn der Sattel nicht waagerecht eingestellt ist, 
kann der Fahrer nicht entspannt pedalieren. Er muss 
sich ständig am Lenker abstützen, um nicht vom Sat-
tel zu gleiten.

 Klemmen Sie den Sattel nie in den Bögen 
 des Sattelgestells, sondern immer im gera-
den Bereich.

Der Abstand zwischen den Handgriffen des Lenkers und dem Sattel 
beeinflusst die Rücken-Neigung

i  Der Verstellbereich des Sattels ist sehr  
 gering. Mit verschiedenen Vorbaulängen 
dagegen lassen sich Längenveränderungen von 
teilweise mehr als zehn Zentimetern realisieren. 
Meist muss hierbei die Länge der Züge entspre-
chend angepasst werden. Besuchen Sie für diese 
Umbaumaßnahme auf jeden Fall eine Fachwerk-
statt. Für Fragen oder Terminvereinbarungen 
steht Ihnen unsere Service-Hotline +49 (0)261 
40 400-0 zur Verfügung. 

 Beachten Sie, dass die Verschraubungen an 
 der Sattelstütze mit vorgeschriebenen 
Drehmomenten angezogen werden müssen. 
Benutzen Sie einen Drehmomentschlüssel und 
überschreiten Sie die maximalen Schrauben-
drehmomente nicht! Sie finden diese im Kapitel 
„Empfohlene Schraubendrehmomente“, auf den 
Bauteilen selbst und/oder in den Anleitungen der 
Komponentenhersteller.

Der Sattel sollte keinesfalls nach hinten gekippt sein

SITZLÄNGE UND SATTEL ANPASSEN AN DEN FAHRER

VERSCHIEBEN DES SATTELS UND EINSTELLEN DER 
SATTELNEIGUNG

Patent-Klemmung mit zwei parallelen Schrauben
Bei Patentsattelstützen wird der Kopf der die Neigung 
und die horizontale Position des Sattels fixiert, von 
zwei parallelen Innensechskantschrauben gehalten. 
Öffnen Sie beide Schrauben am Kopf der Sattelstütze. 
Drehen Sie die Schrauben dazu höchstens zwei bis 
drei Umdrehungen auf, sonst kann der gesamte Me-
chanismus auseinander fallen. 

Verschieben Sie den Sattel wunschgemäß vor oder 
zurück. Oft ist hierzu ein kleiner Klaps auf den Sattel 
notwendig. Achten Sie auf die Markierungen am Ge-
stell und überschreiten Sie diese nicht. 

Achten Sie darauf, dass die Oberkante des Sat-
tels waagerecht bleibt, während Sie die Schrauben 
gleichmäßig und abwechselnd wieder zudrehen. Das 
Rad sollte bei diesen Einstellarbeiten waagerecht 
stehen. 

Prüfen Sie, ob der wieder festgeschraubte Sattel 
abkippt, indem Sie mit den Händen abwechselnd die 
Spitze und das Ende belasten. 

Drehen Sie beide Schrauben abwechselnd und gleichmäßig an, über-
schreiten Sie niemals das maximal zulässige Drehmoment

!
 Kontrollieren Sie die Verschraubungen  

 monatlich mit dem Drehmomentschlüssel 
gemäß den Werten, die Sie im Kapitel „Empfohle-
ne Schraubendrehmomente“, in den beiliegenden 
Anleitungen und/oder auf den Bauteilen selbst 
finden.

Prüfen Sie ob der wieder festgeschraubte Sattel abkippt
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Joch-Klemmung mit zwei hintereinander liegenden 
Schrauben
Lösen Sie die beiden Schrauben zwei bis maximal 
drei Umdrehungen, sonst kann der gesamte Mecha-
nismus auseinanderfallen. Verschieben Sie den Sat-
tel horizontal um die Sitzlänge einzustellen. Drehen 
Sie beide Schrauben gleichmäßig an, damit der Sattel 
seinen Winkel beibehält. 

Wünschen Sie, dass die Sattelspitze tiefer kommt, 
drehen Sie an der vorderen Schraube. Gegebenen-
falls müssen Sie die hintere Schraube sogar etwas 
lockern. Um hinten tiefer zu kommen, muss der hinte-
re Bolzen gedreht werden. Nachdem Sie die perfekte 
Position gefunden haben, kontrollieren Sie, ob die 
Halteklammern am Sattelgestell anliegen, bevor Sie 
das Schraubendrehmoment auf das vom Sattelstüt-
zen-Hersteller angegebene erhöhen. 

Beachten Sie dabei die empfohlenen Schrauben-
drehmomente im Kapitel „Allgemeine Pflegehinweise 
und Inspektionen“. Prüfen Sie, ob der wieder festge-
schraubte Sattel abkippt, indem Sie mit den Händen 
abwechselnd die Spitze und das Ende belasten. 

 Beachten Sie beim Austausch eines  
 Sattels, dass die Sattelstützen in der Regel 
für einen Sattelgestell-Durchmesser von sieben 
Millimetern ausgelegt sind. Gestelle, die anders 
beschaffen sind, können zum Versagen der Stütze 
und dadurch zum Sturz des Fahrers führen. 

Lösen Sie die beiden Schrauben zwei bis maximal 3 Umdrehungen

Ziehen Sie die Schrauben abwechselnd und gleichmäßig mit dem 
vorgeschriebenen Drehmoment wieder fest

Richten Sie den Sattel so aus, dass das Gestell innerhalb der Markie-
rungen geklemmt wird

 Positionieren Sie das Sattelgestell so,  
 dass die Klemmung der Sattelstütze inner-
halb des vorgegebenen Bereiches liegt. Ist kein 
Bereich markiert, darf die Klemmung nur auf dem 
geraden Stück und keinesfalls in den vorderen 
oder hinteren Bogen erfolgen – Bruchgefahr! 

 Vorbauten haben sehr unterschiedliche  
 Maße in der Länge, im Durchmesser des 
Schaftes und der Lenkerbohrung. Eine falsche 
Auswahl kann zu einer großen Gefahrenquelle 
werden: Lenker und Vorbauten können brechen 
und so zu einem Unfall führen. 

LENKER UND BREMSGRIFFE ANPASSEN AN DEN FAHRER

VERSTELLUNG VON 
LENKER UND BREMS-
GRIFFEN
Die Lenkerenden bei Mountainbikes sind meist etwas 
abgewinkelt. Stellen Sie den Lenker so ein, dass Ihre 
Handgelenke entspannt sind und nicht zu stark nach 
außen verdreht werden.

EINSTELLEN DER LENKERPOSITION DURCH VER–
DREHEN DES LENKERS

XX Öffnen Sie die Innensechskantschraube(n) an der 
Vorderseite des Vorbaus.
XX Verdrehen Sie den Lenker, bis er die von Ihnen ge-
wünschte Stellung erreicht hat.
XX Achten Sie darauf, dass der Lenker vom Vorbau ge-
nau in der Mitte geklemmt wird.
XX Ziehen Sie jetzt die Schrauben wieder vorsichtig 
mit einem Drehmomentschlüssel fest. Beachten 
Sie den vorgeschriebenen Schraubendrehmoment 
(siehe Kapitel „Allgemeine Pflegehinweise und In-
spektionen“). Nachdem Sie den Lenker eingestellt 
haben, müssen Sie die Brems- und Schaltgriffe 
justieren.
XX Lösen Sie die Innensechskantschraube an den 
Griffbandagen.
XX Verdrehen Sie den Brems- und den Schaltgriff auf 
dem Lenker. Setzen Sie sich auf den Sattel und le-
gen Sie Ihre Finger auf den Bremshebel. Kontrollie-
ren Sie, ob Ihre Hand mit dem Unterarm eine gerade 
Linie bildet.
XX Schrauben Sie die Griffe wieder fest.
XX Kontrollieren Sie den festen Sitz des Lenkers, in-
dem Sie sich vor Ihr Canyon stellen und den Lenker 
an beiden Bremsgriffen packen. Der Lenker darf 
sich auch bei einem kräftigen Ruck nach unten 
nicht verdrehen. Ziehen Sie die Klemmschraube(n) 
ggf. vorsichtig nach.

Öffnen Sie die Innensechskantschraube(n) an der Vorderseite des 
Vorbaus

Ziehen Sie die Schrauben mit dem vorgeschriebenen Drehmoment 
wieder fest

Wenn Ihre Finger auf den Bremshebeln liegen, sollte Ihre Hand eine 
gerade Linie mit dem Unterarm bilden

Schrauben Sie die Brems- und Schaltgriffe mit dem vorgeschriebe-
nen Drehmoment fest
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Lenkerhörnchen bieten zusätzliche Griffmöglichkei-
ten. Sie werden in der Regel so eingestellt, dass die 
Hände angenehm darauf liegen, wenn der Fahrer im 
Stehen, im sogenannten Wiegetritt, fährt. Die „Bar 
Ends“, wie die Lenkerhörnchen auch genannt wer-
den, stehen dann nahezu parallel zum Boden bzw. in 
einem Winkel von ungefähr 25 Grad nach oben. 

XX Öffnen Sie die Schrauben, die sich meist an der Un-
ter- oder Oberseite der Lenkerhörnchen befinden, 
ein bis zwei Umdrehungen.
XX Verdrehen Sie die Hörnchen nach Ihren Wünschen 
und achten Sie darauf, dass beide Seiten im glei-
chen Winkel stehen.
XX Ziehen Sie die Schrauben mit dem benötigten 
Schraubendrehmoment wieder fest.
XX Kontrollieren Sie den sicheren Halt, indem Sie die 
Hörnchen zu verdrehen versuchen.
XX Bei Carbonlenkern sind spezielle Lenkerendstopfen 
zur verwenden, wenn Lenkerhörnchen verbaut wer-
den. Beachten Sie bei Carbonlenkern unbedingt die 
Bedienungsanleitung, da verschiedene Lenkerher-
steller starke Einschränkungen bei der Benutzung 
von Lenkerhörnchen machen.

 Beachten Sie, dass sich der Anhalteweg ver- 
 längert, wenn Sie mit einem Hörnchen-
lenker fahren. Die Bremshebel sind nicht in allen 
Griffposi tionen in günstiger Griffweite.

Lenkerhörnchen bieten zusätzliche Griffmöglichkeiten

Ziehen Sie die Schrauben mit dem benötigten Drehmoment wieder 
fest

 Beachten Sie, dass die Verschraubungen 
 von Vorbau, Lenker, Hörnchen und Brem-
sen mit den vorgeschriebenen Drehmomenten 
angezogen werden müssen. Die entsprechenden 
Werte finden Sie im Kapitel „Allgemeine Pflegehin-
weise und Inspektionen“ oder in den beiliegenden 
Anleitungen der Komponentenhersteller. Andern-
falls wäre es möglich, dass die Bauteile sich lösen 
oder brechen. Dies kann zu einem schwerwiegen-
den Unfall führen. 

 Stellen Sie die Lenkerhörnchen nicht senk- 
 recht oder nach hinten, dies könnte bei 
einem Sturz zu Verletzungen führen.

GRIFFWEITE ANPASSEN AN DEN FAHRER

REGULIERUNG DER 
GRIFFWEITE ZU DEN 
BREMSHEBELN
Bei vielen Bremsgriffen ist der Abstand des Hebels zu 
den Lenkergriffen einstellbar. Für Fahrer mit kleinen 
Händen kann damit der Bremshebel in griffgünstige 
Nähe zum Lenker gebracht werden. Die Hebelstel-
lung, in der die Bremse zu wirken beginnt, muss eben-
falls auf die Fingerlänge eingestellt werden. 

XX Prüfen Sie, wann die Bremsbeläge die Bremsflä-
chen berühren. Kommt dieser Druckpunkt schon 
nach kurzem Hebelweg, muss die Bremse verstellt 
werden. Wenn Sie die Griffweite einstellen möch-
ten siehe hierzu das Kapitel „Die Bremsanlage“. 
Andernfalls würde die Bremse nach dem Einstellen 
möglicherweise schleifen. Greift die Bremse jedoch 
erst nach dem halben Handhebelweg, haben Sie 
etwas Spielraum, um die Griffweite der Hebel zu 
verringern.
XX In der Regel befindet sich nahe der Stelle, an der 
der Bremszug oder die Bremsleitung in die Hebelar-
matur hineinläuft, eine kleine Schraube. Drehen Sie 
die Schraube hinein und beobachten Sie, wie der 
Hebel dabei wandert.
XX Bei hydraulischen Bremsen ist in der Regel eine 
Stellschraube am Hebel vorhanden. Damit können 
Sie die Position ändern.
XX Wenn die Wunsch-Griffweite erreicht ist, überprü-
fen Sie unbedingt, ob noch genügend Leerweg am 
Hebel vorhanden ist, ehe die Beläge an den Brems-
flächen anliegen.

Griffweite der Bremse

Einstellen der Griffweite des Bremshebels

 Der Bremshebel darf sich nicht bis zum  
 Lenker durchziehen lassen. Die volle 
Bremskraft muss vorher erreicht werden!

i  Beachten Sie auch die zusätzlichen  
 Anleitungen des Bremsenherstellers.

 Beachten Sie, dass sich der Anhalteweg ver- 
 längert, wenn Sie mit einem Hörnchen-
lenker fahren. Die Bremshebel sind nicht in allen 
Griffposi tionen in günstiger Griffweite.

 Beachten Sie, dass die Verschraubungen  
 von Vorbau, Lenker und Bremsen mit den 
vorgeschriebenen Drehmomenten angezogen 
werden müssen. Die entsprechenden Werte fin-
den Sie im Kapitel „Allgemeine Pflegehinweise 
und Inspektionen“ oder in den beiliegenden Anlei-
tungen der Komponentenhersteller. Andernfalls 
wäre es möglich, dass die Bauteile sich lösen oder 
brechen. Dies kann zu einem schwerwiegenden 
Unfall führen.
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DIE PEDALSYSTEME
Nicht alle Schuhe eignen sich zum Radfahren. Schu-
he, die beim Radfahren getragen werden, sollten eine 
steife Sohle haben und genügend Halt bieten. Ist die 
Sohle zu weich, besteht die Gefahr, dass sich das Pe-
dal durchdrückt und der Fuß zu schmerzen beginnt. 
Im Bereich der Ferse sollten die Schuhe keine zu brei-
te Sohle haben, sonst kann die natürliche Fußstellung 
nicht eingenommen werden, da man beim Treten an 
den Streben des Hinterbaus anstößt. Knieschmerzen 
können die Folge sein.

FUNKTIONSWEISE VERSCHIEDENER SYSTEME IM 
ÜBERBLICK

Empfehlenswert sind Pedale, bei denen der Fuß mit 
einer lösbaren Verbindung ans Pedal gekoppelt ist, 
sogenannte System- oder Klickpedale. Die Verbin-
dung sorgt dafür, dass der Fuß beim schnellen Treten 
oder bei Fahrten in holprigem Terrain nicht abrut-
schen kann. Das Pedal kann durch den festen Halt 
des Fußes auch geschoben bzw. gezogen werden, 
dies erleichtert das flüssige Pedalieren. Ein weiterer 
Vorteil liegt darin, dass der Ballen der großen Zehe 
günstig über der Pedalachse steht und dass man mit 
der Fußspitze das Vorderrad beim Lenken nicht ver-
sehentlich blockiert. 

i  Lesen Sie die Bedienungsanleitung des  
 Pedalherstellers oder wenden Sie sich an 
unsere Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0.

Systempedal

Schuhe für Systempedal

i  System- bzw. Klick-Pedale bedingen im- 
 mer spezielle Radschuhe.

PEDALSYSTEME

Bei den System- oder Klickpedalen bildet ein spezi-
eller Radschuh eine einrastende Verbindung mit dem 
Pedal, ähnlich wie bei einer Skibindung. Man dreht 
das Pedal zuerst mit der Plattenspitze und tritt dann 
auf den waagerecht stehenden Pedalkörper. Bei den 
meisten Mountainbikepedalen ist der Rastmecha-
nismus beidseitig ausgeführt, das Umdrehen des 
Pedals entfällt. Mit einem deutlich hör- und spürba-
ren „Klick“ rastet der Schuh ein. Deshalb werden die 
Systempedale oft auch als Klickpedale bezeichnet.

Die Verbindung wird bei allen gängigen Systemen 
durch Drehen der Ferse nach außen gelöst. Lehnen 
Sie sich bei den ersten Versuchen, in das Pedal ein-
zurasten und auszuklinken, an eine Wand an oder 
lassen Sie sich von einer Person Stützhilfe leisten.

Die funktionellen Unterschiede zwischen den ver-
schiedenen Pedalsystemen liegen in der Plattenform, 
im Auslösewinkel und der Auslösehärte. Radfahrer, 
die zu Knieproblemen neigen, sollten ein Pedal-
system mit „Fußfreiheit” wählen, bei dem die Ferse 
des Schuhs im eingerasteten Zustand etwas hin und 
her bewegt werden kann.

Der Vorteil einiger Systempedale liegt darin, dass die 
Platte in der Sohle versenkt ist und man auch zu Fuß 
ohne Beeinträchtigung gehen kann. 

Die Verbindung der Klickpedale wird durch Drehen der Ferse nach 
außen gelöst

 Üben Sie das Aufnehmen der Pedale, das  
 Einrasten in das Pedal und das Auflösen 
der Verbindung durch den Dreh des Fußes nach 
außen zuerst im Stillstand, bevor Sie die Technik 
auf einer unbelebten Straße verfeinern. Lesen 
Sie die Bedienungsanleitung des Pedal- und des 
Schuhherstellers sorgfältig durch. Bei Fragen 
steht Ihnen unsere Service-Hotline +49 (0)261 
40 400-0 zur Verfügung. 

In den Sohlen sind kleine Halteplatten („Cleats“) integriert
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EINSTELLUNG UND WARTUNG

Die verschiedenen Pedalsysteme unterscheiden sich 
in der technischen Ausführung teils sehr deutlich. 
Einige grundsätzliche Einstellregeln haben alle Aus-
führungen gemeinsam: 

XX Befestigen Sie die Pedalplatte so auf dem Schuh, 
dass der Ballen des Großzehs über der Pedalachse 
steht.
XX Der Fuß muss beim Tretvorgang seine natürliche 
Stellung einnehmen. Bei den meisten Menschen 
zeigt dann die Ferse etwas nach innen.
XX Achten Sie darauf, dass die Befestigungsschrauben 
stets festgedreht sind, denn bei einer losen Platte 
wird das Aussteigen nahezu unmöglich! Sturzge-
fahr!
XX Stellen Sie die Auslösehärte des Pedals auf Ihre 
Bedürfnisse ein. Anfangs ist eine geringe Vorspan-
nung empfehlenswert. Drehen Sie an der kleinen 
Innensechskantschraube und prüfen Sie die Vor-
spannung durch Ein- und Ausrasten.
XX Offen liegende Federn und Mechanismen müssen 
regelmäßig von Schmutz gereinigt und nachgefet-
tet werden.
XX Knarren oder Quietschen von Pedalplatten kann oft 
durch etwas Fett an den Kontaktpunkten zwischen 
der Schuhplatte und dem Pedal behoben werden.
XX Prüfen Sie regelmäßig den Verschleiß der Pedal-
platten. Kippeliger Stand auf dem Pedal deutet auf 
den Verschleiß der Platte oder der Schuhsohle hin.

Der Fuss muss beim Tretvorgang seine natürliche Stellung einneh-
men

Stellen Sie die Auslösehärte des Pedals auf Ihre Bedürfnisse ein

 Sollte das Pedal nicht reibungslos ein- und  
 ausrasten oder die Platte stark verschlis-
sen sein, besteht Sturzgefahr, da der Schuh sich 
selbsttätig oder erschwert aus dem Pedal lösen 
kann. 

 Achten Sie darauf, dass Pedal und Schuh- 
 sohle stets frei von Schmutz und sonsti-
gen Fremdkörpern sind und schmieren Sie den 
Rastmechanismus regelmäßig mit Öl.

DIE BREMSANLAGE
In der Regel werden die Bremsen an Ihrem Canyon 
benötigt, um die Fahrtgeschwindigkeit an die Ver-
kehrsgegebenheiten anzupassen. Bei Bedarf müssen 
die Bremsen jedoch stark zupacken, um Ihr Canyon 
so schnell wie möglich zum Stillstand zu bringen. Bei 
solchen Vollbremsungen kommt die Physik ins Spiel. 
Beim Bremsen verlagert sich das Gewicht von hinten 
nach vorn, das Hinterrad wird entlastet. Die Stärke 
der Verzögerung wird auf trockenem und griffigem 
Untergrund in erster Linie durch den drohenden 
Überschlag des Fahrrades und nur in zweiter Linie 
von der Haftung der Reifen begrenzt. Speziell beim 
Bergabfahren verschärft sich diese Problematik. Bei 
einer Vollbremsung müssen Sie versuchen, Ihr Ge-
wicht so weit wie möglich nach hinten zu verlagern. 

Betätigen Sie beide Bremsen gleichzeitig und beach-
ten Sie, dass die vordere Bremse auf griffigem Unter-
grund und durch die Gewichtsverlagerung die weit 
größeren Kräfte übertragen kann.

Die Bremshebelzuordnung zu den Bremskörpern, z.B. 
linker Hebel wirkt auf die Vorderbremse, kann vari-
ieren. Lassen Sie die Bremsen vor der ersten Fahrt 
nach Ihren Wünschen umbauen.

Bei Scheibenbremsen führt lang anhaltendes Brem-
sen oder dauerhaftes Schleifenlassen zu einer Über-
hitzung des Bremssystems. Die Folge kann ein Nach-
lassen der Bremskraft bis hin zum Totalausfall sein 
und in einem schweren Unfall resultieren. 

Überprüfen Sie Ihre Fahrweise dahingehend und eig-
nen Sie sich an, kurz aber kräftig zu bremsen und die 
Bremse zwischendurch immer wieder zu lösen. Hal-
ten Sie im Zweifel einen Moment an und lassen Sie 
die Bremsscheibe oder die Felge bei gelöstem Brems-
hebel abkühlen. 

BREMSANLAGE

Bremshebel

Scheibenbremse

 
!

 Nässe setzt die Bremswirkung herab.  
 Kalkulieren Sie bei Regen längere Anhalte-
wege ein! 

 Machen Sie sich vorsichtig mit Ihren  
 Bremsen vertraut. Üben Sie Notbremsun-
gen auf einer verkehrsfreien Fläche, bis Sie Ihr 
Canyon sicher unter Kontrolle haben. Dies kann 
im Straßenverkehr Unfälle verhindern. 

Beim Bremsen verlagert sich das Gewicht von hinten nach vorn
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FUNKTIONSWEISE UND VERSCHLEISS 

Über einen Handhebel wird ein feststehender Brems-
belag auf eine rotierende Bremsfläche gedrückt und 
reibt dort. Durch die Reibung wird das Rad verzögert. 
Neben der Kraft, mit der der Belag auf die Bremsflä-
che drückt, ist der sogenannte Reibbeiwert zwischen 
den aufeinander gleitenden Reibpartnern entschei-
dend.

Wenn Wasser, Schmutz oder Öl an die Reibfläche ge-
langen, ändert sich dieser Reibbeiwert. Dies ist der 
Grund, warum eine Scheibenbremse bei Regen leicht 
verzögert anspricht und schlechter abbremst. Durch 
die Reibung kommt es zum Verschleiß der Bremsbe-
läge und auch der Bremsscheibe! Begünstigt wird der 
Verschleiß der Reibpartner durch viele Regenfahrten.

i  Verwenden Sie beim Austausch nur ge- 
 kennzeichnete und zur Bremse passende 
Original-Ersatzteile. 

 Undichtigkeiten in den Leitungen hyd- 
 raulischer Bremsen können diese wir-
kungslos machen. Undichtigkeiten sofort besei-
tigen, sonst besteht Unfallgefahr! 

Scheibenbremse hinten

!
 Achten Sie auf absolut wachs-, fett- und  

 ölfreie Bremsscheiben und -beläge. ein-
mal mit Öl in Kontakt gekommene Bremsbeläge 
können nicht mehr gereinigt werden. Sie müssen 
ersetzt werden!

i  Bei starker Verschmutzung und/oder bei  
 Nässe können Quietschgeräusche auftre-
ten.

SCHEIBENBREMSEN BREMSANLAGE

KONTROLLE UND 
NACHSTELLEN VON 
SCHEIBENBREMSEN
Bei Nässe sprechen Scheibenbremsen deutlich 
schneller an als Felgenbremsen. Weiterhin sind sie 
verhältnismäßig wartungsarm und sie verschleißen 
die Felgen nicht. Nachteilig ist, dass Scheibenbrem-
sen zu Geräuschen neigen, wenn sie feucht sind. Um 
die Bremsen optimal bedienen zu können, lassen sich 
die Bremshebel auch bei Scheibenbremsen auf die 
Handgröße einstellen. In der Regel geschieht dies 
über eine kleine Innensechskantschraube direkt am 
Handhebel.

FUNKTIONSKONTROLLE

Kontrollieren Sie die Leitungen und Anschlüsse regel-
mäßig bei gezogenem Hebel auf Undichtigkeiten. Tritt 
Hydrauliköl oder Bremsflüssigkeit aus, sollten Sie 
sofort geeignete Maßnahmen ergreifen, denn eine 
undichte Stelle kann die Bremse wirkungslos ma-
chen. Kontaktieren Sie ggf. unsere Service-Hotline 
+49 (0)261 40 400-0.

Kontrollieren Sie den Verschleiß der Beläge an den 
Metallohren oder -nasen, die unten aus dem Brems-
sattel herausschauen oder am Sichtfenster oben auf 
dem Bremssattel. Nähern Sie sich bis auf etwa einen 
Millimeter der Scheibe, müssen Sie die Beläge gemäß 
der Anleitung des Herstellers ausbauen, genau kont-
rollieren und ggf. austauschen.

Scheibenbremse

Einstellen der Griffweite des Bremshebels

i  Die Hersteller von Scheibenbremsen lie- 
 fern ausführliche Anleitungen mit. Lesen 
Sie diese aufmerksam durch, bevor Sie ein Lauf-
rad ausbauen oder Wartungsarbeiten durchfüh-
ren.

i  Verwenden Sie beim Austausch nur  
 Original-Ersatzteile!

 Verschmutzte Bremsbeläge und -scheiben  
 können die Bremskraft drastisch vermin-
dern. Achten Sie daher darauf, dass weder Öl noch 
andere Flüssigkeiten an die Bremse geraten, z.B. 
wenn Sie Ihr Rad putzen oder die Kette schmieren. 
Verschmutzte Beläge lassen sich in keinem Fall 
reinigen und müssen ersetzt werden! Bremsschei-
ben können Sie mit Bremsreiniger und notfalls mit 
warmem Wasser und Spülmittel reinigen.

Verschlissene Bremsbeläge müssen ausgetauscht werden
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SCHEIBENBREMSEN

Der Verschleiß der Bremsbeläge wird bei diesen Mo-
dellen automatisch ausgeglichen. Überprüfen Sie vor 
jeder Fahrt, ob Sie einen definierten Druckpunkt er-
zielen, bevor der Hebel am Lenker anliegt. Kontrollie-
ren Sie regelmäßig, ob die Beläge noch genug Belag-
stärke aufweisen. 

Bei manchen Bremsenherstellern sind in den beige-
legten Transportsicherungen Aussparungen vorhan-
den. Wenn die Beläge in diese hineingeschoben wer-
den können, ist es Zeit für den Austausch. 

Verwenden Sie ausschließlich Original-Ersatz-Beläge 
und halten Sie sich an die Hinweise im Handbuch des 
Bremsenherstellers. Überlassen Sie diese Arbeit ei-
nem Fachmann, wenn Sie nur die geringsten Zweifel 
haben. 

Bremsbelagkontrolle einer SRAM Bremse – die Trägerplatte darf die 
Scheibe niemals berühren

Bremsbelagkontrolle einer Shimano Bremse - die Trägerplatte darf 
die Scheibe niemals berühren

i  Beachten Sie auch die Hinweise auf den  
 Websites:
www.formulabrakeusa.com
www.formula-brake.it
www.magura.com
www.paul-lange.de
www.sram.com

 Geöffnete Anschlüsse oder undichte  
 Leitungen führen dazu, dass die Brems-
wirkung stark abfällt. Suchen Sie bei Undichtig-
keiten des Systems oder Knicken in den Leitun-
gen einen Fachmann auf oder wenden Sie sich 
an unsere Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0. 
Unfallgefahr!

i  Wenn Sie die Laufräder ausgebaut haben,  
 dürfen Sie nicht an den Bremshebeln zie-
hen. Die Beläge werden sonst zusammen gescho-
ben, das Laufrad lässt sich nicht mehr problemfrei 
montieren. Montieren Sie nach der Demontage 
der Laufräder die mitgelieferten Transportsiche-
rungen.

 Transportieren Sie Ihr Canyon nicht mit  
 Sattel und Lenker nach unten, die Brem-
sen könnten wirkungslos werden.

i  Neue Bremsbeläge müssen eingebremst  
 werden, damit sie die optimalen Verzöge-
rungswerte erzielen. Beschleunigen Sie Ihr Canyon 
dazu ca. 30 bis 50 mal auf etwa 30 km/h und brem-
sen Sie bis zum Stillstand ab. 

 Scheibenbremsen erhitzen sich beim  
 Bremsen sehr stark. Fassen Sie deshalb 
die Scheibe und den Bremssattel nicht sofort an, 
wenn Sie häufig gebremst haben, z.B. nach oder 
an einem längeren Gefälle. 

SCHALTUNG

DIE SCHALTUNG
Die Schaltung an Ihrem Canyon dient der Anpassung 
der eigenen Leistungsfähigkeit an die Geländeform 
und die gewünschte Fahrgeschwindigkeit. Die zu 
leistende physikalische Arbeit wird durch die Schal-
tung nicht verringert, denn diese bleibt bei gleicher 
Wegstrecke und demselben Tempo immer gleich. 
Verändert wird jedoch der Krafteinsatz pro Kurbe-
lumdrehung. Einfach gesagt bedeutet dies: In einem 
kleinen Gang können Sie steile Berge mit mäßigem 
Krafteinsatz hochfahren. Sie müssen dafür aber häu-
figer treten.

Bergab wird eine große Übersetzung aufgelegt. Sie 
können mit einer Kurbelumdrehung viele Meter zu-
rücklegen, die Geschwindigkeit ist dann entspre-
chend hoch. Um kraftsparend zu fahren, müssen Sie 
häufig schalten. Wie bei einem Kraftfahrzeug müssen 
Sie Ihren „Motor” auf Touren halten, um die optimale 
Leistung zu entfalten.

Auf der Ebene liegt eine vernünftige Umdrehungszahl 
der Kurbeln, kurz Trittfrequenz genannt, höher als 60 
Umdrehungen pro Minute. Radrennfahrer kurbeln im 
flachen Gelände zwischen 90 und 110 Umdrehungen 
je Minute. Bergauf fällt die Frequenz naturgemäß et-
was ab. Sie sollten aber trotzdem flüssig treten. Die 
feinen Abstufungen und die leichte Bedienbarkeit 
moderner Fahrradgetriebe bieten Ihnen die besten 
Voraussetzungen zu einer effizienten Fahrweise. Au-
ßerdem werden der Verschleiß an Kette und Ritzeln 
sowie die Beanspruchung Ihrer Kniegelenke wesent-
lich geringer.

Die Kettenschaltung

Umwerfer

!
 Achten Sie darauf, dass Sie stets enge  

 Beinkleider tragen oder verwenden Sie 
Hosenklammern oder ähnliches. So gehen Sie 
sicher, dass Ihre Hose nicht in die Kette oder die 
Zahnräder gelangt und zum Sturz führt.

Schaltwerk

Bremsscheibe

Bremsbelag

Trägerplatte

Bremsbelag

Bremsscheibe

Trägerplatte
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Die Kettenschaltung ist am Fahrrad die effektivste 
Kraftübertragung. Rund 97 bis 98 Prozent ihrer ge-
leisteten Arbeit kommen bei einem gepflegten und ge-
schmierten Kettengetriebe am Hinterrad an. Sowohl 
die Bedienung der Schaltung als auch die Wirkung 
der Bremsen lassen kaum noch Wünsche offen.

Durch spezielle Zahnformen der Ritzel, flexible Ket-
ten und genau rastende Schaltschritte in den Hebeln 
werden die Gangwechsel zur leichten Übung. Bei den 
meisten Schaltungen informiert eine Anzeige am Len-
ker über den Gang, in dem gerade gefahren wird.

FUNKTIONSWEISE UND BEDIENUNG

Bei Schaltern in Form von Drucktasten gibt es zwei 
unterschiedliche Funktionsweisen. Bei den meisten 
wird mit der großen Taste auf die größeren Zahnrä-
der geschaltet. Der kleine Hebel, der aus Sicht des 
Fahrers vor dem Lenker liegt, bewegt die Kette zu 
den kleineren Zahnrädern hin. Dies führt dazu, dass 
ein Schaltvorgang, der mit der rechten Hand auf die 
rechtsseitige große Daumentaste eingeleitet wird, 
zu einer leichteren Übersetzung führt. Drücken Sie 
dagegen mit der linken Hand auf die linksseitige Dau-
mentaste, schalten Sie auf das große Kettenrad: der 
Gang wird schwerer!

Drucktastenschalter von SRAM

Drucktastenschalter von Shimano

i  Treten Sie während des Schaltvorgangs  
 nur locker mit. Dies sorgt für exakte 
Schaltmanöver, verhindert Geräusche und min-
dert den Verschleiß.

FUNKTIONSWEISE UND BEDIENUNG SCHALTUNG

Die Schalter von Shimano werden mit Daumen und 
Zeigefinger bedient, die SRAM Schalter ausschließ-
lich mit dem Daumen, d.h. auch hier schaltet der gro-
ße Hebel auf ein größeres Kettenrad.

Anders verhält es sich bei Drehgriffschaltern. Wäh-
rend ein Dreh des rechten Schalters zum Fahrer hin 
den Gang leichter werden lässt, wird mit einer Dre-
hung links in einen schwereren Gang geschaltet. 
Gegebenenfalls kann auch hier die Schaltrichtung 
variieren.

Der Schalthebel übermittelt über den Bowdenzug 
den Schaltbefehl zum Schaltwerk. Das Schaltwerk 
schwenkt, die Kette klettert auf das nächste Rit-
zel. Wichtig für den ganzen Schaltvorgang ist, dass 
gleichmäßig und ohne großen Krafteinsatz weiter 
getreten wird, solange sich die Kette zwischen den 
Ritzeln bewegt! Durch spezielle Weichen in den Ket-
tenrädern funktioniert der Schaltvorgang auch unter 
Belastung. 

Schaltgriffe von Shimano

Drehgriffschalter

 Üben Sie das Schalten auf einem ver- 
 kehrsfreien Gelände. Machen Sie sich 
dabei mit der Funktionsweise der verschiedenen 
Hebel oder der Drehgriffe vertraut. Im Straßen-
verkehr könnte das Einüben der Schaltvorgänge 
Ihre Aufmerksamkeit zu sehr von möglichen Ge-
fahren ablenken. 
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Das Schalten unter Last verkürzt jedoch das Ketten-
leben erheblich. Vermeiden Sie deshalb Schaltvor-
gänge, während Sie sehr stark auf die Pedale treten, 
vor allem beim Schalten mit dem vorderen Umwerfer.

Canyon Mountainbikes sind vorne immer mit einem 
sehr kleinen Kettenblatt ausgerüstet. Canyon Bikes 
können bis zu 27 Gänge haben. Kettenschaltungen 
haben ein, zwei oder drei Kettenblätter an der vorde-
ren Kurbel und bis zu zwölf Ritzel an der Hinterrad-
nabe. Von dieser Anzahl sollten einige Stufen nicht 
aufgelegt werden. Gänge, bei denen die Kette extrem 
schräg läuft, haben eine höhere innere Reibung zur 
Folge. Der Wirkungsgrad sinkt, der Verschleiß schrei-
tet schnell voran.

Ein schlechter Kettenlauf ergibt sich, wenn die Kette 
vorne auf dem kleinsten Kettenblatt und gleichzeitig 
auf den äußeren (kleinen) zwei oder drei Ritzeln hin-
ten liegt oder wenn sie auf dem größten Kettenblatt 
vorne und auf den inneren (großen) Ritzeln des Hin-
terrades gefahren wird. 

SCHALTUNG FUNKTIONSWEISE UND BEDIENUNG

Schlechter Kettenlauf - Kette vorne auf dem größten Kettenblatt und 
hinten auf dem größten Ritzel

 Schalten Sie nicht unter Last, das verkürzt  
 das Kettenleben erheblich. Außerdem 
kann sich die Kette zwischen Kettenstrebe und 
Kettenblättern verklemmen („Chain-suck“). Ver-
meiden Sie es zu schalten, während Sie stark auf 
die Pedale treten, vor allem beim Schalten mit 
dem vorderen Umwerfer.

i  Vermeiden Sie Gänge, in denen die Kette  
 sehr schräg läuft.

!
 Die Einstellung des Schaltwerks und des  

 Umwerfers ist eine Arbeit nur für den ge-
übten Monteur.

i  Wenn Sie es selbst versuchen wollen, be- 
 achten Sie hierzu zusätzlich die Bedie-
nungsanleitung des Schaltungsherstellers. Wenn 
Sie mit der Schaltung Probleme haben, wenden 
Sie sich bitte an unsere Service-Hotline +49 
(0)261 40 400-0.

Schlechter Kettenlauf - Kette vorne auf dem kleinsten Kettenblatt 
und hinten auf dem kleinsten Ritzel

KONTROLLE UND NACHSTELLEN DER SCHALTUNG

Ihre Kettenschaltung wurde vom Canyon Team vor 
dem Versand Ihres Canyon sorgfältig justiert. Auf 
den ersten Kilometern können sich jedoch die Bow-
denzüge längen, wodurch die Schaltvorgänge unprä-
zise werden. Die Kette klettert dann unwillig auf das 
nächst größere Ritzel.

HINTERES SCHALTWERK

XX Spannen Sie den Zug an der Stellschraube, durch 
die der Bowdenzug in den Schalthebel oder das 
Schaltwerk läuft, nach.
XX Überprüfen Sie nach jedem Spannen, ob die Kette 
willig aufs nächst größere Ritzel klettert. Dazu müs-
sen Sie die Kurbeln von Hand drehen oder mit Ihrem 
Canyon fahren.
XX Klettert die Kette leicht hoch, müssen Sie checken, 
ob die Kette beim Herunterschalten noch leicht auf 
die kleinen Ritzel läuft. Zur genauen Einstellung 
können mehrere Versuche notwendig sein.

ENDANSCHLÄGE EINSTELLEN

Um das Hineinlaufen des Schaltwerkes oder der Ket-
te in die Speichen oder das Herabfallen der Kette vom 
kleinsten Ritzel zu vermeiden, wird der Schwenkbe-
reich des Schaltwerkes durch sogenannte Endan-
schlagschrauben begrenzt. Bei normalem Gebrauch 
verändern diese sich nicht:

Kippt Ihr Canyon um, besteht jedoch die Gefahr, dass 
das Schaltwerk oder dessen Befestigung verbogen 
wird. Nach Zwischenfällen oder wenn andere Lauf-
räder in Ihr Canyon montiert werden, sollten Sie den 
Schwenkbereich kontrollieren.

XX Schalten Sie mit dem Schalthebel auf den größten 
Gang (kleinstes Ritzel). Der Schaltzug ist dann völ-
lig entspannt, die Kette läuft automatisch auf dem 
kleinsten Ritzel. Schauen Sie von hinten auf das 
Zahnkranzpaket und prüfen Sie, ob die Leitrollen 
des Schaltwerks genau unter den Zahnspitzen die-
ses Ritzels liegen.

KONTROLLE UND NACHSTELLEN SCHALTUNG

Nachspannen des Schaltzuges an der Stellschraube am Schaltwerk

Schauen Sie von hinten auf das Zahnkranzpaket und prüfen Sie, ob 
die Leitrollen des Schaltwerkes genau unter den Zahnspitzen des 
passenden Ritzels liegen

i  Wenn ein Helfer das Hinterrad hochhält,  
 können Sie die Funktion leicht testen, in-
dem Sie die Kurbeln drehen und schalten.

Endanschlagschrauben



80 81SCHALTUNG KONTROLLE UND NACHSTELLEN

XX Ist dies nicht der Fall, müssen Sie die Position mit 
der Endanschlagschraube einrichten. Bei Schalt-
werken sind die Schrauben oft mit „H” für „high 
gear“ und „L” für „low gear“ gekennzeichnet. Der 
hohe Gang bedeutet in diesem Fall die große Über-
setzung, also das kleine Ritzel. 
XX Bei nicht markierten Schrauben hilft nur der Ver-
such. Drehen Sie an einer Schraube, zählen Sie die 
Umdrehungen mit und beobachten Sie das Schalt-
werk. Bewegt es sich nicht, drehen Sie gerade an 
der falschen Schraube. Drehen Sie die Anzahl der 
Umdrehungen zurück.
XX Drehen Sie die Schraube rechts herum, wenn die 
Rollen weiter innen, oder in der Gegenrichtung, 
wenn die Rollen weiter außen laufen sollen.
XX Schalten Sie auf das größte hintere Ritzel. Dabei 
ist Vorsicht geboten, damit das Schaltwerk nicht 
sofort in die Speichen gerät. Liegt die Kette auf dem 
größten Zahnrad, sollten Sie bewusst überschalten 
und danach das Schaltwerk von Hand in Richtung 
der Speichen drücken. Versetzen Sie dazu das 
Laufrad in Drehbewegung.
XX Berührt der Leitrollenkäfig die Speichen oder 
klettert die Kette über das Ritzel, sollten Sie den 
Schwenkbereich begrenzen. Drehen Sie an der mit 
„L“ markierten Schraube, bis die Kollision zuverläs-
sig ausgeschlossen ist.
XX Betrachten Sie nun die Stellung des Rollenkäfigs 
zum Kranz. Zwischen der Leitrolle und dem größten 
Ritzel sollte mindestens ein bis zwei Glieder Platz 
sein.
XX Zur Einstellung dieses Abstandes hat das Schalt-
werk eine Schraube, die sich auf der Stirnseite des 
Ausfallendes abstützt. Drehen Sie diese Schraube 
hinein, bis der gewünschte Abstand hergestellt ist.
Drehen Sie zur Kontrolle die Kurbeln rückwärts; die 
Leitrolle sollte das Ritzel auch bei dieser Bewegung 
nicht berühren.

Begrenzen Sie den Schwenkbereich des Schaltwerkes durch die 
Endanschlagschrauben

Prüfen Sie, ob das Schaltwerk in die Speichen geraten kann

Zum Einstellen des Abstandes zwischen Rollenkäfig und Kranz dre-
hen Sie die Schraube die sich auf der Stirnseite des Ausfallendes 
abstützt

!
 Machen Sie unbedingt eine Probefahrt  

 abseits des Straßenverkehrs, wenn Sie die 
Schaltung eingestellt haben.

 Nicht korrekt eingestellte Endanschläge  
 oder eine verbogene Schaltwerksbefesti-
gung können dazu führen, dass das Fahrrad stark 
beschädigt wird und dass das Hinterrad blockiert. 
Unfallgefahr!

KONTROLLE UND NACHSTELLEN SCHALTUNG

XX Genügt der Abstand noch nicht und behindert die 
Enge den Schaltvorgang, hilft nur noch das Kürzen 
der Kette um ein Glied. Das Schaltwerk wird dann 
etwas mehr gespannt. Allerdings muss gewährleis-
tet sein, dass die Kette vorne und hinten auf dem 
großen Zahnrad liegen kann. Dieser Gang sollte je-
doch aufgrund des großen Kettenschräglaufs nicht 
gefahren werden.

VORDERER UMWERFER

Die Einstellung des vorderen Umwerfers erfordert viel 
Erfahrung. Der Bereich ist extrem gering, in dem der 
Umwerfer die Kette gerade noch auf dem Kettenblatt 
hält, aber gerade noch nicht streift. Oft ist es sinnvol-
ler, ein ganz leichtes Schleifen der Kette am Umwer-
fer in Kauf zu nehmen, als zu riskieren, dass die Kette 
vom Blatt fällt und Ihr Canyon antriebslos wird.

Beim vorderen Umwerfer kann es genau wie beim 
Schaltwerk zur Längung des Zuges und deshalb zu 
verschlechtertem Schaltverhalten kommen.

XX Spannen Sie den Zug an der Schraube, durch die 
der Bowdenzug in den Schaltgriff läuft, nach. Dies 
funktioniert ähnlich, wie unter „Kontrolle und Nach-
stellen der Schaltung“ beschrieben.
XX Begrenzen Sie den Schwenkbereich des Umwerfers 
mit den Endanschlagschrauben.

!
 Die vollständige Neueinstellung des  

 Schaltwerks und des Umwerfers ist eine 
Arbeit für den geübten Mechaniker. Fehlein-
stellungen könnten zu schweren mechanischen 
Schäden führen. Beachten Sie hierzu die Bedie-
nungsanleitung des Schaltungsherstellers. Wenn 
Sie mit der Schaltung Probleme haben, wenden 
Sie sich bitte an unsere Service-Hotline +49 
(0)261 40 400-0.

 Die Einstellung des vorderen Umwerfers  
 ist sehr sensibel. Bei falscher Einstellung 
kann die Kette abspringen und zum Verlust des 
Antriebs führen. Sturzgefahr! Die Einstellung ist 
eine Sache für den Fachmann.

Wenn das Fahrrad umgekippt ist oder das 
Schaltwerk einen Schlag bekommen hat, 

besteht die Gefahr, dass das Schaltwerk oder des-
sen Befestigung, das sogenannte Schaltauge, 
verbogen ist und in die Speichen ragt. Kontrollie-
ren Sie die Ausrichtung des Schaltauges nach 
solchen Zwischenfällen oder wenn ein anderes 
Hinterrad eingebaut wird, sollten Sie den 
Schwenkbereich kontrollieren und die Endan-
schlagschrauben ggf. nachjustieren.

Einstellen des vorderen Umwerfers

!
 Nach Arbeiten an Schaltung und Kette,  

 fahren Sie Ihr Canyon unbedingt auf einem 
flachen, nicht befahrenen Gelände (zum Beispiel 
auf einem Parkplatz) zur Probe! Treten Fehler in 
der Einstellung während des Fahrens im Straßen-
verkehr auf, kann das den Verlust der Fahrkont-
rolle zur Folge haben!

!
 Überprüfen Sie nach einem Sturz, ob die  

 Leitbleche des Umwerfers noch exakt par-
allel zu den Kettenblättern verlaufen!

Spannen Sie den Schaltzug an der Stellschraube nach
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SHIMANO Di2
Die Di2 ist die Elektronik-Version der hochwertigen An-
triebsgruppen von Shimano. Anstelle von Seilzügen er-
folgt die Signalübertragung mittels Kabeln.Schaltwerk 
und Umwerfer werden von kleinen Elektromotoren 
bewegt. Bei schräg laufender Kette wird der Di2-Um-
werfer sogar automatisch nachjustiert, um Schleifge-
räusche und unnötigen Verschleiß zu vermeiden.

Als Fahrer stehen Ihnen drei Betriebsmodi zur Ver-
fügung. Zwei Modi sind halbautomatisch „synchro 
shift“. Das bedeutet, dass lediglich mit der rechten 
Schalteinheit für das Schaltwerk geschaltet wird und 
der Umwerfer automatisch bei den vorgegebenen 
Kombinationen zwischen den zwei respektive drei 
vorderen Kettenblättern wechselt. Im dritten Modus 
kann wie gewohnt mit den Bedieneinheiten für Um-
werfer und Schaltwerk geschaltet werden.

Neu ist weiterhin, dass die Schaltanlage über ein 
Servicetool umprogrammiert werden kann. So kann 
die Anzahl der Gänge, die geschaltet wird, ebenso 
programmiert werden wie die Schaltgeschwindigkeit. 
Auf Wunsch kann Ihnen Canyon die Bedientasten-
Funktion auch im System umprogrammieren und z.B. 
vertauschen. Dazu wird ein spezieller Testapparat von 
Shimano benötigt, der auch zur Fehlersuche eingesetzt 
wird.

Die Energieversorgung übernimmt ein am Rahmen 
oder in der Sattelstütze befestigter, wiederaufladba-
rer Akku. 

BEDIENUNG
Anstatt wie bei klassischen Schalthebeln von Shimano 
haben die XT und die XTR Di2 elektronische Schaltein-
heiten.

Im manuellen Modus schalten Sie im Prinzip wie in 
der mechanischen Version. Anstatt den gesamten un-
teren oder oberen Schalthebel weit durchzudrücken, 
müssen Sie bei der Di2 lediglich Bedientasten antip-
pen. Auf die größeren Zahnräder schalten Sie mit der 
unteren, größeren Bedientaste.

Drücken Sie die obere kleinere Bedientaste, wandert 
die Kette auf die kleineren Zahnräder. Beim hinteren 
Schaltwerk können Sie mehrere Gänge auf einmal 
durchschalten. Wie viele das sind, hängt von der Pro-
grammierung ab.

Am Systemdisplay können Sie per Tastendruck zu den 
beiden Synchro Shift Modi wechseln. Diese unter-
scheiden sich in der Abstufung der Gänge zueinander.

Im Synchro Shift Modus tippen Sie an der rechten 
Schalteinheit die große Taste für einen leichteren 
Gang, die darüber liegende kleine für einen schwe-
reren. Schaltwerk und Umwerfer sind miteinander 
gekoppelt und schalten dann hinten und ggf. vorne 
auf das richtige Kettenrad. Alles was Sie außer dem 
Tastendruck für die richtige Schaltrichtung tun müs-
sen, ist etwas Kraft vom Pedal zu nehmen, damit die 
Kette wechseln kann und nicht durchrutscht.

BATTERIE

Mit einer neuen, voll aufgeladenen Batterie können 
Sie ca. 800 bis 1.000 Kilometer zurücklegen. Ist die 
Batterie ungefähr 25 % aufgeladen, reicht dies noch 
für etwa 200 bis 250 km.

Bei schwacher Batterie hört zuerst der Umwerfer auf 
zu arbeiten, dann das Schaltwerk. In diesem Zustand 
können Sie noch einige Kilometer fahren und mit dem 
Schaltwerk Gänge wechseln. Sie sollten allerdings 
schnellstmöglich laden. Ist die Batterie ganz leer, 
bleibt das Schaltwerk im zuletzt gewählten Gang. Das 
Schalten in einen anderen Gang ist dann nicht mehr 
möglich! 

Im Laufe der Zeit nimmt die Kapazität der Batterie 
und somit die mögliche Fahrstrecke allmählich ab. 
Dies ist unvermeidlich. Wenn die erzielbare Fahrstre-
cke nicht mehr Ihren Anforderungen genügt, müssen 
Sie die Batterie ersetzen.

Sie können den Ladezustand der Batterie jederzeit 
prüfen. Drücken Sie dazu eine der Bedientasten und 
halten Sie diese mindestens 0,5 Sekunden gedrückt. 

Bevor Sie Ihre neue Di2-Schaltung benut-
zen, machen Sie unbedingt eine Probe-

fahrt abseits des Straßenverkehrs. Wechseln Sie 
zwischen den Schaltmodi und probieren Sie die 
einzigartige Schaltleistungsfähigkeit aus.

i Mehr Informationen und Funktionsvideos 
zum XTR Di2 Synchro Shift Schaltsystem 

von Shimano unter XTR Di2 auf www.shimano.com

i Lesen Sie die beiliegenden Bedienungsan-
leitungen des Schaltungsherstellers.

Die LED an der Kontrolleinheit zeigt Ihnen den Lade-
zustand an:
XX grünes Licht leuchtet ca. 2 Sekunden: 
Ladezustand Batterie 100 %
XX grünes Licht blinkt 5 Mal: 
Ladezustand Batterie ca. 50 %
XX rotes Licht leuchtet ca. 2 Sekunden: 
Ladezustand Batterie ca. 25 %
XX rotes Licht blinkt 5 Mal: 
Ladezustand Batterie leer

Benutzen Sie zum Aufladen der Batterie 
ausschließlich das beiliegende Ladegerät!

Wird die Batterie längere Zeit nicht ver-
wendet, muss sie weitgehend geladen 

(50  % oder mehr) an einem trockenen, kühlen Ort 
und für Kinder unzugänglich aufbewahrt werden.

!
 Nach spätestens drei Monaten sollten Sie  

 den Ladezustand überprüfen. Montieren 
Sie zum Lagern stets die mitgelieferte Schutzab-
deckung auf den Kontaktbereich der Batterie.

i Das Aufladen der (leeren) Batterie dauert 
etwa 1,5 Stunden.

Di2 Schaltwerk

Schalteinheit
Systemdisplay

Batterie der Di2

SCHALTUNG KONTROLLE UND NACHSTELLEN KONTROLLE UND NACHSTELLEN SCHALTUNG

i
Sie können die Einstellungen auch per App 
oder Bluetooth-Verbindung vornehmen: 

http://e-tubeproject.shimano.com/
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KETTENPFLEGE

Nach wie vor gilt hier: „Wer gut schmiert, der gut 
fährt.“ Die Menge des Schmiermittels ist jedoch nicht 
ausschlaggebend, sondern dessen Verteilung und die 
Regelmäßigkeit der Anwendung. 

XX Reinigen Sie Ihre Kette von Zeit zu Zeit mit einem 
öligen Lappen von abgelagertem Schmutz und Öl. 
Eine Notwendigkeit zur Verwendung von speziellen 
Kettenentfettern besteht nicht.
XX Tragen Sie auf die möglichst blanken Kettenglieder 
Kettenöl, -fett oder -wachs auf.
XX Drehen Sie dabei an der Kurbel und beträufeln Sie 
die Rollen.
XX Drehen Sie anschließend die Kette mehrere Umdre-
hungen durch. Lassen Sie Ihr Canyon danach einige 
Minuten stehen, damit der Schmierstoff in die Kette 
eindringen kann.
XX Zum Schluss können Sie das überflüssige Schmier-
mittel mit einem Lappen abreiben, damit es beim 
Fahren nicht wegspritzt oder Schmutz anzieht.

Reinigen Sie die Kette mit einem Lappen von Schmutz und Öl

Tragen Sie auf die möglichst blanken Kettenglieder Kettenöl auf

i  Verwenden Sie zum Schutz der Umwelt nur  
 biologisch abbaubare Schmierstoffe, denn 
im Betrieb gelangt immer etwas Kettenschmier-
stoff auf den Boden. 

 Achten Sie unbedingt darauf, dass kein  
 Schmierstoff auf die Bremsscheiben oder 
die Bremsbeläge gelangt. Die Bremse würde wir-
kungslos!

KETTE SCHALTUNG

KETTENVERSCHLEISS

Ketten gehören zu den Verschleißteilen an Ihrem 
Canyon, doch die Lebensdauer kann der Fahrer mit 
beeinflussen. Achten Sie deshalb darauf, dass die 
Kette regelmäßig geschmiert wird, vor allem nach 
Regenfahrten. Versuchen Sie, Gänge mit geringem 
Kettenschräglauf zu benutzen. Fahren Sie mit hoher 
Trittfrequenz (mehr als 60-70 Umdrehungen/ Minu-
te).

Die Verschleißgrenze haben Ketten von Kettenschal-
tungen bei MTBs häufig schon nach ca. 800 km er-
reicht. Sehr stark gelängte Ketten verschlechtern das 
Schaltverhalten. Zudem nutzen sich dann die Ritzel 
und die Kettenblätter sehr stark ab. Ein Austausch 
dieser Bauteile ist im Vergleich zum Kettenwechsel 
relativ teuer. Überprüfen Sie deshalb regelmäßig den 
Verschleißzustand der Kette.

Schalten Sie dazu vorne aufs große Kettenblatt. Zie-
hen Sie die Kette mit Daumen und Zeigefinger vom 
Blatt ab. Lässt sich die Kette deutlich abheben, ist 
der Gliederstrang stark gelängt. Er muss erneuert 
werden.

Zur genauen Kettenkontrolle gibt es präzise Messge-
räte. Der Austausch der Kette gehört in fachkundige 
Hände, denn die meisten modernen Ketten besitzen 
kein Kettenschloss. Sie sind endlos ausgeführt, wo-
durch spezielles Werkzeug benötigt wird. Ein Händler 
kann Ihnen bei Bedarf die zu Ihrer Schaltung passen-
de Kette auswählen und montieren.

Überprüfen des Kettenzustandes

Professionelle Verschleißmessung

 Eine schlecht vernietete Kette kann reißen  
 und zum Sturz führen. Lassen Sie den Ket-
tenwechsel von einem Fachmann durchführen.
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Gut funktionieren kann ein Reifen nur, wenn er mit 
dem richtigen Luftdruck befüllt wird. Der korrekte 
Fülldruck sorgt auch für einen besseren Widerstand 
gegen Pannen. Vor allem das Zerquetschen des 
Schlauches beim Überfahren einer Kante, der soge-
nannte „Snake Bite” (zu deutsch: Schlangenbiss), 
hat zu geringen Druck als Ursache.

Der vom Hersteller empfohlene Luftdruck steht in 
der Regel auf der Reifenflanke oder dem Typeneti-
kett. Die niedrigere der beiden Druckangaben bringt 
besseren Federungskomfort, optimal für Fahrten im 
Gelände. Mit zunehmendem Druck wird der Rollwi-
derstand verringert, der Komfort dagegen nimmt ab. 
Hart aufgepumpte Reifen eignen sich allerdings am 
besten für die Fahrt über Straßen und gute Feldwege. 
Im Gelände sorgt geringerer Luftdruck tendenziell für 
besseren Rollwiderstand und Traktion.

Oft wird der Druck in der englischen Einheit psi 
(pounds per square inch) angegeben. In der Tabelle 
sind die gängigsten Werte umgerechnet.

Der Reifen und die Felge allein sind nicht luftdicht. 
Ausnahme: Schlauchlos-Reifen bei Mountainbikes 
(Tubeless). Um den Druck im Inneren zu halten, wird 
der Schlauch in den Reifen eingelegt. Er wird durch 
ein Ventil befüllt. Canyon verwendet das Sclaverand- 
oder Rennventil, welches inzwischen bei nahezu al-
len Fahrradgattungen verwendet wird. Das Ventil ist 
durch eine Kunststoff-Abdeckkappe vor Schmutz 
geschützt. 

Renn- oder Sclaverandventil

Abschrauben der Kunststoff-Abdeckkappe

 Fahren mit zu geringem Luftdruck kann  
 dazu führen, dass der Reifen von der Felge 
springen kann.

 Pumpen Sie Ihren Reifen nie über den  
 maximal zulässigen Druck auf! Der Pneu 
könnte während der Fahrt von der Felge springen 
oder platzen. Sturzgefahr!

 Bei Verwendung eines breiteren Reifens  
 als dem serienmäßigen, kann es vorkom-
men, dass der Reifen beim vollständigen Einfe-
dern der Federgabel die Gabelkrone berührt.

psi bar kPa
30 2,1 210
40 2,8 280
50 3,5 350
60 4,1 410
70 4,8 480
80 5,5 550
90 6,2 620

Luftdruck in psi,bar und kPa

 Reifen, die einen Druck von fünf bar und  
 mehr zulassen, müssen auf Hakenfelgen 
montiert werden.

LAUFRÄDER REIFEN UND SCHLÄUCHE

DIE LAUFRÄDER -  
REIFEN, SCHLÄUCHE 
UND LUFTDRUCK
Die Laufräder an Ihrem Canyon stellen den Kontakt 
zur Straße her. Sie werden durch die Gewichte von 
Fahrer und Gepäck sowie durch Fahrbahnuneben-
heiten stark belastet. Obwohl die Laufräder sorgfältig 
hergestellt und zentriert ausgeliefert werden, „set-
zen” sich die Speichen auf den ersten Kilometern. 
Schon nach einer kurzen Einfahrzeit von etwa 100 
bis 300 Kilometern kann es deshalb notwendig sein, 
dass die Laufräder nachzentriert werden müssen. 
Nach dieser Einfahrzeit müssen Sie die Laufräder 
regelmäßig kontrollieren, wobei ein Nachspannen in 
der Regel selten nötig ist.

Das Laufrad ist aus der Nabe, den Speichen und der 
Felge aufgebaut. Auf die Felge wird der Reifen mon-
tiert, in den der Schlauch eingelegt ist. Zum Schutz 
des empfindlichen Schlauches wird ein Felgenband 
auf die Speichennippel und den oft scharfkantigen 
Felgenboden gelegt.

Wenn Sie einen neuen Reifen montieren wollen, müs-
sen Sie die Dimension des montierten Pneus beach-
ten. Diese steht auf der Reifenflanke geschrieben. Es 
gibt zwei Bezeichnungen: die genauere ist die Milli-
meter Bezeichnung. Die Zahlenkombination 57-622 
bedeutet: der Reifen ist im aufgepumpten Zustand 
57 mm breit und hat einen (Innen-) Durchmesser von 
622 Millimetern. Eine andere Größenbezeichnung für 
denselben Reifen wird in Zoll angegeben und lautet 
29 x 2.25. Ein größerer Reifen kann dazu führen, dass 
der Reifen an der Gabel oder dem Hinterbau streift. 
Halten Sie sich deshalb an die montierte Größe.

Laufrad

Dimension und Luftdruckbereiche des Reifens

Felgenband in der Felge

 Wenn Sie einen anderen, breiteren oder  
 höheren Reifen als den serienmäßig mon-
tierten aufziehen, kann es dazu kommen, dass 
Sie mit dem Fuß bei langsamer Fahrt an das Vor-
derrad stoßen. Beim Einfedern des Federelements 
kann auch ein Laufrad blockieren. Unfallgefahr!
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FELGENRUNDLAUF, 
SPEICHENSPANNUNG
Die Speichen verbinden die Felge mit der Nabe in der 
Radmitte. Die gleichmäßige Speichenspannung ist 
für den Rundlauf verantwortlich. Verändert sich die 
Spannung einzelner Speichen, z.B. durch zu schnel-
les Überfahren einer Stufe oder einen Speichen-
bruch, geraten die Zugkräfte aus dem Gleichgewicht, 
die Felge läuft nicht mehr rund. Schon bevor Sie diese 
Unregelmäßigkeit durch Schlingern bemerken, kann 
die Funktion Ihres Canyon beeinträchtigt sein. 

Überprüfen Sie den Rundlauf

Zentrierständer

!
 Lose Speichen müssen sofort gespannt  

 werden. Die Belastung steigt sonst an die-
ser Stelle für alle übrigen Bauteile stark an.

!
 Zentrieren (Nachspannen) von Laufrä- 

 dern ist eine schwierige Arbeit, die Sie ei-
nem Fachmann überlassen sollten!

 Fahren Sie nicht mit Laufrädern, die un- 
 rund laufen. Sturzgefahr! Überprüfen Sie 
deshalb von Zeit zu Zeit den Rundlauf. Heben Sie 
dazu das Laufrad vom Boden und versetzen Sie es 
per Hand in Rotation.

LAUFRÄDER REIFEN UND SCHLÄUCHE

Beachten Sie die unterschiedlichen Durchmesser der 
Ventile. Verwenden Sie nur Schläuche mit zur Felge 
passendem Ventil. Die Verwendung eines falschen 
Ventils kann zu plötzlichem Luftverlust und damit zu 
einem Unfall führen.

Wenn die Ventilkörper bei Rennventilen nicht ganz 
festgedreht sind, führt dies zu schleichendem Luft-
verlust. Kontrollieren Sie den Sitz des Ventilkörpers 
im länglichen Schaft.

Handpumpen sind oft nicht geeignet, einen höheren 
Druck im Reifen aufzubauen. Besser geeignet sind 
dafür Standpumpen mit Manometer, mit denen man 
Zuhause die Druckkontrolle durchführt. Für alle 
Ventilarten gibt es Adapter. Mit dem entsprechenden 
Zusatzstück lässt sich ein Schlauch mit Sclaverand-
ventil an der Tankstelle aufpumpen.

Beim Renn- oder Sclaverandventil muss das Ventil aufgeschraubt
werden

Ventiladapter

i  Beim Renn- bzw. Sclaverandventil muss  
 vor dem Pumpen die kleine, gerändelte 
Mutter etwas aufgeschraubt und kurzzeitig so-
weit zum Ventil hingedrückt werden, bis etwas 
Luft austritt.

 Reifen, bei denen das Profil abgefahren ist,  
 oder deren Flanken brüchig sind, sollten 
Sie auswechseln. Der Aufbau des Reifens im In-
neren kann Schaden nehmen, wenn Feuchtigkeit 
oder Schmutz hineingelangen.

 Fahren Sie immer mit dem vorgeschriebe- 
 nen Reifendruck und kontrollieren Sie 
diesen in regelmäßigen Intervallen zumindest ein 
Mal pro Woche.

!
 Achten Sie darauf, dass das Ventil im  

 Durchmesser zum Loch in der Felge passt 
und dass es immer gerade steht!

 Schäden an der Bereifung können im  
 Extremfall zu plötzlichem Platzen des 
Schlauches mit Unfallfolge führen! 

 Mangelhafte Felgenbänder müssen sofort  
 ausgetauscht werden. Ausnahme: Bei  
Mavic Systemlaufrädern sind keine Felgenbänder 
notwendig.
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BEHEBEN EINER  
REIFENPANNE
Eine Reifenpanne kann jeden Radfahrer ereilen. 
Der „Plattfuß” muss allerdings nicht das Ende der 
Radtour bedeuten, wenn das notwendige Werkzeug 
zum Reifen- und Schlauchwechseln und ein Ersatz-
schlauch oder Flickzeug an Bord sind. Bei Rädern 
mit Schnellspanner werden zum Schlauchwechsel 
lediglich zwei Montierhebel und eine Pumpe benötigt, 
bei Rädern mit Mutternbefestigung oder Diebstahlsi-
cherung kommt noch der entsprechende Schlüssel 
hinzu.

RADAUSBAU

XX Bei hydraulischen Scheibenbremsen achten Sie bei 
ausgebautem Laufrad darauf, niemals den Brems-
hebel zu betätigen. Überprüfen Sie beim Wieder-
einbau, den schleiffreien Lauf der Bremsscheibe im 
Bremssattel. Berühren Sie niemals direkt nach dem 
Bremsen die Bremsscheiben, da diese sehr heiß 
werden und zu Verbrennungen führen können.
XX Bei Hinterrädern mit Kettenschaltung sollten Sie 
vor der Demontage auf das kleinste Ritzel schalten. 
So steht das Schaltwerk ganz außen und behindert 
den Ausbau nicht.
XX Öffnen Sie den Schnellspanner, wie im Kapitel „Um-
gang mit Schnellspannern und Steckachsen“ be-
schrieben. Wenn das Laufrad nach dem Lösen noch 
nicht herausgezogen werden kann, liegt dies sehr 
wahrscheinlich an einer Ausfallsicherung. Dabei 
handelt es sich um Haltenasen am Ausfallende. In 
diesen Fällen müssen Sie die Vorspannmutter des 
Schnellspanners einige Umdrehungen öffnen und 
das Laufrad aus den Sicherungen fädeln.

Vor der Demontage des Hinterrades auf das kleinste Ritzel schalten

Ausfallsicherung an der Gabel

i  Beachten Sie die Bedienungsanleitungen  
 der Bremsen- und Schaltungshersteller, 
die dem BikeGuard beiliegen.

!
 Ziehen Sie bei ausgebautem Laufrad kei- 

 nesfalls am (Scheiben-) Bremshebel und 
achten Sie darauf, die Transportsicherung zu 
montieren, wenn Sie das Rad ausbauen!

 Bremsscheiben können heiß werden. Las- 
 sen Sie sie vor der Demontage des Laufra-
des abkühlen.

LAUFRÄDER SCHNELLSPANNER UND STECKACHSEN

LAUFRADBEFESTIGUNG MIT SCHNELLSPANNERN

Die Laufräder werden mit den Nabenachsen am Rah-
men befestigt und mit Schnellspannern in den soge-
nannten Ausfallenden geklemmt.

Das geht ohne Werkzeug. Sie müssen lediglich ei-
nen Hebel umlegen, eventuell einige Umdrehungen 
aufschrauben und können das Rad herausnehmen 
(siehe Kapitel „Umgang mit Schnellspannern und 
Steckachsen“).

Schnellspanner machen es aber auch Fahrraddie-
ben leicht! Wenn Sie sichergehen möchten, können 
Sie die Schnellspanner durch Diebstahlsicherungen 
ersetzen, die Sie nur mittels kodiertem oder Innen-
sechskant-Schlüssel öffnen und schließen können.

LAUFRADBEFESTIGUNG MIT STECKACHSENSYSTE-
MEN

Derzeit gibt es sehr viele unterschiedliche Steckach-
sensysteme auf dem Markt. Einige Systeme werden 
mit Schnellspannern befestigt. Für andere Systeme 
benötigen Sie zur Montage bzw. Demontage eventuell 
spezielles Werkzeug.

Kontrollieren Sie die Befestigung nach ein bis zwei 
Betriebsstunden und danach alle 20 Betriebsstun-
den.

i  Beachten Sie immer die Hinweise des  
 Gabelherstellers in der beigelegten Anlei-
tung.

 Fahren Sie nie mit einem Fahrrad, dessen  
 Laufradbefestigung Sie nicht vor Fahrtbe-
ginn kontrolliert haben! Falls sich das Rad wäh-
rend der Fahrt löst, stürzen Sie!

Öffnen des Schnellspanners

Befestigung mit Steckachsen

!
 Schließen Sie Laufräder, die mit Schnell- 

 spannern befestigt sind, zusammen mit 
dem Rahmen an einen festen Gegenstand an, 
wenn Sie das Rad abstellen.

i  Auch Canyon Mountainbikes weisen  
 Steckachsensysteme auf. Lesen Sie hierzu 
bitte das Kapitel „Umgang mit Schnellspannern 
und Steckachsen“.

Schließen des Schnellspanners
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XX Flicken Sie den Schlauch gemäß der Bedienungs-
anleitung des Flickenherstellers.
XX Wenn Sie den Reifen demontiert haben, sollten 
Sie das Felgenband kontrollieren. Das Band soll-
te gleichmäßig sitzen, darf nicht beschädigt oder 
rissig sein und muss alle Speichen-Nippel und 
Bohrungen bedecken. Bei Felgen mit doppeltem 
Boden – sogenannten Hohlkammerfelgen – muss 
das Band den ganzen Boden bedecken. Bei diesen 
Felgen sollten ausschließlich Felgenbänder aus 
Textilgewebe oder aus festem Kunststoff verwendet 
werden. Wenn Sie Zweifel hinsichtlich Ihres Fel-
genbandes haben, wenden Sie sich bitte an unsere 
Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0.
XX Die zweite Reifenflanke kann bei Bedarf einfach 
von der Felge heruntergezogen werden.

MONTAGE VON DRAHT- UND FALTREIFEN

Achten Sie bei der Montage des Reifens darauf, dass 
keine Fremdkörper wie Schmutz oder Sand ins Innere 
gelangen und dass Sie den Schlauch nicht beschä-
digen.

XX Stellen Sie die Felge mit einem Horn in den Reifen. 
Drücken Sie diese Flanke mit den Daumen komplett 
über das Horn der Felge. Dieser Vorgang sollte bei 
jedem Reifen ohne Werkzeug möglich sein. Stecken 
Sie das Ventil des Schlauchs ins Ventilloch der Felge.
XX Pumpen Sie den Schlauch nur leicht auf, so dass er 
die runde Form annimmt, und legen Sie ihn vollstän-
dig ins Innere des Reifens. Achten Sie darauf, dass 
er dabei keine Falten wirft.
XX Beginnen Sie die Endmontage auf der gegenüberlie-
genden Seite des Ventils. Drücken Sie den Reifen so-
weit es geht mit den Daumen über die Felgenflanke.
XX Achten Sie dabei darauf, dass der Schlauch nicht 
zwischen Reifen und Felge eingeklemmt und ge-
quetscht wird. Schieben Sie den Schlauch deshalb 
mit dem Zeigefinger immer wieder ins Reifeninnere.

REIFENPANNE LAUFRÄDER

Felgenband in der Felge

 Ist das Gewebe des Reifens durch einen  
 eingedrungenen Gegenstand zerstört, tau-
schen Sie den Reifen sicherheitshalber aus.

 Mangelhafte Felgenbänder müssen sofort  
 ausgetauscht werden.

Ventil in das Felgenloch stecken

Reifen per Hand in die Felge drücken

LAUFRÄDER REIFENPANNE

XX Um den Ausbau des Hinterrades zu erleichtern, 
müssen Sie das Schaltwerk mit der Hand etwas 
nach hinten ziehen.
XX Heben Sie Ihr Canyon etwas hoch und geben Sie 
dem Laufrad einen Klaps, dann fällt es nach unten 
heraus. 

DEMONTAGE VON DRAHT- UND FALTREIFEN

XX Schrauben Sie den Ventildeckel und die Befesti-
gungsmuttern vom Ventil und lassen Sie die Luft 
vollständig ab.
XX Drücken Sie den Reifen von der Felgenflanke in die 
Mitte der Felge. Es erleichtert die Demontage, wenn 
Sie dies über den ganzen Umfang tun.
XX Setzen Sie den Montierhebel ca. 5 cm rechts und 
links neben dem Ventil an der Unterkante des Rei-
fens an, und hebeln Sie die Reifenflanke über das 
Felgenhorn. Halten Sie den Hebel in dieser Stellung 
fest.
XX Schieben Sie den zweiten Hebel in etwa 10 Zenti-
metern Entfernung vom ersten zwischen Felge und 
Reifen und hebeln Sie die Flanke erneut über den 
Felgenrand.
XX Nachdem ein Teil der Reifenflanke über das Horn 
gehebelt wurde, kann die Flanke meist durch Ver-
schieben der Montierhilfe über den Umfang voll-
ständig gelöst werden.
XX Nun können Sie den Schlauch herausziehen. Ach-
ten Sie darauf, dass das Ventil nicht in der Felge 
hängen bleibt und der Schlauch keinen Schaden 
nimmt.

Zum Ausbau des Hinterrades ziehen Sie das Schaltwerk etwas nach 
hinten

Drücken des Reifens in die Felgenmitte

Ansetzen des Montierhebels und Hebeln der Reifenflanke über den 
Felgenrand

Schlauch aus dem Reifen ziehen
XX
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DEMONTAGE VON SCHLAUCHLOS-REIFEN
(TUBELESS-/UST-REIFEN)

Lassen Sie die Luft vollständig aus dem Reifen. Drü-
cken Sie die Reifenflanken mit den Händen zur Fel-
genmitte, bis der Reifenkern auf beiden Seiten locker 
auf der Felge liegt. Beginnen Sie auf der dem Ventil 
gegenüberliegenden Seite und heben Sie eine Reifen-
flanke mit den Fingern über die Seitenflanke (Horn) 
der Felge. Legen Sie die gesamte Reifenseitenwand 
frei. Ziehen Sie danach auch die zweite Reifenflanke 
von der Felge. 

REPARATUR VON SCHLAUCHLOS-REIFEN 
(TUBELESS-/UST-REIFEN)

Tubeless Reifen können im Fall einer Panne auch mit 
einem Schlauch betrieben werden. Entfernen Sie zu-
vor den eingedrungenen Gegenstand aus dem Reifen. 
Demontieren Sie auch das Ventil der Felge. Legen 
Sie einen leicht aufgepumpten MTB-Schlauch in den 
Reifen. Montieren Sie den Reifen wie vorstehend be-
schrieben und achten Sie auf korrekten Luftdruck 
und einen guten Sitz auf der Felge. Schlauchlos-Rei-
fen können Sie auf der Innenseite mit einem handels-
üblichen Reparatur-Flicken abdichten. Befolgen Sie 
dabei die Anleitung des Flickzeugherstellers. 

Drücken des Schlauchlos-Reifens in die Felgenmitte

REIFENPANNE LAUFRÄDER

 Fehlerhafte Montage kann zu Funktions- 
 störungen oder sogar zum Versagen der 
Bremse führen. Handeln Sie deshalb unbedingt 
nach den Anweisungen des Herstellers in beilie-
gender Anleitung.

XX Arbeiten Sie sich gleichmäßig nach beiden Seiten 
am Reifenumfang entlang. Zum Ende hin müssen 
Sie den Reifen kräftig nach unten ziehen, damit der 
schon montierte Bereich in den tiefen Felgenboden 
rutscht. Dies erleichtert die Montage auf den letz-
ten Zentimetern spürbar.
XX Kontrollieren Sie nochmals den Sitz des Schlauches 
und drücken Sie den Reifen mit dem Handballen 
über das Horn.
XX Gelingt dies nicht, müssen Sie Montierhebel ver-
wenden. Achten Sie darauf, dass die stumpfe Sei-
te zum Schlauch zeigt und dass Sie den Schlauch 
nicht beschädigen.
XX Drücken Sie das Ventil ins Reifeninnere, damit der 
Schlauch nicht unter dem Reifenkern eingeklemmt 
wird. Steht das Ventil gerade? Wenn nicht, müssen 
Sie nochmals eine Flanke des Reifens demontieren 
und den Schlauch neu ausrichten.
XX Wenn Sie sichergehen wollen, dass der Schlauch 
nicht unter der Flanke zerquetscht wird, sollten 
Sie den Reifen halb aufgepumpt über den gesam-
ten Radumfang hin- und herwalken, d.h. quer zur 
Rollrichtung bewegen. Dabei lässt sich auch kon-
trollieren, ob sich das Felgenband verschoben hat.
XX Pumpen Sie den Schlauch nun bis zum gewünsch-
ten Reifendruck auf. Der maximale Druck steht 
meist an der Reifenflanke.
XX Kontrollieren Sie den Sitz des Reifens anhand des 
Kontrollringes an der Felgenflanke. Wichtig dabei 
ist, dass der Ring am ganzen Reifen einen gleich-
mäßigen Abstand zum Felgenhorn hat.

Drücken Sie den Reifen nach beiden Seiten um sicher zu gehen,
dass der Schlauch nicht eingeklemmt ist

LAUFRÄDER REIFENPANNE

Kontrollring an der Reifenflanke

i  Wenn Sie unterwegs eine Panne haben,  
 können Sie versuchen, das Laufrad nicht 
auszubauen und den Schlauch nicht komplett he-
rauszunehmen. Lassen Sie das Ventil in der Felge 
stecken und suchen Sie zuerst das Loch, durch 
das die Luft entweicht. Pumpen Sie den Schlauch 
dazu auf. Führen Sie den Schlauch dicht am Ohr 
vorbei und achten Sie auf Zischgeräusche. Haben 
Sie das Loch entdeckt, suchen Sie die entspre-
chende Stelle am Reifen und untersuchen Sie 
diese ebenfalls. Oft steckt der Fremdkörper noch 
im Reifen. Entfernen Sie diesen gegebenenfalls.
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RADEINBAU

Der Laufradeinbau verläuft in umgekehrter Reihen-
folge wie der Ausbau. Vergewissern Sie sich, dass 
das Laufrad passgenau in den Ausfallenden sitzt 
und mittig zwischen den Gabelholmen oder den Hin-
terbaustreben läuft. Achten Sie auf einen korrekten 
Sitz des Schnellspanners (siehe Kapitel „Umgang mit 
Schnellspannern und Steckachsen“) und hängen Sie 
ggf. die Bremse sofort wieder ein! 

REIFENPANNE LAUFRÄDER

Ausfallende

 Kontrollieren Sie vor dem Weiterfahren, ob  
 die Scheibenbremse schleiffrei läuft. Kon-
trollieren Sie den Sitz der Laufradbefestigung. 
Kontrollieren Sie, ob die Bremsscheibe nach der 
Montage frei von Fett oder anderen Schmiermit-
teln sind. Machen Sie unbedingt eine Bremsprobe!

 Fehlerhafte Montage kann zu Funktions- 
 störungen oder sogar zum Versagen der 
Bremse führen. Handeln Sie deshalb unbedingt 
nach den Anweisungen des Herstellers in beilie-
gender Anleitung.

 Ist das Gewebe des Reifens jedoch durch  
 einen eingedrungenen Gegenstand zer-
stört, tauschen Sie den Reifen sicherheitshalber 
aus.

Achten Sie auf den korrekten Sitz des Schnellspanners

MONTAGE VON SCHLAUCHLOS-REIFEN 
(TUBELESS-/UST-REIFEN)

Achten Sie vor der Montage darauf, dass der Reifen 
auf der Innenseite und im Bereich des Reifenfußes 
frei von Schmutz und Schmiermittel ist. Benetzen Sie 
den Reifenfuß beider Seiten vor der Montage rund-
herum mit Seifenwasser oder Reifenmontagepaste. 
Benutzen Sie keine Montagehebel!

Drücken Sie den Reifen ausschließlich mit den Hän-
den auf die Felge, um Beschädigungen des Reifenfu-
ßes vorzubeugen. Drücken Sie zuerst einen Reifenfuß 
über seinen gesamten Umfang über ein Horn der Fel-
ge. Drücken Sie anschließend den zweiten Reifenfuß 
über das Felgenhorn. Zentrieren Sie den Reifen auf 
der Felge. Achten Sie darauf, dass der Reifen im Fel-
genbett liegt und das Ventil mittig zwischen den bei-
den Flanken des Reifens liegt. Pumpen Sie den Reifen 
bis zu seinem maximal möglichen Luftdruck auf. Der 
Druck steht üblicherweise auf der Seitenwand des 
Reifens.

Der Reifen setzt sich dabei in den Sitz der Felge. Kon-
trollieren Sie den korrekten Sitz anhand der feinen 
Kennlinie oberhalb der Reifen-Felge-Verbindung. 
Diese Kennlinie sollte über den gesamten Reifenum-
fang im gleichmäßigen Abstand zur Felge verlaufen. 
Regulieren Sie den Luftdruck nun über das Ventil vom 
maximalen Druck ausgehend. Beachten Sie dabei den 
empfohlenen Luftdruckbereich. 

Benetzen Sie den Reifenfuß vor der Montage mit Seifenwasser

LAUFRÄDER REIFENPANNE

Luftdruckangabe auf der Reifenflanke

!
 Tubeless Reifen dürfen nur in Verbindung  

 mit einer UST-Felge / einem UST-Laufrad 
(Mavic und andere Hersteller) verbaut werden. 

Der Kontrollring für den Reifensitz
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AHEADSET®-LENKUNGSLAGER

Dieses System zeichnet sich dadurch aus, dass der 
Vorbau nicht innen im Gabelschaft steckt, sondern 
außen um den hier gewindelosen Gabelschaft ge-
klemmt wird. Der Vorbau ist wichtiger Bestandteil des 
Lenkkopflagers. Seine Klemmung fixiert die Einstel-
lung des Lagers.

XX Öffnen Sie die Klemmschrauben am Vorbau, die 
sich seitlich oder hinten am Vorbau befinden.
XX Ziehen Sie mit Gefühl die oben versenkt liegende 
Einstellschraube mit einem Innensechskantschlüs-
sel etwas nach.
XX Richten Sie den Vorbau wieder aus, damit der Len-
ker bei Geradeausfahrt nicht schräg steht.
XX Ziehen Sie die seitlichen Vorbau-Klemmschrauben 
mit dem Drehmomentschlüssel wieder an. Benutzen 
Sie einen Drehmomentschlüssel und überschreiten 
Sie die maximalen Schraubendrehmomente nicht! 
Sie finden diese im Kapitel „Empfohlene Schrauben-
drehmomente“, auf den Bauteilen selbst und/oder 
in den Anleitungen der Komponentenhersteller.
XX Führen Sie die nebenstehend beschriebene Spiel-
kontrolle durch. Auch hier darf das Lager nicht zu 
stramm justiert werden.

Stellen Sie sich zur Kontrolle vor Ihr Canyon und 
klemmen Sie das Vorderrad zwischen Ihre Knie. Fas-
sen Sie den Lenker und versuchen Sie, ihn gegenüber 
dem Vorderrad zu verdrehen. Ziehen Sie die Vorbau-
Klemmschraube(n) etwas nach, wenn sich der Len-
ker verdrehen lässt.

Stellen Sie nach dem Lösen der seitlichen Klemmschrauben, mit der 
oben versenkt liegenden Einstellschraube das Lagerspiel ein

LENKUNGSLAGER

Ziehen Sie die seitlichen Vorbau-Klemmschrauben mit dem Drehmo-
mentschlüssel wieder an

Versuchen Sie den Lenker gegenüber dem Vorderrad zu verdrehen

 Kontrollieren Sie den verdrehsicheren Sitz  
 des Vorbaus nach dem Einstellen des La-
gers! Ein loser Vorbau könnte zu einem schweren 
Sturz führen!

!
 Ziehen Sie diese Schraube nicht fest, son- 

 dern stellen Sie mit dieser das Spiel ein!

 Beachten Sie, dass der Vorbau den Gabel- 
 schaft zerdrücken kann, wenn Sie die 
Schrauben zu fest andrehen.

DAS LENKUNGSLAGER
Die Gabel, der Vorbau, der Lenker und das Vorder-
rad sind mit dem Lenkungslager, auch Steuersatz 
genannt, im Rahmen drehbar gelagert. Damit sich 
Ihr Canyon selbst stabilisieren kann und geradeaus 
fährt, muss sich dieser Lenkbereich sehr leicht dre-
hen können. Die stoßartigen Schläge durch wellige 
Fahrbahnen belasten das Lenkungslager sehr stark. 
Dadurch kann es vorkommen, dass es sich lockert 
und verstellt.

KONTROLLE UND NACHSTELLEN

XX Überprüfen Sie das Spiel, indem Sie die Finger um 
die obere Lenkungslagerschale legen.
XX Belasten Sie den Sattel mit dem Oberkörper, ziehen 
Sie mit der anderen Hand die Vorderradbremse und 
schieben Sie Ihr Canyon kräftig vor und zurück.
XX Wenn das Lager Spiel hat, verschiebt sich die obere 
Schale spürbar gegenüber der unteren.
XX Eine weitere Möglichkeit besteht darin, das Vorder-
rad etwas vom Boden zu heben und fallen zu lassen. 
Wenn das Lager Spiel hat, ist in diesem Bereich ein 
Klappern zu hören. 
XX Um die Leichtgängigkeit des Lagers zu prüfen, müs-
sen Sie mit einer Hand den Rahmen hochheben, bis 
das Vorderrad keinen Bodenkontakt mehr hat. Be-
wegen Sie den Lenker von links nach rechts. Das 
Vorderrad muss sich sehr leichtgängig und ohne 
Einrasten von ganz links nach ganz rechts schwen-
ken lassen. Wenn der Lenker leicht angetippt wird, 
muss sich das Rad selbsttätig aus der Mittelstel-
lung herausdrehen.

Überprüfen Sie das Spiel im Lenkungslager indem Sie die Finger um 
die Lagerschale legen und das Canyon mit gezogener Bremse vor- 
und zurückschieben

LENKUNGSLAGER

Überprüfen Sie die Leichtgängigkeit des Lagers indem Sie das Vor-
derrad anheben und prüfen, ob es sich sehr leichtgängig bewegen 
lässt

 Wenn mit lockerem Lenkungslager gefah- 
 ren wird, werden die Belastungen auf die 
Gabel und das Lager sehr hoch. Ein Lagerschaden 
oder ein Gabelbruch mit schwerwiegenden Kon-
sequenzen können die Folge sein!

!
 Das Einstellen der Lenkungslager benö- 

 tigt eine gewisse Erfahrung, deshalb soll-
te diese Arbeit von einem Fachmann ausgeführt 
werden. Falls Sie es selbst versuchen möchten, 
lesen Sie bitte vor dem Einstellen die Anleitung 
des Lagerherstellers genau durch!

 Kontrollieren Sie den sicheren Sitz des  
 Vorbaus nach dem Einstellen des Lagers, 
indem Sie das Vorderrad zwischen die Beine 
nehmen und versuchen, den Lenker dagegen zu 
verdrehen. Ein loser Vorbau kann sonst zum Sturz 
führen.
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Federvorspannung
Bei den weit verbreiteten Luftfedersystemen be-
stimmt der Luftdruck in der Gabel die Federhärte und 
Vorspannung. Halten Sie sich an die Herstelleremp-
fehlungen.

Stahlfedern können innerhalb eines bestimmten 
Bereiches vorgespannt werden. Dann spricht die Fe-
derung erst bei einer höheren Last an. Die Federrate 
wird dadurch jedoch nicht verändert. Schwere Fahrer 
können durch eine höhere Vorspannung eine zu ge-
ringe Federhärte nicht ausgleichen.

Federwegsverstellung – „travel adjust“
Meist wird mit einem Drehknopf der Federweg der 
Federgabel verringert. Bei manchen Gabeln wird die 
Reduktion erst nach einem tiefen Einfedervorgang 
aktiv. Bei gefederten Hinterbauten („full suspensi-
on“) werden typischerweise Segmente, die das Fe-
derbein aufnehmen, abgeschraubt oder Schrauben 
gelöst und verstellt.

Lockout
Meist Hebel am Federelement oder am Lenker.
Vorrichtung, die die Gabel oder das Federbein blo-
ckiert, damit das Federelement auf Asphalt oder 
glatten Strecken nicht wippt. Darf nicht im Gelände 
eingesetzt werden.

Negativfederweg – „sag“
Der Federweg, um den der Hinterbau oder die Gabel 
einfedert, wenn der Fahrer im Stillstand seine übliche 
Fahrposition einnimmt. Wird meist als Prozentwert 
vom Gesamtfederweg angegeben. Muss individuell 
eingestellt werden.

Plattformdämpfung
Erhöht die (Low Speed-)Druckstufendämpfung und 
unterdrückt das Wippen. Im Gegensatz zum Lockout 
wird die Federung nicht komplett blockiert.

Zugstufendämpfung – „rebound damping“
Meist roter/s Einstellknopf/rad. Verzögert bzw. 
bremst das Ausfedern. Verhindert das Aufschaukeln 
des Fahrrades. 

GLOSSAR FEDERGABEL

FEDERUNG
GLOSSAR – FEDERUNG (ALPHABETISCH)

Druckstufendämpfung – „compression damping“
Meist blauer/s Einstellknopf/-rad.
Verzögert bzw. bremst den Einfedervorgang. Verhin-
dert, dass die Federgabel bei sehr schnellen Stößen 
durchschlägt. Bei besonders hochwertigen Federele-
menten unterteilt in High Speed- (für harte Schläge 
= schnelle Einfedervorgänge) und Low Speed-Druck-
stufendämpfung (für langsame Einfedervorgänge, 
z.B. Wippen im Wiegetritt).

Federbein (umgangssprachlich Stoßdämpfer, Dämpfer)
Das Federbein ist das Element, das sowohl die Feder, 
als auch die Dämpfung im Hinterbau eines voll gefe-
derten Fahrrades (Full-Suspension) in sich vereint.

Federgabel
Fahrradgabel, die über bewegliche Bauteile die Stöße 
abfedert und dämpft. Am häufigsten sind Teleskop-
Federgabeln. Als Standrohre bezeichnet man die fest 
mit dem Gabelkopf einer Teleskopgabel verpressten 
oder verschraubten dünneren Rohre. Als Tauchrohre 
werden die typischerweise unteren Rohre bezeichnet, 
in die die Standrohre eintauchen.
Abweichend hiervon gibt es Upside-Down-Gabeln.

Federhärte oder -rate
Kraft, die benötigt wird, um die Feder um einen be-
stimmten Federweg zusammenzudrücken – gemes-
sen in Newton pro Millimeter (N/mm) oder Pound/
Inch (lbs/in). Eine höhere Federrate bedeutet mehr 
Kraft pro Weg. Bei Luftfederelementen entspricht 
dies einem höheren Druck.

FEDERUNG GLOSSAR

Druckstufendämpfung verzögert das Einfedern

Der gefederte Hinterbau

Lockout am Lenker

Negativfederweg – „sag“ an der Federgabel

Negativfederweg – „sag“ an der Hinterbaufederung

Die Federgabel

Zugstufendämpfung verzögert das Ausfedern
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Als Federwerkstoffe kommen Stahl- oder Titanfedern 
oder Luft in einer abgeschlossenen Kammer oder 
Kombinationen von diesen zum Einsatz.

EINSTELLEN DER FEDERHÄRTE

Damit die Federgabel optimal funktioniert, muss die-
se auf Fahrergewicht, Sitzhaltung und Einsatzzweck 
abgestimmt werden.

Zu beachten ist generell, dass schon beim Aufsitzen 
auf das Fahrrad die Federgabel leicht einfedern muss 
– das ist der sogenannte Negativfederweg („sag“). 
Beim Fahren durch ein Loch entspannt sich die Fe-
der, die Federgabel gleicht die Unebenheit aus. Ist 
der Luftdruck oder die Federvorspannung zu hoch, 
schwindet dieser Effekt, da die Federgabel bereits 
vollständig ausgefedert ist. So geht ein wesentlicher 
Sicherheits- und Komfortaspekt verloren, wenn der 
Reifen kurz den Bodenkontakt verliert.

Cross-Country- und Marathon-Rennfahrer stimmen 
den Negativfederweg in der Regel kürzer ab als Free-
rider oder Downhiller, die häufiger in grobem Gelän-
de fahren. Beim Aufsitzen sollte die Federgabel bei 
Cross-Country- und Marathon-Bikes um 10-25 % des 
maximalen Federweges einsinken, bei All Mountain-, 
Enduro- und Freeride-Bikes um 20-40 %.

Zur Messung können Sie den Gummiring nutzen, der 
meist auf dem dünneren, eintauchenden Rohr der Fe-
dergabel sitzt. Sollte kein Gummiring vorhanden sein, 
schlingen Sie einen Kabelbinder um eines der Stan-
drohre. Ziehen Sie ihn gerade so fest, dass er sich 
noch verschieben lässt, aber nicht von allein rutscht.

Bei Luftfedergabeln erfolgt die Einstellung der Fe-
derhärte über den Luftdruck in der Gabel. Der Druck 
muss mit einer speziellen Hochdruckpumpe mit 
Druckanzeige vor der ersten Fahrt eingestellt und 
später ggf. an Änderungen bei Fahrergewicht und/
oder Zuladung angepasst werden.
Viele Luftfedergabeln weisen einen Aufkleber mit ei-
ner Tabelle auf, die einen ersten Anhaltspunkt bietet. 
Pumpen Sie eine Luftfedergabel mit dem für Ihr Ge-
wicht empfohlenen Druck auf.

FEDERHÄRTE FEDERGABEL

DIE FEDERGABEL
Der Trend im Fahrradbau zu mehr Fahrkomfort und si-
cherem Handling ist unübersehbar. Deshalb sind die 
Canyon Mountainbikes mit Federgabeln ausgestat-
tet. Ihr Canyon kann im Gelände oder auf schlechten 
Fahrbahnstücken besser kontrolliert werden, die 
Belastungen von Fahrrad und Fahrer durch Stöße 
nehmen spürbar ab. Obwohl verschiedene Bauarten 
auf dem Markt sind, gehören die Mehrzahl der Feder-
gabeln zur Gruppe der sogenannten Teleskopgabeln, 
deren Wirkungsweise der bei Motorrädern oft ver-
wendeten Federelementen gleicht.

Federgabeln unterscheiden sich in der Ausführung 
der Federelemente und der Dämpferart. Die Feder-
werkstoffe sind entweder Stahlfedern oder Luft in 
einer abgeschlossenen Kammer oder Kombinationen 
daraus. Gedämpft wird in der Regel mit Öl.

Gedämpft wird in der Regel mit Öl, das sich in spezi-
ellen Kammern befindet. Vereinzelt werden Reibungs- 
und Luftdämpfer eingesetzt.

Wenn Sie lange im Stehen mit hohem Krafteinsatz 
bergauf fahren, ist es ratsam, die Dämpfung zu blo-
ckieren (Lockout). Beim Bergabfahren auf schlech-
tem Untergrund ist es von Vorteil, wenn die Druckstu-
fendämpfung weitgehend geöffnet ist.

FUNKTIONSWEISE

Wirkt ein Stoß auf das Vorderrad, wird der untere Teil 
der Gabel, die sogenannten Tauchrohre, nach oben ge-
drückt. Diese gleiten auf den dünneren Standrohren, 
die mit der Gabelkrone fest verschraubt, eingepresst 
oder verklebt sind. Die Gabel schiebt sich zusammen, 
eine Feder im Inneren wird zusammengedrückt.

Die Feder sorgt dafür, dass die Gabel nach dem Stoß 
wieder auseinander gleitet und die ursprüngliche 
Stellung einnimmt. Eine ideale Feder würde sich 
schlagartig entspannen. Damit der Ausfedervorgang 
kontrolliert abläuft und sich die Gabel nicht auf-
schwingt, wird ein Schwingungsdämpfer in die Gabel 
eingebaut. In der Ausführung der Federelemente und 
der Dämpferart unterscheiden sich die Telegabeln.

FEDERGABEL FUNKTIONSWEISE

Die Federgabel Ziehen Sie einen Kabelbinder über das Standrohr 

Anhand des verschobenen Kabelbinders können Sie den genutzten 
Federweg erkennen

Einstellung der Federhärte mit einer Dämpferpumpe 

Lockout am Lenker

i Führen Sie diese wichtige Arbeit Schritt für 
Schritt durch und wenden Sie sich bei Fragen 

an unsere Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0.

Alle unsere Canyon Mountainbikes sind 
nur für die Verwendung mit der serienmä-

ßig verbauten oder einer vergleichbaren Federga-
bel ausgelegt. Der Einsatz von Doppelbrückenga-
beln oder Gabeln differierender Einbaulängen ist 
nicht gestattet, begründet einen Garantieverlust 
und kann zu schwerer Beschädigung oder Bruch 
Ihres Canyons führen. Unfallgefahr!

i Nahezu sämtliche Gabelhersteller legen 
ihren Gabeln gut gemachte Anleitungen 

bei. Lesen Sie diese sorgfältig durch, bevor Sie 
Veränderungen an der Einstellung der Gabel oder 
Wartungsarbeiten vornehmen.

i Beachten Sie auch das Glossar – Federung 
am Anfang dieses Kapitels. 

Luftpumpe für Federgabel und Federbein
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Überprüfen Sie danach die Position des Gummirings/
Kabelbinders. Sein Abstand zum Abstreifer ist der 
maximale Federweg, den Sie genutzt haben. Ist der 
Gummiring/Kabelbinder nur um ein paar Millimeter 
verrutscht, ist die Gabeleinstellung zu hart. Verrin-
gern Sie den Druck oder bei Stahlfedergabeln die 
Federvorspannung. Bringt dies bei Stahlfedern keine 
Verbesserung, lassen Sie die Feder austauschen.

Hat sich der Gummiring/Kabelbinder über die ge-
samte Länge des Rohres verschoben oder schlägt 
die Gabel auf schlechten Fahrbahnstücken mehrfach 
deutlich hörbar durch, ist die Federung zu weich ein-
gestellt. Bei Luftgabeln muss der Druck erhöht wer-
den. Bei Stahlfedern lassen Sie die Feder von einem 
Fahrrad-Fachhändler austauschen oder vereinbaren 
Sie einen Termin in der Canyon-Werkstatt.

EINSTELLEN DER DÄMPFUNG

Die Dämpfung wird durch Ventile im Inneren geregelt. 
Der Durchfluss des Öls durch diese Ventile bremst 
die Geschwindigkeit, mit der die Federgabel aus- bzw. 
einfedert, und verhindert ein „Nachwippen“ der Fede-
rung nach einem Hindernis. So kann die Reaktion auf 
Hindernisse optimiert werden.

Bei Federgabeln mit einstellbarer Zugstufendämp-
fung („rebound“) kann mit einem (meist roten) Ein-
stellknopf die Ausfedergeschwindigkeit (Zugstufe) 
langsamer oder schneller eingestellt werden. Ist ein 
zweiter (meist blauer) Knopf vorhanden, kann damit 
die Einfedergeschwindigkeit (Druckstufe) eingestellt 
und/oder die Lockout-Funktion aktiviert werden.

Beginnen Sie den Einstellvorgang mit ganz geöffne-
ter Dämpfung (Zug- und Druckstufe auf „-“). Greifen 
Sie den Lenker mit beiden Händen und ziehen Sie die 
Vorderradbremse. Stützen Sie sich jetzt mit Ihrem 
kompletten Gewicht auf die Vorderradgabel und ge-
ben Sie sofort wieder nach. Die Gabel wird mit nahezu 
der gleichen Geschwindigkeit wieder ausfedern, mit 
der Sie eingefedert haben.

DÄMPFUNG FEDERGABEL

Setzen Sie sich in Ihrer typischen Fahrbekleidung 
(ggf. mit gepacktem Rucksack) auf Ihr Canyon und 
nehmen Sie die übliche Fahrposition ein. Lehnen Sie 
sich so an einen festen Gegenstand (Geländer, Wand 
o.ä.), dass Sie nicht umfallen. Bitten Sie einen Helfer, 
den Gummiring oder Kabelbinder nach unten gegen 
den Staubabstreifer am Tauchrohr zu schieben.

Steigen Sie von Ihrem Canyon Bike ab, ohne dass die 
Gabel weiter einfedert. Der Abstand, der sich nun zwi-
schen Gummiring/Kabelbinder und Abstreifer ergibt, 
ist der Negativfederweg. Vergleichen Sie ihn mit dem 
Gesamtfederweg (Herstellerangabe), um zu ermit-
teln, ob die Federung härter oder weicher abgestimmt 
werden muss.

Passen Sie bei einer Luftfedergabel den Druck an.

Notieren Sie sich passende Einstellwerte und über-
prüfen Sie diese in der Folgezeit regelmäßig. Beach-
ten Sie stets die Empfehlungen des Herstellers und 
überschreiten Sie keinesfalls den maximalen Feder-
gabel-Luftdruck. Führen Sie nach jeder Änderung der 
Einstellung eine Probefahrt durch.

Bei den meisten Federgabeln mit Stahlfedern lässt 
sich die Feder in engen Grenzen über einen Dreh-
knopf oben am Gabelkopf vorspannen. Sollte dies 
nicht möglich sein und der gewünschte Negativfeder-
weg lässt sich nicht einstellen, müssen die Stahlfe-
dern durch härtere oder weichere Exemplare ersetzt 
werden. Wenden Sie sich an unsere Service-Hotline 
+49 (0)261 40 400-0.

Verwenden Sie beim Austausch nur gekennzeichnete 
und passende Original-Ersatzteile. Führen Sie nach 
jeder Änderung der Einstellung eine Probefahrt durch 
möglichst vielseitige Geländeverhältnisse durch.

FEDERGABEL FEDERHÄRTE

Federgabeln sind so konstruiert, dass sie 
Stöße ausgleichen können bzw. müssen. 

Ist die Gabel starr und blockiert, gehen Stöße un-
gemindert in den Rahmen, der an diesen Stellen 
meist nicht dafür ausgelegt ist. Deshalb dürfen 
Sie bei Gabeln mit Lockout-Mechanismus diese 
Funktion generell nur auf glattem Terrain (Stra-
ßen, Feldwege) betätigen und nicht im groben 
Gelände.

! Die Federgabel muss so ausgelegt sein 
bzw. abgestimmt werden, dass sie höchs-

tens in Extremfällen durchschlägt. Fühlbar und 
meist auch deutlich hörbar ist eine zu weiche Fe-
der (zu wenig Luftdruck) an harten Schlägen. 
Diese entstehen, wenn sich die Gabel ruckartig 
vollständig zusammenschiebt. Schlägt eine Fe-
dergabel häufig durch, können diese und der Rah-
men auf Dauer versagen.

i Befolgen Sie die entsprechenden Hinweise 
in der Bedienungsanleitung des Federga-

belherstellers auf der beiliegenden CD oder wen-
den Sie sich bei Fragen an unsere Service-Hotline 
+49 (0)261 40 400-0.

i Haben Sie Ihre Wunsch-Einstellung gefun-
den, notieren Sie sich den optimalen Luft-

druck für spätere Kontrollen.

Vorspannung Gabel mit Stahlfeder

Aktivieren des Lockout

Verstellmöglichkeiten der Druckstufendämpfung

Federgabel – Federwegeinstellung

! Überprüfen Sie die Einstellung und den 
Luftdruck Ihrer Federgabel nach der ers-

ten Fahrt und in der Folgezeit regelmäßig. Eine 
unkorrekte Einstellung der Federgabel kann zu 
mangelhafter Funktion oder Schäden an der Fe-
dergabel führen.
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Drehen Sie nun einen Klick am roten Einstellknopf in 
Richtung „+“. Drücken Sie die Gabel wieder bei gezoge-
ner Vorderradbremse nach unten und geben Sie diese 
ebenso plötzlich wieder frei. Sie werden bemerken, 
dass der Ausfedervorgang etwas langsamer abläuft.

Wiederholen Sie dieses Drücken und Loslassen mit 
immer weiter zugedrehter Zugstufendämpfung. So 
erhalten Sie ein Gefühl dafür, wie die Zugstufen-
dämpfung arbeitet.

Typischerweise wird die Zugstufe so eingestellt, dass 
diese leicht gebremst wieder ausfedert, jedoch nicht 
kriechend langsam. Ein verzögertes Ausfedern, das 
im Kriechvorgang endet, ist definitiv eine zu hohe 
Dämpfung. 

Fahren Sie anschließend über ein Hindernis (z.B. eine 
Bordsteinkante herunter) und drehen Sie die Zugstu-
fendämpfung in kleinen Schritten gerade so weit zu 
(in Richtung „+“), bis die Federgabel nach dem Ein- 
und Ausfedern nicht mehr als ein bis maximal zwei 
Mal nachwippt. Überprüfen Sie eine veränderte Ein-
stellung stets bei einer Probefahrt im Gelände.

In einigen Fällen weisen Federgabeln zudem eine 
Druckstufendämpfung („compression“) auf. Die ty-
pische Druckstufendämpfung – oder bei manchen 
Federgabeln die High Speed-Druckstufendämpfung 
– bremst den Einfedervorgang, wenn mit hoher Ge-
schwindigkeit über ein Hindernis gefahren wird. Eine 
hohe Einfedergeschwindigkeit würde die Gabel mögli-
cherweise sonst zum Durchschlagen bringen.

Eine schwächere Dämpfung sorgt für gutes An-
sprechverhalten, lässt aber unter Umständen die 
Federgabel beim schnellen Überfahren von Hinder-
nissen, z.B. Absätzen, zu stark einfedern oder im Wie-
getritt wippen. Eine zu starke Dämpfung lässt die Fe-
derung verhärten, vermindert also den Fahrkomfort.

Wenn Sie den „sag“ korrekt wie oben beschrieben 
eingestellt haben und die Gabel bei einer normalen 
Probefahrt ordentlich arbeitet, aber dann in Extrem-
situationen die Gabel dennoch durchschlägt, können 
Sie die Druckstufendämpfung etwas erhöhen.

FEDERGABEL DÄMPFUNG

Ist die Gabel zu stark gedämpft (Zugstu-
fe), kann sie bei schnell aufeinander fol-

genden Hindernissen eventuell nicht mehr ausfe-
dern. Sturzgefahr!

Wenn Sie einen neuen Vorderreifen ein-
bauen, achten Sie darauf, dass er nicht am 

Gabelkopf streift, wenn die Gabel ganz einfedert. 
Lassen Sie ggf. die Luft aus der Federgabel kom-
plett ab und drücken Sie den Lenker mit Kraft 
nach unten, um dies zu prüfen. Das Vorderrad 
kann blockieren. Sturzgefahr!

Arbeiten Sie auch hier Klick für Klick, denn eine zu 
straffe Druckstufendämpfung verhindert, dass die 
Federgabel ihren Federweg komplett ausnützen kann. 
Die Abstimmung der Druckstufendämpfung kann ein 
länger währender Prozess sein, der bewusst und im-
mer in kleinen Schritten durchgeführt werden muss. 

Beginnen Sie auch hier mit der geringsten Stufe, d.h. 
der Einstellknopf/das Einstellrad muss ganz Richtung 
„-“ gedreht sein.

Überprüfen Sie eine veränderte Einstellung stets bei 
einer Probefahrt im Gelände.

Wenn Sie sich das Einstellen der Dämpfung nicht 
zutrauen oder dabei Probleme auftreten, befolgen 
Sie die entsprechenden Hinweise in der Bedienungs-
anleitung des Federgabelherstellers auf der beilie-
genden CD oder wenden Sie sich an unsere Service-
Hotline +49 (0)261 40 400-0. 

LOCKOUT

Wenn Sie lange im Stehen mit hohem Krafteinsatz 
bergauf fahren („Wiegetritt“), wippt eine Federgabel 
typischerweise. Es ist ratsam, die Dämpfung zu blo-
ckieren, wenn die Federgabel hierfür einen Lockout-
Mechanismus aufweist. Beim (Bergab-)Fahren auf 
unebenem Untergrund muss der Lockout zwingend 
geöffnet sein.

Viele Canyon Hardtail Bikes besitzen einen Lockout-
Hebel am Lenker. Bei Fox Federelementen entspricht 
der „Climb mode“ einem Lockout.

WARTUNG

Federgabeln sind komplexe Bauteile, die regelmäßi-
ge Wartung und Pflege benötigen. Meist haben die 
jeweiligen Anbieter der Federgabeln deshalb Service-
center eingerichtet, in denen Sie die Gabel reparieren 
lassen und zur turnusgemäßen Kontrolle, je nach Ein-
satz z.B. jährlich, bringen können. 

Halten Sie die Standrohre der Gabel immer sauberEinstellbare Zugstufendämpfung

Drehen Sie nicht unbedacht mit Werkzeug 
an Schrauben, in der Hoffnung, es handele 

sich um eine Einstellvorrichtung. Sie könnten den 
Befestigungsmechanismus lösen und einen Sturz 
verursachen. In der Regel sind die Verstelleinrich-
tungen mit den Fingern zu bedienen und bei allen 
Herstellern mit Skalen oder mit „+“ (für stärkere 
Dämpfung/härtere Federung) und „-“ gekenn-
zeichnet. Gelegentlich signalisieren Hase und 
Schildkröte die Geschwindigkeit.

! Fahren Sie nicht, wenn die Federgabel 
durchschlägt. Die Gabel selbst und der 

Rahmen können Schaden nehmen. Passen Sie die 
Federhärte stets an das Fahrer- und Gepäckge-
wicht sowie die Fahrbedingungen an.

! Betätigen Sie die Lockout-Funktion nicht 
in grobem Gelände, sondern nur auf glat-

tem Terrain (Straßen, Feldwege).

i Befolgen Sie die entsprechenden Hinweise 
in der Bedienungsanleitung des Federga-

belherstellers auf der beiliegenden CD oder wen-
den Sie sich an unsere Service-Hotline  
+49 (0)261 40 400-0.

Drücken Sie die Gabel bei gezogener Vorderradbremse nach unten 
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Einige grundsätzliche Wartungstipps sollten Sie aber 
auf jeden Fall beherzigen:

1. Achten Sie auf saubere Gleitflächen der Standroh-
re und saubere Abstreifringe.

2. Reinigen Sie die Federgabel, wenn sie verschmutzt 
ist, direkt nach der Ausfahrt mit reichlich Wasser 
und einem weichen Schwamm.

3. Besprühen Sie die Standrohre der Federgabel, 
nachdem Sie Ihr Fahrrad gewaschen haben, mit et-
was vom Hersteller freigegebenem Schmierspray 
oder tragen Sie eine sehr dünne Schicht Hydrau-
liköl auf. Federn Sie die Gabel dann mehrfach ein 
und wischen Sie die Schmiermittelreste vor der 
nächsten Fahrt mit einem sauberen Lappen ab.

4. Verwenden Sie bei der Reinigung weder einen 
Dampfstrahler noch scharfe Reinigungsmittel! 
Befolgen Sie die entsprechenden Hinweise in der 
Bedienungsanleitung des Federgabelherstellers 
auf der beiliegenden CD oder wenden Sie sich an 
unsere Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0.

5. Bei Gabeln mit Luftfederung müssen Sie regel-
mäßig den Druck kontrollieren, da er mit der Zeit 
nachlassen kann.

6. Bei Gabeln mit Stahlfederung sollten Sie die Fe-
dern regelmäßig reinigen und mit harz- und säure-
freiem Fett schmieren lassen. Einige Gabelherstel-
ler liefern Spezialfett zur Pflege. Halten Sie sich 
unbedingt an die Herstellerempfehlungen. Dies 
ist eine Arbeit für das Federgabel-Servicecenter. 
Wenden Sie sich ggf. an unsere Service-Hotline  
+49 (0)261 40 400-0.

Federelemente sind kompliziert aufgebaut. Über-
lassen Sie die Wartungsarbeiten und vor allem das 
Zerlegen der Federelemente dem Servicecenter des 
Federgabelherstellers.

SITZPOSITION UND FEDERHÄRTE FULL SUSPENSIONFEDERGABEL WARTUNG

! Federgabeln sind ständig dem Bewurf mit 
Wasser und Schmutz vom Vorderrad aus-

gesetzt. Reinigen Sie sie nach jeder Fahrt mit 
reichlich Wasser und einem Lappen.

i Bringen Sie Ihre Federgabel mindestens 
einmal pro Jahr zu einem Servicecenter 

des Gabelherstellers.

i Tipps zur Einstellung und Wartung finden
Sie auch im Internet unter

www.manitoumtb.com
www.rockshox.com
www.sportimport.de
www.ridefox.com
www.srsuntour-cycling.com

Nach der Reinigung etwas freigegebenes Schmiermittel auftragen

Bei Luftfederungen regelmäßig den Luftdruck überprüfen

FULL SUSPENSION
Vollgefederte Räder haben neben einer Federgabel 
zusätzlich einen beweglichen Hinterbau, der über ein 
Federbein gefedert und gedämpft wird. So ist Ihr Bike 
im Gelände oder auf schlechten Fahrbahnstücken 
besser zu kontrollieren, weil der Reifen mehr Boden-
kontakt hält. Die (Stoß-)Belastungen auf Fahrrad 
und Fahrer nehmen spürbar ab.

Federbeine unterscheiden sich in der Ausführung der 
Federelemente und der Dämpfungsart. Das Federbein 
arbeitet normalerweise mit einem Luftfederelement 
oder – seltener – mit Stahlfedern. Gedämpft wird 
üblicherweise mit Öl. Je nach System sind eine oder 
mehrere Lagerachsen verbaut.

BESONDERHEITEN DER SITZPOSITION

Je nach Einstellung der Hinterbaufederung kann der 
Sattel beim Aufsitzen etwas nach hinten kippen, was 
Sie beim Einstellen der Sattelneigung berücksichtigen 
müssen. Bei Sitzproblemen sollten Sie die Sattelnase 
im Vergleich zur normalen Einstellung leicht absenken.

Im Dirt-, Freeride- und Downhillbereich wird der Sattel 
oft recht weit unten und nach hinten gekippt gefahren.

EINSTELLEN DER FEDERHÄRTE

Damit der Hinterbau optimal funktioniert, muss das 
Federbein auf Fahrergewicht, Sitzhaltung und Ein-
satzzweck abgestimmt werden. 

i Federbeinhersteller haben in der Regel An-
leitungen. Lesen Sie diese sorgfältig durch, 

bevor Sie Veränderungen an der Federbein-Einstel-
lung oder Wartungsarbeiten vornehmen. Sie finden 
die Anleitungen des Federbeinherstellers auf der 
beiliegenden CD oder wenden Sie sich an unsere 
Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0.

i Beachten Sie auch das Glossar – Federung 
am Anfang dieses Kapitels. 

Der gefederte Hinterbau

Federbein mit Luftfederelement

Federbein mit Stahlfederelement

i Führen Sie diese wichtige Arbeit Schritt für 
Schritt durch und wenden Sie sich bei Fragen 

an unsere Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0.
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Zu beachten ist generell, dass schon beim Aufsitzen 
auf Ihr Bike der Hinterbau leicht einfedern muss – 
das ist der sogenannte Negativfederweg („sag“). 
Beim Fahren durch ein Loch entspannt sich die Fe-
der, der Hinterbau gleicht die Unebenheit aus. Ist 
der Luftdruck oder die Federvorspannung zu hoch, 
schwindet dieser Effekt, da der Hinterbau bereits 
vollständig ausgefedert ist. So geht ein wesentlicher 
Sicherheits- und Komfortaspekt verloren, wenn der 
Reifen kurz den Bodenkontakt verliert. 

Cross-Country- und Marathon-Rennfahrer stimmen 
den Negativfederweg in der Regel kürzer ab als Fre-
erider oder Downhiller, die häufiger in grobem Gelän-
de fahren. Beim Aufsitzen sollte der Hinterbau bei 
Cross-Country- und Marathon-Bikes um 10-25 % des 
maximalen Federweges einsinken, bei All Mountain-, 
Enduro- und Freeride-Bikes um 20-40 %.

Zur Messung können Sie den Gummiring nutzen, der 
meist auf dem dünneren, eintauchenden Rohr des 
Federbeins sitzt. Sollte kein Gummiring vorhanden 
sein, schlingen Sie einen Kabelbinder um das dünne-
re Rohr. Ziehen Sie ihn gerade so fest, dass er sich 
noch verschieben lässt, aber nicht von allein rutscht.

Bei Luftfederbeinen erfolgt die Einstellung der Feder-
härte über den Luftdruck im Federbein. Der Druck 
muss mit einer speziellen Hochdruckpumpe mit Druck-
anzeige vor der ersten Fahrt eingestellt und später ggf. 
an Änderungen bei Fahrergewicht und/oder Zuladung 
angepasst werden. Viele Luftfederbeine weisen einen 
Aufkleber mit einer Tabelle auf, die einen ersten An-
haltspunkt bietet. Pumpen Sie ein Luftfederbein mit 
dem für Ihr Gewicht empfohlenen Druck auf.

Setzen Sie sich in Ihrer typischen Fahrbekleidung 
(ggf. mit gepacktem Rucksack) auf Ihr Bike und 
nehmen Sie die übliche Fahrposition ein. Lehnen Sie 
sich so an einen festen Gegenstand (Geländer, Wand 
o.ä.), dass Sie nicht umfallen. Bitten Sie einen Helfer, 
den Gummiring oder Kabelbinder nach unten gegen 
den Staubabstreifer am Tauchrohr zu schieben.

Steigen Sie von Ihrem Bike ab, ohne dass der Hinter-
bau weiter einfedert. Der Abstand, der sich nun zwi-
schen Gummiring/Kabelbinder und Abstreifer ergibt, 
ist der Negativfederweg. 

FEDERHÄRTE FULL SUSPENSIONFULL SUSPENSION FEDERHÄRTE

i Vollgefederte Räder haben eine deutlich 
größere Bodenfreiheit als ungefederte Rä-

der. Bei korrekt eingestellter Sattelhöhe erreichen 
Sie den Boden mit den Füßen in der Regel nicht. 
Stellen Sie den Sattel am Anfang niedriger ein und 
üben Sie das Auf- und Absitzen.

Bei vollgefederten Rahmen ist der Hinter-
bau so konstruiert, dass er Stöße ausglei-

chen kann bzw. muss. Ist das Federbein starr und 
blockiert, gehen Stöße ungemindert in den Rah-
men, der an diesen Stellen meist nicht dafür aus-
gelegt ist. Deshalb dürfen Sie bei Federbeinen mit 
Lockout-Mechanismus diese Funktion generell 
nur auf glattem Terrain (Straßen, Feldwege) betä-
tigen und nicht in grobem Gelände.

Der O-Ring auf dem Dämpfer ganz oben

Der verschobene O-Ring auf dem Dämpfer zeigt den ausgenutzten 
Federweg an

Vergleichen Sie ihn mit dem Gesamtfederweg (Herstel-
lerangabe) des Federbeins, nicht des Hinterbaus, oder 
messen Sie als Anhaltspunkt den geraden und glatten 
Bereich, der einfedert, um zu ermitteln, ob die Fede-
rung härter oder weicher abgestimmt werden muss.

Passen Sie bei einem Luftfederbein den Druck an.

Notieren Sie sich passende Einstellwerte und über-
prüfen Sie diese in der Folgezeit regelmäßig. Beach-
ten Sie stets die Empfehlungen des Herstellers und 
überschreiten Sie keinesfalls den maximalen Feder-
bein-Luftdruck. Führen Sie nach jeder Änderung der 
Einstellung eine Probefahrt durch.

Bei den meisten Federbeinen mit Stahlfeder lässt 
sich die Feder in engen Grenzen über einen Stellring 
vorspannen. Sollte dies nicht möglich sein und der 
gewünschte Negativfederweg lässt sich nicht ein-
stellen, muss die Stahlfeder durch ein härteres oder 
weicheres Exemplar ersetzt werden. Wenden Sie sich 
an unsere Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0.

Verwenden Sie beim Austausch nur gekennzeichnete 
und passende Original-Ersatzteile. 

Halten Sie das Ventil während des Betriebes stets mit der 
Ventilkappe bedeckt. Führen Sie nach jeder Änderung der 
Einstellung eine Probefahrt durch möglichst vielseitiges 
Gelände durch. Überprüfen Sie danach die Position des 
Gummirings/Kabelbinders. Sein Abstand zum Abstreifer 
ist der maximale Federbeinhub, den Sie genutzt haben. 

Ist der Gummiring/Kabelbinder nur um ein paar Mil-
limeter verrutscht, ist die Einstellung des Federbeins 
zu hart. Verringern Sie den Druck oder bei Federbei-
nen mit Stahlfeder die Federvorspannung. Bringt dies 
bei Stahlfedern keine Verbesserung, lassen Sie die 
Feder austauschen.

Hat sich der Gummiring/Kabelbinder über die ge-
samte Länge des Rohres verschoben oder schlägt 
das Federbein im Gelände oder auf schlechten Fahr-
bahnstücken mehrfach deutlich hörbar durch, ist die 
Federung zu weich eingestellt. Bei Luftfederbeinen 
muss der Druck erhöht werden. Wenden Sie sich an 
unsere Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0.

! Überprüfen Sie die Einstellung und den 
Luftdruck Ihres Federbeins nach der ers-

ten Fahrt und in der Folgezeit regelmäßig. Eine 
unkorrekte Einstellung des Federbeins kann zu 
mangelhafter Funktion oder Schäden am Feder-
bein führen.

! Das Federbein muss so ausgelegt sein 
bzw. abgestimmt werden, dass es höchs-

tens in Extremfällen durchschlägt. Fühlbar und 
meist auch deutlich hörbar ist eine zu weiche Fe-
der (zu wenig Luftdruck) an harten Schlägen. 
Diese entstehen, wenn sich das Federbein ruck-
artig vollständig zusammenschiebt. Schlägt ein 
Federbein häufig durch, können dieses und der 
Rahmen auf Dauer versagen.

i Befolgen Sie die entsprechenden Hinweise 
in der Bedienungsanleitung des Feder-

beinherstellers auf der beiliegenden CD oder 
 wenden Sie sich an unsere Service-Hotline 
+49 (0)261 40 400-0.

Bei Luftdämpfern wird zum Anpassen der Luftdruck variiert 

Bei Stahlfedern drehen Sie den gerändelten Einstellring um die Fe-
derspannung zu ändern 
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VERSTELLEN DES FAHRWERKS

In der Regel fahren Sie mit dem maximalen Federweg, 
den Ihr Full-Suspension-Hinterbau erlaubt. Dies bie-
tet den maximalen Fahrspaß und die beste Kontrolle 
über Ihr Bike.

Einige Bikes bieten die Möglichkeit, das Fahrwerk je 
nach Gelände zu verstellen.

EINSTELLEN DER DÄMPFUNG

Die Dämpfung wird durch Ventile im Inneren geregelt. 
Der Durchfluss des Öls durch diese Ventile bremst 
die Geschwindigkeit, mit der das Federbein aus- bzw. 
einfedert, und verhindert ein „Nachwippen“ der Fede-
rung nach einem Hindernis. So kann die Reaktion auf 
Hindernisse optimiert werden.

Bei Federbeinen mit einstellbarer Zugstufendämp-
fung („rebound“) kann mit einem (meist roten) Ein-
stellknopf die Ausfedergeschwindigkeit (Zugstufe) 
langsamer oder schneller eingestellt werden.

Ist ein zweiter (meist blauer) Knopf vorhanden, kann 
damit die Einfedergeschwindigkeit (Druckstufe) einge-
stellt und/oder die Lockout-Funktion aktiviert werden.

Beginnen Sie den Einstellvorgang mit ganz geöffneter 
Dämpfung (Zug- und Druckstufe auf „-“). Greifen Sie 
den Sattel mit beiden Händen. Stützen Sie sich jetzt 
mit Ihrem kompletten Gewicht auf den Sattel und ge-
ben Sie sofort wieder nach. Das Federbein wird mit 
nahezu der gleichen Geschwindigkeit wieder ausfe-
dern, mit der Sie eingefedert haben.

Drehen Sie nun einen Klick am roten Einstellknopf 
in Richtung „+“. Drücken Sie den Sattel wieder nach 
unten und geben Sie diesen ebenso plötzlich wieder 
frei. Sie werden bemerken, dass der Ausfedervorgang 
etwas langsamer abläuft.

Wiederholen Sie dieses Drücken und Loslassen mit 
immer weiter zugedrehter Zugstufendämpfung. So 
erhalten Sie ein Gefühl dafür, wie die Zugstufen-
dämpfung arbeitet.

DÄMPFUNG FULL SUSPENSIONFULL SUSPENSION FAHRWERK UND DÄMPFUNG

! Fahren Sie mit reduziertem Federweg nicht 
in grobem Gelände, vor allem nicht bergab!

i Lesen Sie auf jeden Fall auch die ergän-
zenden Anleitungen, wenn Sie z.B. ein 

Strive erworben haben.

i Befolgen Sie die entsprechenden Hinweise 
in der Bedienungsanleitung des Feder-

beinherstellers auf der beiliegenden CD oder 
 wenden Sie sich an unsere Service-Hotline  
+49 (0)261 40 400-0.

Verstellung des Fahrwerkes

Zugstufendämpfung am Federbein

Typischerweise wird die Zugstufe so eingestellt, dass 
diese leicht gebremst wieder ausfedert, jedoch nicht 
kriechend langsam. Ein verzögertes Ausfedern, das 
im Kriechvorgang endet, ist definitiv eine zu hohe 
Dämpfung.

Fahren Sie anschließend über ein Hindernis (z.B. eine 
Bordsteinkante herunter) und drehen Sie die Zugstu-
fendämpfung in kleinen Schritten gerade so weit zu 
(in Richtung „+“), bis der Hinterbau nach dem Ein- 
und Ausfedern nicht mehr als ein bis maximal zwei 
Mal nachwippt. Überprüfen Sie eine veränderte Ein-
stellung stets bei einer Probefahrt im Gelände.

In einigen Fällen weisen Federbeine zudem eine 
Druckstufendämpfung („compression“) auf. Die ty-
pische Druckstufendämpfung – oder bei manchen 
Federbeinen die High Speed-Druckstufendämpfung 
– bremst den Einfedervorgang, wenn mit hoher Ge-
schwindigkeit über ein Hindernis gefahren wird. Eine 
hohe Einfedergeschwindigkeit würde das Federbein 
möglicherweise sonst zum Durchschlagen bringen.

Eine schwächere Dämpfung sorgt für gutes An-
sprechverhalten, lässt aber unter Umständen den 
Hinterbau beim schnellen Überfahren von Hindernis-
sen, z.B. Absätzen, zu stark einfedern oder im Wie-
getritt wippen. Eine stärkere Dämpfung lässt die Fe-
derung verhärten, vermindert also den Fahrkomfort.

Wenn Sie den „sag“ korrekt wie oben beschrieben ein-
gestellt haben und das Federbein bei einer normalen 
Probefahrt ordentlich arbeitet, aber dann in Extremsi-
tuationen das Federbein dennoch durchschlägt, kön-
nen Sie die Druckstufendämpfung etwas erhöhen.

Arbeiten Sie auch hier Klick für Klick, denn eine zu 
straffe Druckstufendämpfung verhindert, dass das 
Federbein seinen Federweg komplett ausnützen kann. 

Die Abstimmung der Druckstufendämpfung kann ein 
länger währender Prozess sein, der bewusst und im-
mer in kleinen Schritten durchgeführt werden muss.

Beginnen Sie auch hier mit der geringsten Stufe, d.h. 
der Einstellknopf/das Einstellrad muss ganz Richtung 
„-“ gedreht sein.

Ist das Federbein zu stark gedämpft (Zug-
stufe), kann der Hinterbau bei schnell auf-

einanderfolgenden Hindernissen eventuell nicht 
mehr ausfedern. Sturzgefahr!

Drehen Sie nicht unbedacht mit Werkzeug 
an Schrauben, in der Hoffnung, es handele 

sich um eine Einstellvorrichtung. Sie könnten den 
Befestigungsmechanismus lösen und einen Sturz 
verursachen. In der Regel sind die Verstelleinrich-
tungen mit den Fingern zu bedienen und bei allen 
Herstellern mit Skalen oder mit „+“ (für stärkere 
Dämpfung/härtere Federung) und „-“ gekenn-
zeichnet.

Wenn Sie einen neuen Hinterreifen ein-
bauen, achten Sie darauf, dass er nicht am 

Rahmen streift, wenn der Hinterbau ganz einfe-
dert. Lassen Sie ggf. die Luft aus dem Federbein 
komplett ab und drücken Sie den Sattel mit Kraft 
nach unten, um dies zu prüfen. Das Hinterrad 
kann blockieren. Sturzgefahr!

! Fahren Sie nicht, wenn das Federbein 
durchschlägt. Das Federbein selbst und 

der Rahmen können Schaden nehmen. Passen Sie 
die Federhärte stets an das Fahrer- und Gepäck-
gewicht sowie die Fahrbedingungen an.

Druckstufendämpfung am Federbein

Drücken Sie den Sattel nach unten
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Überprüfen Sie eine veränderte Einstellung stets bei 
einer Probefahrt im Gelände.

Wenn Sie sich das Einstellen der Dämpfung nicht zu-
trauen oder dabei Probleme auftreten, befolgen Sie 
die entsprechenden Hinweise in der Bedienungsan-
leitung des Federbeinherstellers auf der beiliegenden 
CD oder wenden Sie sich an unsere Service-Hotline 
+49 (0)261 40 400-0. 

LOCKOUT

Wenn Sie lange im Stehen mit hohem Krafteinsatz 
bergauf fahren („Wiegetritt“), wippt ein Hinterbau 
typischerweise. Es ist ratsam, die Dämpfung zu blo-
ckieren, wenn das Federbein hierfür einen Lockout-
Mechanismus aufweist. Beim (Bergab-)Fahren auf 
unebenem Untergrund muss der Lockout zwingend 
geöffnet sein.

Viele Canyon Bikes besitzen einen Lockout-Hebel am 
Lenker. Bei Fox Federelementen entspricht der „Climb 
mode“ einem Lockout. Im „Climb mode“ ist der Dämp-
fer sehr straff, aber nicht komplett blockiert.

WARTUNG

Federbeine und Hinterbauten sind komplexe Bautei-
le, die regelmäßige Wartung und Pflege benötigen. 
Meist haben die jeweiligen Anbieter der Federbeine 
deshalb Servicecenter eingerichtet, in denen Sie die 
Federbeine reparieren lassen und zur turnusgemä-
ßen Kontrolle, je nach Einsatz z.B. jährlich, bringen 
können. 

Einige grundsätzliche Wartungstipps sollten Sie aber 
auf jeden Fall beherzigen: 

1. Achten Sie auf saubere Gleitflächen der Kolben-
stange.

2. Reinigen Sie das Federbein und den Hinterbau, 
insbesondere die Lagerbereiche, wenn diese ver-
schmutzt sind direkt nach der Ausfahrt mit reich-
lich Wasser und einem weichen Schwamm.

! Betätigen Sie die Lockout-Funktion nicht 
in grobem Gelände, sondern nur auf glat-

tem Terrain (Straßen, Feldwege).

Federelemente sind kompliziert aufgebaut. 
Überlassen Sie die Wartungsarbeiten und 

vor allem das Zerlegen der Federelemente dem 
Servicecenter des Federbeinherstellers.

! Federbeine sind ständig dem Bewurf mit 
Wasser und Schmutz vom Hinterrad aus-

gesetzt. Reinigen Sie sie nach jeder Fahrt mit 
reichlich Wasser und einem Lappen.

3. Besprühen Sie die Kolbenstange am Federbein und 
die Lagerbereiche, nachdem Sie Ihr Bike gewa-
schen haben, mit etwas vom Hersteller freigege-
ben Schmierspray oder tragen Sie eine sehr dünne 
Schicht Hydrauliköl auf. Federn Sie den Hinterbau 
dann mehrfach ein und wischen Sie die Schmier-
mittelreste vor der nächsten Fahrt mit einem sau-
beren Lappen ab. Verwenden Sie das vom Herstel-
ler empfohlene Schmiermittel.

4. Verwenden Sie bei der Reinigung weder einen 
Dampfstrahler noch scharfe Reinigungsmittel!

5. Bei Federbeinen mit Stahlfederung sollten Sie die 
Federn und deren darunter liegende Kolbenstange 
regelmäßig reinigen und die darunter liegende Kol-
benstange mit einem vom Hersteller freigegebe-
nem Spray schmieren. Halten Sie sich unbedingt 
an die Herstellerempfehlungen.

6. Bei Federbeinen mit Luftfederung müssen Sie re-
gelmäßig den Druck überprüfen, da er mit der Zeit 
nachlassen kann.

7. Überprüfen Sie regelmäßig den festen Sitz aller 
Hinterbau-Verschraubungen mit einem Drehmo-
mentschlüssel gemäß den Vorgaben auf dem Hin-
terbau. Überprüfen Sie auch, ob die Lagerstellen 
des Hinterbaus seitliches oder die Lagerung des 
Federbeins vertikales Spiel aufweisen.

Heben Sie zur Kontrolle Ihr Bike am Sattel hoch und 
versuchen Sie, das Hinterrad seitwärts hin- und her-
zubewegen. Bitten Sie eventuell einen Helfer, den 
Rahmen vorne festzuhalten.

Um das Spiel am Federbein zu überprüfen, setzen 
Sie das Hinterrad sanft auf den Boden und heben es 
danach wieder leicht hoch. Achten Sie auf Klapper-
geräusche. Beseitigen Sie ggf. auftretendes Spiel so-
fort oder wenden Sie sich an unsere Service-Hotline  
+49 (0)261 40 400-0.

i Bringen Sie Ihr Federbein der Hinterbaufe-
derung mindestens einmal pro Jahr zu ei-

nem Servicecenter des Federbeinherstellers.

i Tipps zur Einstellung und Wartung finden 
Sie auch im Internet unter

www.rockshox.com
www.sportimport.de
www.dtswiss.com
www.manitoumtb.com
www.ridefox.com

Reinigung des Federbeins mit einem Schwamm und Wasser

Überprüfen Sie regelmäßig den festen Sitz aller Hinterbau- 
Verschraubungen gemäß den vorgegebenen Drehmomenten

Nach Reinigung etwas freigegebenes Schmiermittel auftragen 

Bei Luftfederungen regelmäßig den Luftdruck überprüfen
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Die immer mehr in Mode kommenden Heckträger bie-
ten gegenüber den Dachträgern vor allem den Vorteil, 
dass das Rad zum Transport nicht so weit hochge-
hoben werden muss. Achten Sie darauf, dass bei der 
verwendeten Befestigung keine Beschädigung an Ga-
bel und Rahmen stattfindet. Bruchgefahr!

Achten Sie beim Kauf auf die Einhaltung der Sicher-
heitsnormen in Ihrem Land, z.B. GS-Zeichen oder 
ähnlichem. In Deutschland muss der Träger mit einer 
Zulassung nach §22 StVZO versehen sein.

TRANSPORT MIT DEM FLUGZEUG

Wenn Sie mit Ihrem Canyon im Flugzeug verreisen 
möchten, verpacken Sie dieses in den BikeGuard 
oder den BikeShuttle.

Verpacken Sie die Laufräder in spezielle Laufrad-
taschen, damit sie im Koffer oder Karton geschützt 
sind. Nehmen Sie das zur Montage benötigte Werk-
zeug, einen Drehmomentschlüssel und Bits und diese 
Anleitung mit, damit Sie das Rad am Zielort wieder 
fachgerecht betriebsbereit machen können.

Der Canyon BikeGuard

TRANSPORT

i  Achten Sie darauf, dass die Beleuchtungs- 
 einrichtungen und das Kennzeichen Ihres 
Autos nicht verdeckt werden. Unter Umständen 
ist ein zweiter Außenspiegel Pflicht.

i  Lesen Sie die Bedienungsanleitung des  
 Trägers und halten Sie sich an die zuläs-
sige Nutzlast und die empfohlene oder gar vorge-
schriebene Höchstgeschwindigkeit.

 Kontrollieren Sie die Befestigung des  
 Fahrrades vor und auch regelmäßig wäh-
rend der Fahrt. Sollte sich das Fahrrad vom Dach-
träger lösen, besteht die Gefahr, dass andere Ver-
kehrsteilnehmer gefährdet werden.

!
 Beachten Sie die größere Höhe Ihres  

 Fahrzeugs. Messen Sie die Gesamthöhe 
Ihres Fahrzeugs und bringen Sie diese gut sicht-
bar im Cockpit oder auf dem Lenkrad an.

!
 Wurde Ihr Canyon für den Versand nicht  

 gemäß der beiliegenden Verpackungsan-
leitung verpackt, haben Sie keinen Anspruch auf 
Erstattung von eventuell entstehenden Trans-
portschäden durch die Canyon Bicycle GmbH.

Der Canyon BikeShuttle

TRANSPORT IHRES 
CANYON BIKES
TRANSPORT MIT DEM KRAFTFAHRZEUG

Es gibt mehrere Möglichkeiten, Ihr Canyon mit dem 
Auto zu transportieren. Canyon empfiehlt ausschließ-
lich den Transport im Kofferraum.

Im Kofferraum des Autos nehmen Fahrräder zwar viel 
Platz ein, sind aber vor Schmutz, Diebstahl und Be-
schädigung besser geschützt.

XX Achten Sie jedoch darauf, dass Züge, Lichtanlage 
und -kabel und besonders das Schaltwerk nicht 
beschädigt werden. Polstern Sie Ihr Canyon mit De-
cken o.ä. Ist Ihr Canyon stark verschmutzt, sollten 
Sie eine Decke o.ä. unterlegen, damit die Autopols-
ter nicht beschmutzt werden.
XX Sichern Sie Ihr Rad gegen Verrutschen.

Wenn Sie ein Laufrad mit Scheibenbremsen demon-
tieren, sollten Sie danach nicht mehr am Bremshebel 
ziehen. Die Beläge könnten zusammengeschoben 
werden, was später die Montage erschwert. Schieben 
Sie die Transportsicherungen in die Bremssättel. Da-
nach ziehen Sie die Bremshebel und sichern Sie diese 
mit einem Gummiband oder einem Riemen.

Sollte das Rad nicht im Kofferraum zu transportieren 
sein, bietet nahezu jedes Autozubehörgeschäft und 
fast alle Autofirmen Trägersysteme zum Radtrans-
port an, damit das Rad nicht zerlegt werden muss. 
Üblicherweise werden die Räder auf dem Dach in eine 
Schiene gestellt und mit einer Klammer, die ans Un-
terrohr greift, befestigt.

Transport mit dem Auto

TRANSPORT

 Transportieren Sie Fahrräder mit Schei- 
 benbremsen nicht über Kopf. Luft könn-
te ins System gelangen, die Bremse würde wir-
kungslos. Unfallgefahr!

!
 Sichern Sie Ihr Canyon im Innenraum.  

 Lose Ladung kann bei einem Unfall die Au-
toinsassen zusätzlich gefährden. Häufig müssen 
beim Transport im Fahrzeuginneren das Vorder-
rad oder sogar beide Laufräder demontiert wer-
den. Lesen Sie zur Laufrad-Demontage unbedingt 
das Kapitel „Die Laufräder“ und dort den Absatz 
„Beheben einer Reifenpanne“!

 Verwenden Sie keine Trägersysteme, bei  
 denen Ihr Canyon umgekehrt, d.h. mit 
Lenker und Sattel nach unten, auf dem Träger 
befestigt wird. Bei dieser Befestigungsart werden 
der Lenker, der Vorbau, der Sattel und die Sattel-
stütze während der Fahrt sehr stark beansprucht. 
Bruchgefahr! Verwenden Sie keine Trägersyste-
me, bei denen Ihr Canyon ohne Vorderrad an der 
Gabel geklemmt wird. Besonders Federgabeln 
sind bei dieser Befestigungsart bruchgefährdet.

!
 Der Transport von Canyon Mountainbikes  

 auf herkömmlichen Fahrradträgern mit 
Klemmen ist nicht erlaubt. Bei großvolumigen 
Rahmenrohren besteht bei den meisten Klemmen 
Quetschgefahr! Besonders Rahmen aus Carbon 
können irreparabel beschädigt werden. Dabei 
kann es zu nicht erkennbaren Schäden kommen, 
die zu schweren Unfällen führen. 
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Wesentlich schonender ist die Radwäsche mit einem 
weichen Wasserstrahl und/oder einem Eimer Wasser, 
unter Zuhilfenahme eines Schwamms oder eines gro-
ßen Pinsels. Die Reinigung von Hand hat einen weite-
ren positiven Nebeneffekt: So können Sie schadhafte 
Lackstellen, verschlissene Teile oder Defekte frühzei-
tig erkennen.

Nachdem Ihr Canyon wieder abgetrocknet ist, sollten 
Sie den Lack und die metallischen Oberflächen mit 
Hartwachs konservieren (Ausnahme: Bremsschei-
ben). Schützen Sie auch die Speichen, Naben, Schrau-
ben und Muttern etc. mit einem Wachsfilm. Weniger 
flächige Teile können einfach mit einem Handzerstäu-
ber eingesprüht werden. Polieren Sie die eingewachs-
ten Flächen mit einem weichen Tuch nach, damit diese 
schön glänzen und auftreffendes Wasser abperlt.

Nach Abschluss der Reinigungsarbeiten sollten Sie die 
Kette prüfen und gegebenenfalls schmieren (s. Kapitel 
„Die Schaltung“; dort Abschnitt „Kettenpflege“).

Konservieren von Lack und metallischen Oberflächen mit Hartwachs

PFLEGE UND INSPEKTION

 Bringen Sie keine Pflegemittel und Ketten- 
 öl auf die Bremsbeläge und die Brems-
scheibe! Die Bremse könnte wirkungslos werden 
(siehe Kapitel „Die Bremsanlage“)! Bringen Sie 
kein Fett oder Öl auf Klemmbereiche aus Carbon, 
z.B. an Lenker, Vorbau, Sattelstütze und Sitzrohr.

!
 Entfernen Sie hartnäckiges Öl oder Fett  

 von Lackoberflächen und Carbon mit ei-
nem Reinigungsmittel auf Petroleumbasis. Ver-
meiden Sie Entfetter, die Aceton, Methylchlorid 
etc. enthalten, oder lösungsmittelhaltige, nicht 
neutrale oder chemische Reinigungsmittel. Sie 
können die Oberfläche angreifen!

Schmieren Sie die Kette nach Abschluss der Reinigungsarbeiten

!
 Bevor Sie Hartwachs auf den Rahmen Ihres 

 Canyon auftragen, testen Sie das Hart-
wachs an einer wenig sichtbaren Stelle!

 Achten Sie beim Putzen auf Risse, Kratz- 
 spuren, Materialverbiegungen oder -ver-
färbungen. Setzen Sie sich im Zweifelsfall mit 
unserer Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0 
in Verbindung. Lassen Sie beschädigte Bauteile 
umgehend ersetzen und bessern Sie schadhafte 
Lackstellen aus.

ALLGEMEINE 
PFLEGEHINWEISE UND 
INSPEKTIONEN
Bei Ihrem Canyon handelt es sich um ein Qualitäts-
produkt. Dennoch müssen Sie, wie bei anderen Fahr-
zeugen auch, Ihr Canyon regelmäßig pflegen und die 
turnusmäßigen Wartungsarbeiten vom Fachmann 
durchführen lassen.

Bei leichten Rädern müssen zudem wichtige Bauteile 
regelmäßig ersetzt werden (siehe Kapitel „Service- 
und Wartungsintervalle“). Nur dann kann die dauer-
hafte und sichere Funktion aller Teile gewährleistet 
werden. So bleiben Ihre Fahrfreude und Ihre Fahrsi-
cherheit über viele Jahre erhalten.

WASCHEN UND PFLEGEN IHRES CANYON

Antrocknender Schweiß, Schmutz und Salz vom Win-
terbetrieb oder aus der Meeresluft schaden Ihrem 
Canyon. Deshalb sollte regelmäßiges Reinigen und 
der Schutz vor Korrosion aller Bauteile Ihres Canyons 
zu Ihren Pflichtübungen gehören.

Reinigen Sie Ihr Canyon nicht mit einem Dampf-
strahler. Diese Express-Reinigung hat gravierende 
Nachteile: Der unter hohem Druck austretende und 
sehr scharfe Wasserstrahl kann an den Dichtungen 
vorbei drücken und ins Innere der Lager vordringen. 
Das Schmiermittel wird verdünnt, die Reibung wird 
erhöht, Korrosion beginnt. Auf Dauer führt dies zur 
Zerstörung der Lagerlaufflächen und dem weichen 
Lauf der Lager. Nicht selten lösen Dampfstrahler 
auch Aufkleber ab.

Waschen des Canyon mit Lappen und Wasser

PFLEGE UND INSPEKTION

!
 Muten Sie sich nur Arbeiten zu, bei denen  

 Sie über das nötige Fachwissen und das 
passende Werkzeug verfügen.

!
 Reinigen Sie Ihr Canyon nicht auf kurze  

 Distanz mit einem sehr starken Wasser-
strahl oder dem Dampfstrahler.

i  Schützen Sie die Oberseite der Ketten- 
 strebe und die Stellen, an denen Züge 
scheuern könnten, mit Folie oder Ähnlichem. So 
vermeiden Sie unschöne Kratzspuren und Farba-
brieb.

Kontrollieren Sie alle Leichtbauteile 
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WARTUNG UND INSPEKTION

Erste Inspektion:
Unsere erfahrenen Techniker haben einen speziel-
len Wartungsplan entwickelt. Während der ersten 
Kilometer kann es beispielsweise zu einem gewis-
sen Setzverhalten bei den Laufrädern kommen oder 
Schaltungs- und Bremszüge längen sich, so dass 
die Schaltung nicht einwandfrei arbeiten kann. Auch 
können je nach Laufleistung schon erste Verschleiß-
reparaturen fällig sein. In diesem Fall wird sich ein 
Servicemitarbeiter vorab mit Ihnen in Verbindung 
setzen.

Regelmäßige Jahreswartung:
Nach einer langen, anspruchsvollen Saison empfeh-
len wir, Ihr Bike komplett durchchecken zu lassen. 
Wer könnte dies besser als diejenigen, die Ihr Bike 
gebaut haben? 

Die Jahresinspektion wird nach einem auf Ihren 
Radtyp abgestimmten Wartungsplan von unserem 
Fachpersonal durchgeführt. 

Canyon Sicherheits-Check:
Sollten Sie Ihr Bike deutlich unter 1000 km im Jahr 
nutzen, fällt der Wartungsaufwand entsprechend ge-
ringer aus. Hier ist der Canyon Sicherheits-Check ge-
nau das Richtige. Unsere Spezialisten haben hierfür 
extra einen bedarfsorientierten Wartungsplan ent-
wickelt, der entsprechend weniger umfangreich ist 
als eine Jahresinspektion, aber dennoch alle sicher-
heitsrelevanten Punkte abdeckt. Es empfiehlt sich, 
diesen Check zu Beginn einer neuen Bike-Saison 
oder vor einem geplanten Bike-Urlaub durchzufüh-
ren, damit Sie sorgenfrei durchstarten können

Um die Durchlaufzeit Ihres Bikes möglichst gering 
zu halten, bitten wir Sie um eine vorherige Terminab-
sprache.

PFLEGE UND INSPEKTION

i  Wenn Sie Ihr Canyon verpacken müssen,  
 um es an unsere Meisterwerkstatt zu schi-
cken, verpacken Sie Ihr Mountainbike bitte genau 
so, wie in der Verpackungsanleitung „So verpa-
cken Sie Ihr Mountainbike“ beschrieben, die dem 
BikeGuard beiliegt.

 Besonders leichtgewichtige Bauteile  
 können eine verkürzte Lebensdauer auf-
weisen. Lassen Sie deshalb zu Ihrer eigenen Si-
cherheit die im Kapitel „Service- und Wartungs-
intervalle“ aufgelisteten Bauteile turnusgemäß 
prüfen und gegebenenfalls austauschen.

!
 Damit Sie dauerhaft Spaß mit Ihrem  

 Canyon haben, braucht es regelmäßige 
Wartung. Die in der Tabelle im Kapitel „Service- 
und Wartungsintervalle“ angegebenen Zeitanga-
ben sind als Anhaltspunkte für Radler gedacht, 
die zwischen 750 und 1.500 km pro Jahr fah-
ren. Wenn Sie regelmäßig mehr oder sehr viel 
auf schlechten Straßen oder im Gelände fahren, 
verkürzen sich die Inspektionsintervalle dem 
härteren Einsatz entsprechend. Dies gilt auch 
bei häufigen Fahrten bei Regen und allgemein bei 
feuchtem Klima.

! Verwenden Sie grundsätzlich nur Original-
Ersatzteile, wenn ein Austausch gegeben 

ist. Für die ersten 2 Jahre (bzw. den Gewährleis-
tungszeitraum) stellt Canyon alle unverzichtbaren 
Ersatzteile bereit. Bei Nichtverfügbarkeit bietet 
Canyon gleich- oder höherwertige Ersatzteile an.

i  Auf unserer Website www.canyon.com fin- 
 den Sie zahlreiche Servicehinweise, die 
Sie bei kleineren Reparatur- und Wartungsarbei-
ten unterstützen. Muten Sie sich bei diesen Arbei-
ten aber bitte nicht zu viel zu! Wenn Sie sich nicht 
absolut sicher sind oder Fragen haben, wenden 
Sie sich an unsere Service-Hotline +49 (0)261 40 
400-0 oder per Mail an info@canyon.com

AUFBEWAHRUNG UND LAGERUNG IHRES CANYON

Wenn Sie Ihr Canyon während der Saison regelmä-
ßig pflegen, müssen Sie beim kurzzeitigen Abstellen, 
abgesehen vom Diebstahlschutz, keine gesonderten 
Vorkehrungsmaßnahmen treffen. Es empfiehlt sich, 
Ihr Canyon an einem trockenen, gut durchlüfteten 
Raum abzustellen.

Steht die Überwinterung Ihres Canyon an, sind einige 
Dinge zu beachten:

XX Während der langen Standzeit verlieren die Schläu-
che allmählich Luft. Steht Ihr Canyon längere Zeit 
auf den platten Reifen, kann der Aufbau Schaden 
nehmen. Hängen Sie deshalb die Laufräder oder 
das gesamte Fahrrad auf oder kontrollieren Sie re-
gelmäßig den Reifendruck.
XX Säubern Sie Ihr Canyon und schützen Sie es gegen 
Korrosion, wie oben beschrieben.
XX Demontieren Sie den Sattel und lassen Sie eventu-
ell eingedrungene Feuchtigkeit austrocknen. Sprü-
hen Sie etwas fein zerstäubtes Öl in das Sattelrohr. 
(Ausnahme: Rahmen aus Carbon)
XX Lagern Sie Ihr Canyon in einem trockenen Raum.
XX Schalten Sie vorne auf das kleine Kettenblatt und 
hinten auf das kleinste Ritzel. So sind die Züge und 
Federn soweit wie möglich entspannt.

PFLEGE UND INSPEKTION

Rad mit Kette auf kleinstem Ritzel und kleinem Blatt abstellen

 Hängen Sie Fahrräder mit Carbonfelgen  
 nicht an den Felgen auf! Bruchgefahr!

Hängen Sie Ihr Canyon bei längerer Lagerung auf

Kontrollieren Sie regelmäßig den Reifendruck
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SERVICE- UND WARTUNGSINTERVALLE
Nach der Einlaufphase müssen Sie Ihr Fahrrad in 
regelmäßigen Abständen von einem Fachmann war-
ten lassen. Die in der nachfolgenden Tabelle ange-
gebenen Zeitangaben sind als Anhaltspunkte für 
Radfahrer gedacht, die zwischen 750 und 1.500 km 

(ca. 50 bis 100 Stunden) pro Jahr fahren. Wenn Sie 
regelmäßig mehr oder sehr viel auf schlechten Stra-
ßen radeln, verkürzen sich die Inspektionsintervalle 
dem härteren Einsatz entsprechend.

Bauteil  Tätigkeit  Vor jeder Monat- Jährlich  Sonstige 
  Fahrt lich  Intervalle
Beleuchtung Kontrollieren  •
Bereifung Luftdruck kontrollieren •
Bereifung  Profilhöhe und Seitenwände  •
 kontrollieren
Bremsen Belagstärke messen   •
(Scheibe)
Bremszüge/ Sichtkontrolle  x
-leitungen
Dämpfer Service   x
Federgabel  Schrauben kontrollieren  x
Federgabel  Öl wechseln, Service   x
Gabel (Aluminium Prüfen    x
und Carbon)     Mindestens 
     alle 2 Jahre
 Austauschen    x 
     Nach Sturz
     bzw. 3 Jahren
Innenlager  Lagerspiel kontrollieren   x
Innenlager  Neu fetten    x
Kette  Kontrollieren bzw. schmieren  •
Kette  Kontrollieren bzw. wechseln     x 
     ab 750 km
Kurbel  Kontrollieren bzw. nachziehen   x

Die mit „•“ gekennzeichneten Kontrollen können Sie selbst durchführen, wenn Sie über handwerkliches Geschick, etwas 
Erfahrung und geeignetes Werkzeug, z.B. einen Drehmomentschlüssel verfügen. Sollten bei den Überprüfungen Mängel 
erkennbar sein, leiten Sie umgehend geeignete Maßnahmen ein. Bei Fragen oder Unklarheiten hilft Ihnen unsere Service-
Hotline +49 261 40 400-0.

Die mit „x“ gekennzeichneten Arbeiten sollten Sie von einem mit moderner Fahrradtechnik erfahrenen Fachmann 
(z. B. im Zweiradmechaniker-Meisterbetrieb) durchführen lassen. Gerne dürfen Sie sich an unsere Service-Hotline 
+49 261 40 400-0 wenden.

Bauteil  Tätigkeit  Vor jeder Monat- Jährlich  Sonstige 
  Fahrt lich  Intervalle
Lack  Konservieren     • 
     Mindestens 
     halbjährlich
Laufräder/  Rundlauf und Spannung prüfen   • 
Speichen 
Laufräder/  Zentrieren bzw. nachspannen     x 
Speichen     bei Bedarf
Lenker und Vor- Prüfen    x 
bau, Carbon und     Mindestens 
Aluminium     alle 2 Jahre
 Austauschen    x 
     Nach Sturz
     bzw. 3 Jahren
Lenkungslager  Lagerspiel kontrollieren   •   
Lenkungslager  Neu fetten    x  
Metallische  Konservieren (Ausnahme: Bremsscheiben)   • 
Oberflächen      Mindestens
     halbjährlich
Naben  Lagerspiel kontrollieren   • 
Naben  Neu fetten    x  
Pedale  Lagerspiel kontrollieren   x   
Pedale  Rast-Mechanismus reinigen   •   
Schaltwerk/  Reinigen, schmieren   •   
Umwerfer      
Schnellspanner  Sitz kontrollieren  •    
Schrauben und  Kontrollieren bzw. nachziehen   x   
Muttern      
Ventile  Sitz kontrollieren  •    
Vorbau/ Ausbauen und neu fetten bzw. bei    x  
Sattelstütze  Carbon neue Montagepaste    
 (Achtung: kein Fett an Carbon)     
Züge: Schaltung/  Ausbauen und fetten    x  
Bremsen      

Die mit „•“ gekennzeichneten Kontrollen können Sie selbst durchführen, wenn Sie über handwerkliches Geschick, etwas 
Erfahrung und geeignetes Werkzeug, z.B. einen Drehmomentschlüssel verfügen. Sollten bei den Überprüfungen Mängel 
erkennbar sein, leiten Sie umgehend geeignete Maßnahmen ein. Bei Fragen oder Unklarheiten hilft Ihnen unsere Service-
Hotline +49 261 40 400-0.

Die mit „x“ gekennzeichneten Arbeiten sollten Sie von einem mit moderner Fahrradtechnik erfahrenen Fachmann 
(z. B. im Zweiradmechaniker-Meisterbetrieb) durchführen lassen. Gerne dürfen Sie sich an unsere Service-Hotline 
+49 261 40 400-0 wenden.
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Der Canyon Drehmomentschlüssel

Lenkermontage mit dem Canyon Drehmomentschlüssel

i Auf einigen Bauteilen stehen die Schrau-
bendrehmomente auf dem Bauteil selbst. 

Halten Sie sich an die Werte auf den Aufklebern 
oder Aufdrucken.

EMPFOHLENE SCHRAUBENDREHMOMENTE

EMPFOHLENE SCHRAUBENDREHMOMENTE

EMPFOHLENE SCHRAUBENDREHMOMENTE

Bauteil  Verschraubung  Shimano*  SRAM** 
Schaltwerk  Befestigungsbolzen  8-10 Nm  8-10 Nm
 Zugklemmschraube  5-7 Nm  4-5 Nm 
 Leitrollenbolzen  3-4 Nm  
Umwerfer  Befestigungsschraube  5-7 Nm  5-7 Nm 
 Zugklemmschraube  5-7 Nm  5 Nm 
Schalthebel  Befestigungsschraube der Schalthebeleinheit  5 Nm  2,5-4 Nm 
 Lochabdeckung  0,3-0,5 Nm  
 Schellen-Befestigungsschraube (Innensechskant)  5 Nm  
 Anschlagsockel am Rahmen  1,5-2 Nm  
Nabe  Bedienhebel des Schnellspanners  5-7,5 Nm  
 Kontermutter der Lagereinstellung bei  10-25 Nm  
 Schnellspann-Naben  
Freilaufnabe  Zahnkranzpaket-Sicherungsring  30-50 Nm  40 Nm 
Kurbelsatz  Kurbelschraube (Fettfreier Vierkant)  35-50 Nm  
 Kurbelschraube (Shimano Octalink)  35-50 Nm  
 Kurbelschraube (Shimano Hollowtech II)  12-15 Nm  
 Kurbelschraube Isis   31-34 Nm 
 Kurbelschraube Gigapipe   48-54 Nm 
 Kettenblattschraube  8-11 Nm  12-14 Nm (Stahl)
   8-9 Nm (Alu)
Gedichtetes  Gehäuse Shimano Hollowtech II  35-50 Nm  34-41 Nm 
Cartridge SRAM Gigapipe
Innenlager Octalink 50-70 Nm  
Pedal  Pedalachse 35 Nm  31-34 Nm 
Schuh  Schrauben der Schuhplatten  5-6 Nm  
 Spike  4 Nm  
Sattelstütze  Befestigungsschraube der Sattelklemmung  20-29 Nm***  
 am Stützenkopf 

*  www.paul-lange.de 
**  www.sram.com
***  Diese Werte sind Richtwerte der oben genannten Bauteilhersteller.
 Beachten Sie die Werte in den ggf. beiliegenden Anleitungen der Komponentenhersteller
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SCHEIBENBREMSEN

  Shimano  Magura  SRAM Formula
Bremssattelschraube am Rahmen/Gabel 6-8 Nm  6 Nm 5-7 Nm (HR) 9 Nm
    9-10 Nm (VR)
Bolzen der Bremshebelschelle 6-8 Nm 4 Nm
Ein-Schraubenklemmung    4-5 Nm
    (Juicy 5)
Zwei-Schraubenklemmung    2,8-3,4 Nm 2,5 Nm
    (Juicy 7/Carbon)
Überwurfschrauben der Leitung am Griff 5-7 Nm  4 Nm  5 Nm 5 Nm
und normale Leitung am Bremssattel   Alu-Klemmung
    7,8 Nm
    Stahl-Klemmung
Stutzenschrauben der Leitungen am 5-7 Nm  6 Nm
Bremssattel (Disc tube-Leitung )
Deckelschraube  0,3-0,5 Nm  0,6 Nm
Gewindestift Entlüftungsbohrung  4-6 Nm  2,5 Nm
Schrauben der Bremsscheibe auf Nabe  4 Nm  4 Nm  6,2 Nm  5,75 Nm
Ösenanschluß am Bremsgriff     8 Nm

Scheibenbremse

!
 Beachten Sie bei allen Arbeiten an der  

 Bremsanlage immer die Bedienungsanlei-
tung des Komponentenherstellers.

EMPFOHLENE SCHRAUBENDREHMOMENTE

Drehmomentangabe

i  Bei Gabelschäften aus Carbon, erkennbar  
 an der schwarzen Farbe, Schaftklemmung 
mit maximal 6 Nm festziehen.

 Um die Betriebssicherheit Ihres Canyons  
 zu gewährleisten, müssen die Verschrau-
bungen der Bauteile sorgfältig angezogen und 
regelmäßig kontrolliert werden. Am besten eignet 
sich hierzu ein Drehmomentschlüssel, der ab-
schaltet, wenn das gewünschte Schraubendreh-
moment erreicht ist. Tasten Sie sich stets vom 
unteren Wert an die maximalen Drehmomente 
heran und kontrollieren Sie den sicheren Sitz 
der Bauteile, wie dies in den entsprechenden 
Kapiteln beschrieben wird. Für Teile, bei denen 
keine Drehmomentspannen vorliegen, ziehen Sie 
die Schrauben schrittweise an und kontrollieren 
Sie dazwischen immer wieder den festen Sitz des 
Bauteils, wie es in den jeweiligen Kapiteln be-
schrieben ist. Überschreiten Sie keinesfalls das 
maximale Drehmoment.

i Auf einigen Bauteilen stehen die Schrau-
bendrehmomente auf dem Bauteil selbst. 

Halten Sie sich an die Werte auf den Aufklebern 
oder Aufdrucken.

i  Beachten Sie gegebenenfalls auch die bei- 
 liegenden Anleitungen der Komponenten-
hersteller oder schauen Sie auf unserer Website 
www.canyon.com nach.

Canyon Rahmen: 
Flaschenhalterschrauben 5 Nm
Wechselbares Schaltwerksauge  1,5 Nm

Canyon Sattelstützenklemme:  3-5 Nm

Wenn Ihr Mountainbike einen Schnellspanner zur Be-
festigung aufweist, lesen Sie das Kapitel „Umgang mit 
Schnellspannern und Steckachsen“. 

Die folgenden Drehmomente gelten falls vom Vorbau- 
bzw. Sattelstützenhersteller auf dem Bauteil selbst 
oder in dessen Montageanleitung nicht anders vor-
gegeben. 

Vorbau: 
Schrauben M5 4,5-5,5 Nm 
Schrauben M6 8-9,6 Nm
Einstellschraube(im Deckel)  0,5-2 Nm
bei Ahead-Vorbauten 

Sattelstütze: 
Sattelklemmung am Stützenkopf
XX Stützen mit einer Schraube 20-24 Nm 
XX Stützen mit zwei hintereinander  6-9 Nm 
liegenden Schrauben 
XX Stützen mit zwei quer zur  12-14 Nm 
Fahrtrichtung liegenden Schrauben 
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Über diese Lichtquellen hinaus müssen an jedem 
Fahrrad folgende Reflektoren fest montiert sein:

XX Vorne ein möglichst großflächiger weißer Strahler, 
der mit dem Scheinwerfer kombiniert sein kann.
XX Hinten mindestens zwei rote Rückstrahler, davon 
ein Großflächenrückstrahler mit Z-Markierung. Die 
Rückleuchte darf mit einem der Strahler kombiniert 
sein.
XX Je zwei seitliche gelbe Reflektoren pro Laufrad, 
die gesichert an gebracht sein müssen. Wahlweise 
dürfen auch weiße reflektierende Ringe über den 
gesamten Laufradumfang in den Speichen, an den 
Seitenwänden der Bereifung oder an den Felgen 
verwendet werden.
XX Je zwei gelbe Pedalstrahler pro Pedal, die nach vor-
ne und hinten gerichtet sind.

Ergänzend dürfen Sie eine Stand- bzw. Akku-/Bat-
teriebeleuchtung montieren. Sie muss ebenfalls die 
Prüfzeichen haben. 

NEUREGELUNG DER FAHRRAD-SICHERHEITS–
VORSCHRIFTEN

Der § 67 der StVZO wird in absehbarer Zeit geändert. 
Verfolgen Sie die Tagespresse oder fragen Sie Ihren 
Fahrrad-Fachhändler, ab wann die neuen Bestim-
mungen gültig werden. Änderungen betreffen z.B. 
den Anhängerbetrieb.

Batteriebeleuchtung

GESETZLICHE ANFORDERUNGEN

i  Pedalstrahler können seitens Canyon  
 nicht geliefert werden, da es zu viele un-
terschiedliche Pedalsysteme gibt. Befragen Sie 
hierzu die Landesvertretung Ihres Pedalherstel-
lers, dessen Adresse Sie im Internet finden. 

i  Auf unserer Website www.canyon.com  
 finden Sie eine Auswahl an Beleuchtungs-
einrichtungen, die Sie per Mailorder bestellen 
können. Prüfen Sie bitte, ob diese Lichtanlagen 
auch für Ihr Land zugelassen sind. 

 Schalten Sie zu Ihrer eigenen Sicherheit  
 das Licht schon bei beginnender Dämme-
rung ein. Fahren ohne Beleuchtungsanlage und 
Reflektoren bei schlechten Sichtverhältnissen 
kann zu schweren Unfällen mit nicht vorherseh-
baren Folgen für Ihr Leib oder Leben führen. 

 Achten Sie immer auf Sauberkeit und  
 Funktion der Lichtanlage. Prüfen Sie ins-
besondere bei Batterie- und Akkuleuchten den 
Ladezustand vor der Fahrt. i  Weitere wichtige Tipps zum Fahren finden  

 Sie im Kapitel „Begrüßung“.

Strahler und Reflektoren

GESETZLICHE 
ANFORDERUNGEN
Wenn Sie mit Ihrem Fahrrad am öffentlichen Stra-
ßenverkehr teilnehmen, muss Ihr Fahrrad gemäß den 
Landesverordnungen ausgestattet sein! 

Wenn Sie das Rad in anderen als den drei genannten 
Ländern erwerben oder benutzen wollen, fragen Sie 
Ihren Fahrrad-Fachhändler nach den jeweils gültigen 
Bestimmungen des Landes.

Für Radfahrer gelten bei der Teilnahme am Verkehr 
grundsätzlich dieselben Regeln wie für Kraftfahr-
zeuglenker. Es gibt jedoch einige Ausnahmen. Ma-
chen Sie sich mit der landesspezifischen Straßen-
Verkehrs-Ordnung (StVO) vertraut.

IN DEUTSCHLAND

Die Straßen-Verkehrs-Zulassungs-Ordnung (StVZO) 
legt die Brems- und Beleuchtungsanlage fest und 
schreibt eine hell tönende Glocke vor. Darüber hinaus 
ist jeder Fahrradfahrer verpflichtet, sein Fahrrad in 
einem verkehrssicheren und fahrtüchtigen Zustand 
zu halten. Das heißt im Einzelnen:

BREMSANLAGE

Ein Fahrrad muss mindestens zwei unabhängig von-
einander funktionierende Bremsen aufweisen, eine 
am Vorder- und eine am Hinterrad. Die Art ist nicht 
verbindlich geregelt, es gibt Felgen-, Trommel- und 
Scheibenbremsen.

LICHTANLAGE

Alle lichttechnischen Einrichtungen am Fahrrad müs-
sen ein amtliches Prüfzeichen haben. Erkennbar ist 
dies an einer Schlangenlinie mit dem Buchstaben K 
und einer Prüfnummer. Nur amtlich geprüfte Be-
leuchtungseinrichtungen dürfen im Straßenverkehr 
eingesetzt werden.

Scheinwerfer mit Prüfzeichen

GESETZLICHE ANFORDERUNGEN

Rückstrahler mit Prüfzeichen

Der § 67 StVZO schreibt folgende Beleuchtungsein-
richtungen vor:

XX Scheinwerfer und Schlussleuchte müssen mit einer 
Lichtmaschine, deren Nennleistung mindestens 
drei Watt und deren Nennspannung sechs Volt be-
trägt oder
XX einer Batterie mit einer Nennspannung von sechs 
Volt (Batterie-Dauerbeleuchtung) oder
XX einem wiederaufladbaren Energiespender als Ener-
giequelle ausgerüstet sein.
XX Scheinwerfer und Schlussleuchte müssen nicht zu-
sammen einschaltbar sein.
XX Eine Rückleuchte für rotes Licht muss in einer Höhe 
von mindestens 25 cm über der Fahrbahnoberflä-
che angebracht werden.
XX Die Mitte des Lichtkegels des vorderen Scheinwer-
fers darf höchstens 10 m vor dem Fahrrad auf die 
Fahrbahn treffen.

i In Deutschland dürfen Kinder bis zum voll-
endeten zehnten Lebensjahr auf dem Geh-

weg fahren. Eine Aufsichtsperson, die mindestens 
16 Jahre alt ist, darf ebenfalls den Gehweg mit 
dem Fahrrad benutzen, wenn sie Kinder unter 
acht Jahren begleitet. Kinder dürfen auch Rad-
wege benutzen, wenn diese baulich von der Fahr-
bahn getrennt sind.
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7. wenn das Fahrrad für den Transport mehrerer 
Personen bestimmt ist, für jede weitere Person 
mit einem eigenen Sitz, mit einer eigenen Halte-
vorrichtung und eigenen Pedalen oder Abstützvor-
richtungen.

(2) Bei bestimmungsgemäßer Verwendung von Fahr-
rädern abseits der Fahrbahn muss die Bremsverzöge-
rung – unbeschadet des Abs. 1 Z 1 – einen Wert er-
reichen, der einen sicheren Gebrauch des Fahrrades 
gewährleistet.

(3) Sofern Scheinwerfer oder Rücklicht mit einem 
Dynamo betrieben werden, gilt Abs. 4 mit der Maß-
gabe, dass die dort genannte Wirkung ab einer Ge-
schwindigkeit von 15 km/h erreicht werden muss.

(4) Fahrräder müssen mit einem hellleuchtenden, mit 
dem Fahrrad fest verbundenen Scheinwerfer, der die 
Fahrbahn nach vorne mit weißem oder hellgelbem, 
ruhendem Licht mit einer Lichtstärke von mindestens 
100 cd beleuchtet und mit einem roten Rücklicht mit 
einer Lichtstärke von mindestens 1 cd ausgerüstet 
sein. Bei Tageslicht und guter Sicht kann diese Aus-
rüstung entfallen.

Rücklicht

GESETZLICHE ANFORDERUNGEN

Strahler und Reflektoren

IN ÖSTERREICH

Auszüge aus dem Bundesgesetzblatt für die Republik 
Österreich. Fahrradverordnung (Stand: März 2017). 
Allgemeines:

§ 1. (1) Jedes Fahrrad, das in Verkehr gebracht wird, 
muss – sofern sich aus den folgenden Bestimmungen 
nichts anderes ergibt – ausgerüstet sein:

1.  mit zwei voneinander unabhängig wirkenden 
Bremsvorrichtungen, mit denen auf trockener 
Fahrbahn eine mittlere Bremsverzögerung von  
4 m/s2 bei einer Ausgangsgeschwindigkeit von  
20 km/h erreicht wird,

2. mit einer Vorrichtung zur Abgabe von akustischen 
Warnzeichen,

3. mit weißen, nach vorne wirkenden Rückstrahlern 
oder Rückstrahlmaterialien, die den Bestimmun-
gen der ECE-Regelung Nr. R 104 entsprechen, mit 
einer Lichteintrittsfläche von mindestens 20 cm2; 
die Rückstrahler dürfen mit dem Scheinwerfer ver-
bunden sein,

4. mit roten, nach hinten wirkenden Rückstrahlern 
oder Rückstrahlmaterialien, die den Bestimmun-
gen der ECE-Regelung Nr. R 104 entsprechen, mit 
einer Lichteintrittsfläche von mindestens 20 cm2; 
die Rückstrahler dürfen mit dem Scheinwerfer ver-
bunden sein,

5. mit gelben Rückstrahlern an den Pedalen; diese 
können durch gleichwertige Einrichtungen ersetzt 
werden,

6. mit Reifen, deren Seitenwände ringförmig zusam-
menhängend weiß oder gelb rückstrahlend sind, 
oder an jedem Rad mit nach beiden Seiten wirken-
den Rückstrahlern oder Rückstrahlmaterialien, die 
den Bestimmungen der ECE-Regelung Nr. R 104 
entsprechen, mit einer Lichteintrittsfläche von 
mindestens 20  cm2,

Scheinwerfer

GESETZLICHE ANFORDERUNGEN

i  Pedalstrahler können seitens Canyon  
 nicht geliefert werden, da es zu viele un-
terschiedliche Pedalsysteme gibt. Befragen Sie 
hierzu die Landesvertretung Ihres Pedalherstel-
lers, dessen Adresse Sie im Internet finden. 

i  Auf unserer Website www.canyon.com  
 finden Sie eine Auswahl an Beleuchtungs-
einrichtungen, die Sie per Mailorder bestellen 
können. Prüfen Sie bitte, ob diese Lichtanlagen 
auch für Ihr Land zugelassen sind. 

 Schalten Sie zu Ihrer eigenen Sicherheit  
 das Licht schon bei beginnender Dämme-
rung ein. Fahren ohne Beleuchtungsanlage und 
Reflektoren bei schlechten Sichtverhältnissen 
kann zu schweren Unfällen mit nicht vorherseh-
baren Folgen für Ihr Leib oder Leben führen. 

 Achten Sie immer auf Sauberkeit und  
 Funktion der Lichtanlage. Prüfen Sie ins-
besondere bei Batterie- und Akkuleuchten den 
Ladezustand vor der Fahrt. 

!
Für Kinder bis 12 Jahre gilt in Österreich 
Radhelmpflicht. Kinder müssen immer ei-

nen Helm tragen, wenn sie selbst Rad fahren, auf 
einem Fahrrad mitgenommen werden (z.B. im Kin-
dersitz) oder in einem Fahrradanhänger gezogen 
werden.
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HINWEISE ZUM VERSCHLEISS

Einige Bauteile Ihres Fahrrades unterliegen funkti-
onsbedingt einem Verschleiß. Die Höhe des Verschlei-
ßes ist von der Pflege und Wartung und der Art der 
Nutzung des Fahrrades (Fahrleistung, Regenfahrt, 
Schmutz, Salz etc.) abhängig. Fahrräder, die oft im 
Freien abgestellt werden, können durch Witterungs-
einflüsse ebenfalls erhöhtem Verschleiß unterliegen.

Diese Teile bedürfen regelmäßiger Wartung und Pfle-
ge, dennoch erreichen sie in Abhängigkeit der Nut-
zungsintensität und -bedingungen früher oder später 
das Ende ihrer Lebensdauer.

Folgende Teile müssen bei Erreichen Ihrer Verschleiß-
grenze getauscht werden: 
XX die Kette, 
XX die Züge, 
XX die Griffbezüge bzw. das Lenkerband, 
XX die Kettenräder, 
XX die Ritzel, 
XX die Schaltwerksrollen, 
XX die Schaltungszüge,
XX die Reifen, 
XX der Sattelbezug (Leder) und 
XX die Bremsbeläge. 

Die Beläge von Scheibenbremsen verschleißen funk-
tionsbedingt. Bei sportlicher Nutzung oder Fahrten in 
bergigem Terrain kann der Wechsel der Beläge in kur-
zen Abständen erforderlich werden. Kontrollieren Sie 
den Belagszustand regelmäßig und lassen Sie diese 
gegebenenfalls von einem Fachhändler austauschen.

DIE LAGERUNGEN UND DIE FEDERBEINE BEI 
VOLLGEFEDERTEN RAHMEN

Federbeine und vollgefederte Rahmen unterliegen 
funktionsbedingt einem gewissen Verschleiß. Dies 
betrifft insbesondere die Dichtungen der Federbeine 
und die Lagerungen des Hinterbaus. Zu stark ange-
zogene Federbein-Befestigungsschrauben belasten 
den Rahmen und bewirken ggf. Folgeschäden. Halten 
Sie sich deshalb an die Montagevorschriften und be-
nutzen Sie einen Drehmoment-Schlüssel.

Bremsbeläge, deren Belagsstärke unter einem Millimeter liegt, müs-
sen gegen Original-Ersatzteile ausgetauscht werden

SACHMÄNGELHAFTUNG UND GARANTIE

Lager unterliegen einem gewissen Verschleiß

SACHMÄNGEL-
HAFTUNG
Ihr Fahrrad wurde sorgfältig gefertigt und wurde Ih-
nen weitgehend vormontiert übergeben. Wir stehen 
nach dem Gesetz unter anderem dafür gerade, dass 
Ihr Fahrrad nicht mit Fehlern behaftet ist, die den 
Wert oder die Tauglichkeit aufheben oder erheblich 
mindern. Während der ersten 2 Jahre nach dem 
Kauf haben Sie vollen Anspruch auf die gesetzliche 
Gewährleistung. Sollte ein Mangel auftreten, sind wir 
unter der angegebenen Adresse Ihr Ansprechpartner.

Um die Bearbeitung Ihrer Reklamation möglichst 
reibungslos zu gestalten, ist es notwendig, dass Sie 
den Kaufbeleg bereit halten. Bewahren Sie diesen 
deshalb sorgfältig auf.

Im Interesse einer langen Lebensdauer und Halt-
barkeit Ihres Fahrrades dürfen Sie das Fahrrad nur 
gemäß seines Einsatzzweckes (siehe Kapitel „Die 
bestimmungsgemäße Nutzung“) benutzen. Beachten 
Sie auch die zulässigen Gewichte und die Vorschrif-
ten zum Gepäck- und Kindertransport (im Kapitel 
„Die bestimmungsgemäße Nutzung“). Weiterhin 
müssen die Montagevorschriften der Hersteller 
(v.a. Drehmomente bei Schrauben) und die vorge-
schriebenen Wartungsintervalle genau eingehalten 
werden. Bitte beachten Sie die in diesem Handbuch 
und in den gegebenenfalls beigelegten weiteren An-
leitungen aufgelisteten Prüfungen und Arbeiten (im 
Kapitel „Service- und Wartungsintervalle“) bzw. den 
unter Umständen nötigen Tausch sicherheitsrelevan-
ter Bauteile wie Lenker, Bremsen usw.

Wir wünschen Ihnen mit Ihrem Fahrrad stets gute 
Fahrt. Sollten irgendwelche Fragen auftreten, hilft 
Ihnen unsere Service-Hotline +49 (0)261 40 400-0 
gerne weiter.

Benutzen Sie Ihr Rad immer gemäss dem vorgesehenen Einsatz-
zweck

SACHMÄNGELHAFTUNG UND GARANTIE

!
 Vollgefederte Rahmen sind von der Auf- 

 hängung der Federbeine so ausgelegt, 
dass das Federbein Schläge aufnehmen kann 
bzw. muss. Ist der Dämpfer starr und blockiert, 
dann gehen Schläge ungemindert in den Rahmen, 
wofür der an diesen Stellen meist nicht ausgelegt 
ist. Deshalb ist bei Dämpfern mit Lockout generell 
zu bedenken, dass die Lockout Funktion nicht im 
groben Gelände betätigt werden darf, sondern nur 
auf glattem Terrain (Straßen, glatte Feldwege). 

i  Beiliegend finden Sie die Bedienungs- 
 anleitungen der Komponenten-Hersteller. 
Dort finden Sie alle Details zu Gebrauch, Wartung 
und Pflege. In diesem Handbuch wird mehrmals 
auf diese speziellen und ausführlichen Anleitun-
gen hingewiesen. Achten Sie darauf, dass die je-
weiligen Anleitungen von Systempedalen, Schal-
tungs- und Bremskomponenten in Ihrem Besitz 
sind und zusammen mit diesem Heft und dem 
Handbuch sorgfältig aufbewahrt werden. 

i  Bei Carbon handelt es sich um einen Ver- 
 bundwerkstoff, der für gewichtsoptimierte 
Konstruktionen verwendet wird. Durch die Art des 
Fertigungsprozesses sind Unregelmäßigkeiten in 
der Oberfläche (kleine Blasen und Poren) nicht 
zu vermeiden. Diese stellen keinen Mangel dar. 
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CRASH REPLACEMENT
Bei Unfällen oder schweren Stürzen können hohe 
Kräfte auf Ihren Rahmen und die Gabel einwirken 
und zu Schäden führen, die die Funktionstauglichkeit 
beeinträchtigen. Mit Crash Replacement (CR) bieten 
wir Ihnen einen Service an, bei dem Ihr beschädigter 
Canyon Rahmen zu vergünstigten Bedingungen er-
setzt werden kann. Das Angebot ist gültig innerhalb 
von drei Jahren nach Kaufdatum. Sie erhalten Ihren 
oder einen vergleichbaren Rahmen (ohne Anbauteile, 
wie beispielsweise Sattelstütze, Umwerfer, Dämpfer 
oder Vorbau).

CR-Service beschränkt sich auf den Erstbesitz sowie 
auf Beschädigungen, welche die Funktionstauglich-
keit beeinträchtigen. Wir behalten uns das Recht vor, 
diesen Service im Einzelfall auszusetzen, wenn wir 
feststellen, dass ein Schaden mutwillig herbeigeführt 
wurde.

Zur Inanspruchnahme des CR-Services wenden Sie 
sich bitte an unsere Serviceabteilung + 49 (0)261 40 
400-0.

Weitere Informationen finden Sie auf unserer Website 
www.canyon.com

i  Halten Sie sich an die Hinweise im Kapitel  
 „Die bestimmungsgemäße Nutzung“.

CRASH REPLACEMENT

Crash Replacement – Beschädigte Canyon Rahmen werden zu ver-
günstigten Bedingungen ersetzt

GARANTIE
Über den gesetzlichen Zeitraum hinaus geben wir 
freiwillig eine Garantie von insgesamt 6 Jahren auf 
Mountainbike-Rahmen (ausgenommen Lagerungen 
und Federbeine) 

Unsere Garantie gilt ab Verkaufsdatum und nur für 
den Ersterwerber des Fahrrades. Schäden an der 
Lackierung sind davon ausgenommen. Wir behalten 
uns vor, defekte Rahmen oder Gabeln zu reparieren 
oder durch das entsprechende Nachfolgermodell 
zu ersetzen. Dies ist der einzige Garantieanspruch. 
Weitergehende Kosten wie Montage, Transport etc. 
werden von uns nicht übernommen. 

Ausgeschlossen von der Garantie sind Schäden 
durch unsachgemäßen bzw. nicht bestimmungsge-
mäßen Gebrauch, z.B. Vernachlässigung (mangelnde 
Pflege und Wartung), Sturz, Überbelastung, sowie 
durch Veränderung am Rahmen oder der Gabel oder 
durch An- und Umbau zusätzlicher Komponenten. Bei 
Sprüngen oder Überbeanspruchungen anderer Art 
besteht ebenfalls kein Garantieanspruch.

SACHMÄNGELHAFTUNG UND GARANTIE

6 Jahre Garantie

 Canyon Mountainbikes sind High End  
 Sportgeräte, die Leichtbau in höchster 
Ingenieurskunst darstellen. Seien auch Sie ein 
Profi im Umgang mit dem Material. Fehlgebrauch, 
unfachmännische Montage oder mangelhafte 
Wartung können die Rennmaschine unsicher ma-
chen. Unfallgefahr!



Canyon Bicycles GmbH 

Karl-Tesche-Straße 12 

D-56073 Koblenz


